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| Amtliches. 

Mierhöchſter Erlaß vom 31. Mai 1871, betreffend 

de Abhaltung eines allgemeinen feierlichen Dank ⸗Gottes dienſtes 
am 18. Juni d. J. 

Durch Gottes Gnade iſt dem ſchweren, vor einem Jahre 
Über uns verhängten Kampfe jezt ein ehrenvoller Friede gefolgt. 
Rus wir bei dem Beginn des Krieges im cemeinſamen Gebete 
lebten, iſt uns über Bitten und Verſtehen gegeben worden. 
de Orfer der Treue, der todesmuthigen Hingebung Unſeres 
Uultes auf den Schlachtfeldern und daheim find nicht vergeblich 
aus keweſen. Unſer Land ift von den Verwüſtungen des 125 
| aden geblieben und die deutſchen Fürſten und Völker find 

demeinſamer Arbeit zu Einem Reiche geeint. Für ſolche 
d zigkeit dem Herrn zu danken und dis mugeſchenkte Gut 

Friedens in aufrihtigem und demüthigem Geiſte zu Seines 
Ramenz Ehre zu pflegen, iſt jetzt unſere gemeinſame Aufgabe. 
beſtimme, daß am uni d. J., dem zweiten Soan⸗ 
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aus nach Trinitatis, in den Kirchen und Gotteöhäufern Meines 
4e dude ein feierliiher Dantgottesdienſt unter Einläutung mit 
2 Men Glocken am Vorabende und mit Abfingung des ms 
halten werde. 
7 Zugleich genehmige ern die Veranſtaltung einer all» 
ne Kollekte an den Kirchthüren bei den Vor und Nach⸗ 
* ienficn def zum Beften der Invaliden 
1 ſternad liebenen der gefallenen Krieger. Sie haben 
Inn beiter mentalen. 
„ Berlin, den 31. Mat 1871. 
— Wilhelm. 
je Un von Mühler. 
2 den Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
us Dentfges Neil. 
2 8 Veſeg, betreffend die a reg für die bewaffnete Macht 
4 2 Bom 24. mer 1871 
80 ir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von 
vr Nahen ze. verordnen im Namen des Deutſchen Reichs, nach erfolgter Zu · 
im Eta des Bundesrathes und des Reichstages, was folgt: 
L hen der gf Paragraph. Der Reichskanzler wird ermächtigt, die 
nr en der nfertigung der von dem Kaifer zur Erinnerung an den letzten 
am dal mit Frankreich für die bewaffnete Macht des Reichs geftiiteten Kriegs 
10. münze für Rechnung des Reichs zu beſtreiten. 
19 Mad agdlic unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beige⸗ 
m em Kaiſerlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 2A Mai 1871. u nz 
. 8. € 
. rst v. r 
„ Alerzs N 1. April 1871, betreffend das Rangver- 
2 — Se te der Pohrätte ud Ober- Poſtelhe ae 
b Nan Anf Ihren Bericht vom 26. März d. J. will Ich den Pofträthen den 
g. der Räthe 4. Kl. beilegen. Gleichzeitig befiimme Ich, daß die Ober⸗ 
* Aal auch jünftig der 4 Ratheklafſe angehören, jedoch vor den Poft- 
rangiren ſollen. 
‚Berlin, den I. April 1871. Wilhelm 
An den Reichskanzler. Fürſt v. Bismarck. 
Serlin, 2. Juni. Se. M. adi E 
den Neg. Aff. r Dr. Stüve bier un ee bene bie Ti- 
„. porſtmeiſter Barkhauſſen zu Winien, Provinz Hannover, Staube ⸗ 
and zu Ziegenhain, Reg. Bezirk Kaſſel, und König zu Trlitau, Reg. 
den Schleswig, zu Forſmeiſtern mit dem Range der Reg. Räthe, und 
bisherigen Dberfbrfter Meyer zu Cummers dorf bei Zoſſen, Reg.» Bezirk 
e Faden, Sen Titular- Borftmeifter zu ernennen; und dem T ts. 


Aalretär eng zu Greifenhagen in Pommern den Charakter als Kanzlei ⸗ 
zu verleihen. 1 HBsHE 

arte oe Reg.» Rath Dr. Stüve iſt mit Wahrnehmung der Stelle eines 

he Adden Rathes bei dem Kgl. Miniſterium für Handel, Gewerbe und 


utliche Arbeiten beauftragt worden. 


— 


Das engliſche Winiſterium und die 


amerikaniſch⸗engliſche Kommiſſion. 
4 bi Faſt das ganze letzte Jahr hindurch haben die inneren Ber- 
autniffe Großbritanniens die allgemeine Aufmerkſamkeit nur in 
Sem verhälenißmäßig geringen Grade in Anſpruch genommen. 
Panien, Itallen, vornehmlich aber Deutſchland und Frankteich 
wegen das Intereſſe der gebildeten Welt durch die bedeutungd« 
ollen und folgenſchweren Vorgänge, deren Schauplatz ſie waren. 
— England gab es wenig 2 u regiſtriren, als die nicht 
eldenswerthe Haltung, die es angeſichts des deutſch.franzöſiſchen 
of 
der 


m 


* 
es einnahm, und die nicht grade rühmliche Rolle, welche es 
lufolge detſelben ſpielte. Im Parlament, das kurz vorher noch 
chauplatz großartiger ſtaatsmänniſcher Turniere geweſen, 
chte durchſchnittlich einförmige und langweilige Stille. Nicht 


— 
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firen, bis es ohne Uaterſtüßung im Parlamente daſte 


e war an der Tagesordnung. Und man darf allerdings mit 
einem amerikaniſchen Blatte fragen: „Iſt dies eine Ruhe vor 
oder nach dem Gewitter geweſen ? 


Vielleicht iſt beides der Fall. Unter allen Umſtändenzwird 
fie aber wohl nicht lange anha zen. Mit jeder Woche mehren 
ſich die Anzeichen, daß Gladstone und ſein Miniſterium, welches 
an John Bright ſeine ſtärkſte Stüge verloren, den Wünſchen 
und Anforderungen der Volksmajorität, durch die es einſt ſo 
enthuſiaſtiſch auf den Schild erhoben ward, fortan nicht mehr 
recht genügen können. Eine der Hauptaufgaben, zu deren Durch⸗ 
führung fie ſich verpflichtet hatten und derentwegen fie urſprüng⸗ 
lich zu ihrer Amtsthätigkeit berufen wurden, die Aufhebung der 
anglikaniſchen Staatskirche in Icland, ift von ihnen jo ziemlich 
gelöſt worden. Das Miniſterium Gladſtone that auch Schritte 
eine Löſung der iriſchen Landfrage anzubahnen; die ganze Zeit 
ſeiner Amtsthätigkeit iſt auch durch Symptome gekennzeichnet, 
welche in früheren Zeiten einer engliſchen Administration die 
Anerkennung des Landes in hohem Maße hätten ſichern müſſen. 
Dieſe Zeiten ſcheinen aber eben für England vorüber zu ſein. 
Durch die Verwickelungen mit Irland find ganz andere Fragen 
an die Tagesordnung getreten, als ſolche, die durch eine unter 
gewöhnlichen Umſtänden gute und erfolgreiche Regierung aus⸗ 
geglichen werden können. Der Umſchwung, welcher ſich in den 
8 Jahren in den Anſchauungen und Beſtrebungen der 

aſſen des engliſchen Volkes vollzogen bat, kommt einer un: 
gleich größeren und gründlicheren Revolution gleich, als Frank⸗ 
reich tlotz feiner blutigen Inſurrektions⸗Kataſtrophen vielleicht 
während des ganzen letzten Menſchenalters erfahren hat. Die 
Maſſen in England ib in tieffter Seele mit den gegenwär⸗ 
tigen Zuſtänden unzufrieden; und dieſes Gefühl wird von Tag 
12 Tag ſtärker und ſeiner ſelbſt bewußter. Ihm und ſeinen 

orderungen im liberalen, allen Rechten einer feudalen 
Vergangenheit aufräumenden Sinne ar zu leiften, heiſcht 
das Volk nach Führern, die nur die Gründe ſeiner Mi 
ſtimmung und die Mittel, die 


Als Gladſtone in unumwundener Weiſe die Aufhebung der 
iriſchen Staatskirche forderte, glaubte man, einen folden Führer 
in ihm gefunden zu haben; als er ſich indeß beim Austrage 
der großen Frage bereits ein oder das andere Kompromiß ge⸗ 
fallen ließ, wurde man ſtuzig und erwartete ein um deſto ener⸗ 
giſcheres Vorgehen bei der nächſten großen Reformfrage. Aber 
nicht nur dies genergiſche Vorgehen, ſondern auch die nächſte 
große Reformfrage hat bisher auf ſich warten laſſen. Und doch 
giebt es ſolcher Fragen für England in allen Geſtalten und 
auf allen Seiten. 

Bald richtet ſich nämlich der allgemeine Volksfinn in Große 
britannten gegen das Oberhaus als ein Jaſtitut, welches ver⸗ 
altet und völlig unzeitgemäß, nur noch dazu dient, die Geſeß⸗ 
gebung zu erſchweren und zu hindern; bald tritt die Lanoftage 
und die ungeheure Ungerechtigkeit, welche die Vertheilung des 
engliſchen Grundbeſitzes in ſich ſchließt, lebhafter als je in den 
Vordergrund; bald wird die Frage des allgemeinen Stimmrech⸗ 
tes oder die der Aufhebung der Staatskirche auch für England 
mit einer Leidenſchaftlichkeit und Allgemeinheit diskutirt, daß die 
Maſſen naturgemäß den Blick für die zwar im alten Geleiſe, 
aber vielfach muſterhaft ſich fortbewegende Staatsverwaltungs⸗ 
Maſchine und deren erſprießliche Thätigkeit verlieren. So leb⸗ 
haft und intenfiv iſt das Verlangen der großen en liſchen Ma⸗ 
jorität nach Neuerungen und gründlichen Reformen, daß von 
bedächtigen und verſtändigen Leuten ſchon mehr als ein Mal 
das alte Mittel, ein auswärtiger Krieg, als das beſte Remedium 
bezeichnet wurde, dieſer inneren Gährung und den immer höher 
gehenden Wogen derſelben ein vorläufiges Ziel zu ſetzen, wenn 
das gegenwärtige Miniſterium nicht den Muth oder die Fähig · 
keit haben ſollte, durch eine Reihe kühner Schritte vorwärts die⸗ 
ſer Gährung einen naturgemäßen Ausweg zu bahnen. 


Leßteres ſcheint nicht zu erwarten zu ſein. Die Aufhebung 
der iriſchen Staatskirche ſcheint die Kräfte und die Kampfluſt 
des Kabinets Gladſtone erſchoͤpft zu haben. Daſſelbe hat die 
Alternative vor ſich, entweder 0 mit diner guten inneren Ber- 
waltung zu begnügen und — über ihr die großen Forderungen 
des Tages links liegen laſſend — ſo lange weiter zu tempori⸗ 

dt und fällt, 
— oder kühn auf dem zuerſt von ihm betretenen, ſeit einem 
Jahre wieder verlaſſenen Wege fortzuſchretten. Dann freilich 
gilt es auch Kämpfe aufzunehmen, wie fie kaum je ein eng» 
liſches Miniſtetium durchgefo bten, — Kämpfe, denen allerdings 
auch ein Sieg ſol zen würde, welcher das Kabinet Gladſtone mit 
einer Machtfülle und einem Glanze bekleiden und zwar für 
eine Dauer damit bekleiden dürfte, wie keines vorher. Aber 
wie Rol) dieſer Preis auch fein mag, wie die Sachen im Augen- 
blicke liegen, jo ſcheint dieſes gegenwärtige Miniſterlum nicht 
Willens zu ſein, um ihn zu kämpfen, und es ſcheir t fat nolh⸗ 
wendig, daß wenn der Kampf überhaupt aufgenommen werden 
fol, durch irgend eine Kutaftrophe ganz andere Elemente an 
die Oberfläche der leitenden Kreiſe Englands gebracht werden 
müſſen, als ſich bisher noch jemals an derſelben gezeigt haben. 
Damit Gagland feine frühere Machtſtellung im Rathe der Na⸗ 
tionen behält, bedarf es einer durchgreifenden Regeneration. 


zu beſeitigen, kennen ? 
„ Wid ar ne 


| 


Wie übrigens das Kabinet Gladſtone in feiner inneren 
Politik ſeit langer Zeit keine Lorbeeren gepflückt hat, ſo hat es 
in feiner äußeren Politik nicht eine Ruhmesthat aufzuweiſen. 
Die für den engliſchen Ruhm ſo kläglichen Reſultate der Pon⸗ 
tuskonfetenz find bekannt; Englands Benehmen während 
deutſch franzoͤſiſchen Krieges hat ihm von keiner Seite Ehre und 
Anerkennung eingetragen, und was die Loͤſung der Ala bama⸗ 
frage ambetrifft, jo bat die hohe amerikaniſch engliſche Kommiſ⸗ 
ſion durch den zu Waſhin ton City vereinbarten Vertrag für 
England zwar einige ſehr gefährliche Streitfragen, deren Exi⸗ 
ſtenz das Gewicht von Großbritannien als Großmacht gewaltig 
affizirt hat und im Falle eines Krieges böfe Vergeltungsmaß ⸗ 
regeln zur Fol e haben mochte, aus der Welt geſchafft, —— das 
en liſche Nation algefühl und der 8 des engliihen Volkes 
konnen ſich dadurch keineswegs geſchmeichelt finden. Verſtehen 
wir die Beſtimmungen des Ausgleichvertrags richtig, ſo hat 
England im Prinzip zugeſtanden, daß es für den durch die 
„Alabama“ und andere aus engliſ Häfen ausgelaufene Ka⸗ 
per den Vereinigten Staaten zugefügten Schaden verantwortlich 
iſt, während die Vereinigten Staaten nur für ihre einzelnen 
beſchädigten Bürger Schadenerſatz verlangen. Der Sumnerſche 
Standpunkt, daß den Vereinigten Staaten auch als Nation 
Genugthuung und materieller Erſatz geleiſtet werden müſſe, 
ſcheint von amerikaniſcher Seite fallen gelaſſen zu ſein. Auch 
in den Fiſchereiſtreitigkeiten auf den kanadiſchen Seen und bin» 
ſichtlich der freien Schifffahrt auf dem St. Lorenzſtrome und 
einigen anderen Gewäſſern hat England der Union bedeutende 
Zugeſtändniſſe gemacht; und ſelbſt der Streit über die Inſel 
San Juan, wobei der deutſche Kaiſer die Schiedsrichterrolle 
übernehmen ſoll, wird aus zeglichen werden unter Zugrundele⸗ 
gung der amerikaniſchen Trianzulationen und Tiefmeſſungen. N 
Der Senat der Vereinigten Staaten hat mit großer Stim⸗ 
Fe den Vertrag gutgeheißen und die amsrikaniſche 


Ver nd. Die englische Preſſe di⸗ſelbe 5 
den Tag legen! Wir wünſchen es, aber bezweifeln es fait. 
Unter allen Umſtänden hat aber die Löſung der Alabama ⸗ 

ftreiti,feiten und der damit verbundenen 3 Fragen durch 
Schiedsrichter einen ſtarken Schritt nach der Richtung hin ge⸗ 
than, internationale Zwiſtigkeiten durch privatrechtliche Mittel 
beizulegen. R. D. 

— — — —gia ee 


Deutſ land. 

Berlin, 2. Juni. Im Bereiche der großen Politik 
macht si) theils auf Rechnung des Pfingfifeftes, theils in Folge 
der nach den Pariſer Ereizniſſen eingetretenen Abſpannu g ein 
gewiſſer Stillſtand geltend, der jedoch nicht zu lange andauern dürfte. 
Schon heute wird es im öſterreichiſchen Reichsrathe voraus ſicht⸗ 
lich zu heftigen Auftritten gekommen ſein aus Anlaß der Mit⸗ 
theilung der kalſerlichen Antwort auf die Adreſſe des Abgeord⸗ 
netenhauſes. Im Uebrigen heißt es bei deu öſtecreichiſchen Ver⸗ 
faſſungskonflikten und Regierungsexperimenten gewöhnlich: „Viel 
Lärm um nichts!“ Die Bedaffun partei geritte ſich, als wollte 
fie mit ihrer Adreſſe den Konflikt für immer zum Austrag brin- 
gen und einen Kampf auf Tod und Leben eröffnen. Statt 
deſſen ſtreicht ſie jezt ſofort die Se zel, weil der Kalſer die 
Adreſſe nicht günſtig aufnahm — als ob man das nicht hätte 
vorausſehen konnen! Und nun? Statt in der Budgeifrage eine 
Konzentrirung der oppofitionellen Elemente anzuſtreben, drohen 
die Herren mit Mandatsniederlegung, alſo mit ihrer Flucht! — 
In der franzoͤſiſchen Natlonalverſammlung wird es“ gleich. 
falls am nächſten Montay zu lebhaften Begegnungen kommen. 
Au diefem Tage werden nämlich in Versailles die Wahlen der 
beiden orleaniſtiſchen Prinzen geprüft und damit die lange zu⸗ 
rückgehaltene Debatte über die Regierungsform zum Ausbruch 
kommen. Wer weiß, welche neue Serie von Konflikten für 
Frankreich da ihren Ausgangspunkt nehmen wird. Sollte fi 
nun zum Schluß noch beſtätigen, daß das republikaniſche Res 
gime Frankreichs auch noch für die paͤpſtliche Unfehlbarkeit die 
Kaſtanlen aus dem Feuer holen will, wie es wirklich den An⸗ 
ſchein hat, dann iſt es jedenfalls mit der ziviliſatoriſchen Miſſion 
der „grande nation“ für immer zu Ende! 

— Der Kaiſer und König begrüßte heute früh das Erſatz⸗ 
Batalllon des 3. Garde⸗Grenadier Regiments König Eliſabelh 
bei deſſen Durchmarſch nach der neuen Barniſon des Regiments 
Beandenberg a. H., und ließen daſſelbe in Sektionz vorbeima⸗ 
ſchiren Im Laufe des Tages empfingen Se. Majrflät den Prin⸗ 
zen Friedrich Karl Königliche Hoheit, den General der Jufan⸗ 
terie Vogel von Falckenſtein, den Polizei» Präfidenten von Wurmb 
den General à la suite von Stiehle, den Kaiſerlichen Geſandten 
in Rom Grafen Arnim. 

D. R. C. Die gemiſchte Deputation des Bundesraths und 
Reichstags für die Vorberathung der Angelegeoheit wegen des 
Parlamentsbaues beſchäftigte ſich in ihrer geſtern Abend ſtatt⸗ 
gehabten erſten Sitzung zunächſt mit der Frage des Inter i⸗ 
miſtikums, wie man dem Nothſtand des Parlaments vorläufig 
abhelfen könne Es lag der Plan vor, auf dem Grundſtücke 
der Porzellanmanufaktur in der Leipzigerſtraße ein interimiſti⸗ 
ſches Gebäude zu errichten, in welchem bis zur Fertigſtellung 
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des großen Parlamentsbaues der Reichstag einſtweilen ſeine 
Sitzungen abhalten könne. Die Kommiſſion erklärte ſich mit 


dieſem Vorſchlage einverſtanden und beauftragte die techniſchen 


Mitglieder bis zu ihrer nächſten Sitzung, die vorausſichtlich am 


Montag ſtattfinden wird, einen Plan zur Ausführung dieſes in⸗ 
terimiſtiſchen Baues vorz legen und bei dieſem Bau gleichzeitig 
I herzuftellende; Ge⸗ 
bäude ſpäter zu den Sigungen des pireußiſt did A b 

tzungs⸗ 
jäle des Preußiſchen Landtages in der Leipzigerſtraße 3 und 4 


auf die Möglichkeit zu rückſichtigen, daß d 
hauſes verwendet werden koͤnne, ſo daß dann die beiden 


neben einander belegen wären. 


D. R. C. Die Kommiſſion zur Berathung der Verwaltungs⸗ 


Organiſation von Elſaß und Lothringen hat heut noch keine 
Sißung gehalten, da einestheils Fürſt Bismarck und Miniſter 
Delbrück der Ache on beiwohnen wollen, andererſeits 
aber der Reichstag ſich 


nach der dritten Leſung alſo bis zur neuen Woche nun auf⸗ 
ſchieben will. — Ueber die Reiſe des Chefs des Großen Gene⸗ 
ralſtabes General Graf Moltke nach dem Elſaß courſiren in 
den Zeitungen verſchiedene Verſionen. Wir glauben gut uns 
terrichtet zu ſein, wenn wir in Bezug hierauf melden, daß 
Graf Moltke ſich nach Straßburg begeben hat, um das Terrain 
7 beſichtigen und auszuſuchen, welches man zur Anlage der 
etachirten Forts benußen wird, mit denen man Straßburg 
nach feiner Umgeſtaltung aus einem franzöſiſchen in ein deut⸗ 
ſches Bollwerf verſehen will. Der Geh. Berg⸗Rat) Hauche⸗ 
corne aus dem Haändelsminiſterium hat ſich heut nach Lothrin⸗ 
gen begeben um an der Feſtſtellung der Grenzen an der Nord» 
greige (nach Luxemburg zu) Theil zu nehmen für diejenigen 
ietöibeile, welche durch den definitiven Friedensvertrag uns 
dort noch zugefallen find. Sie find ſehr reich an Montan, na⸗ 
mentlich Eiſer industrie, weshalb ein technifcher Rath als Mit. 
glied abgeſendet wurde. 
r Am 25. Mat befanden ſich, wie man der „Schleſ. tu“ 
aus Berlin ſchreibt, von den kriegs gefangenen Franzoſen 
in den 12 norddeutſchen Armeebezirken noch 1204 O fiztere und 


174,674 Soldaten, in welcher Zahl die Kranken und in Straf⸗ 
kompagnien eingestellten Gefangenen mit eingeſchloſſen find. Die 
meiſten derſelben werden auf franzöfiſche Schiffen aus den nord⸗ 


deutſchen Seehäfen in ihre Heimath gebracht werden. 


— Vietot Hugo erklärte, als er amtlich gebeten wurde Bel» 
daß die Bourgeoiſie mir feindlich 
geſtant iſt, doch ich kann auf die Arbeiter rechnenz noch heut wurde 


gien zu verlaſſen: „Ih weiß 


mir durch eine Deputation derſelben erklärt, ſie würden michl ver⸗ 
theldigen.“ Belgien hätte ſich feine Ausweiſung über die Glenze 


eeilt, das Geſetz durchzuberathen und, 
man deshalb die Berathung der Verwaltungsorganiſation bis 


eſtatten, daß die königliche Würde, ein beſonderes Geſchenk Gottes und 
ie Stüße und Zierde der wazren Religion in einem nichtkatholiſchen Fürſten 
erniedrigt werde. 8 

anerkennt, jo geſteht er damit zu, 
mens XI. nicht unfehlbar war. 


Oeſerrei 


heut einen ſehr intereſſanten Brief des bekannten franzöfiſchen 
Schriftſtellers Ernſt Feydeau als Antwort auf die Fanfaro⸗ 
nade Victor Hugos bez. der pariſer Flüchtlinge. Wir entnehmen 
dem Briefe u. A. folgende Stellen: 


Kommune, „deren Prinzip er akzeptirt⸗, ohne es zu erklären, was übrigens 
ſehr nüßlich wäre, ganz ruhig in Brüſſel zugebracht. Ich, ich war in Paris. 
Ich habe fie an der Arbeit geſehen, alle jene unfähigen Wüthenden, jene 
ſremden Banditen, jene Plünderer der öffentlichen und Privatkaſſen, — 
‚reinen‘ Männer, die nur wünſchen, ſich zu verkaufen. Einige derſelben 
datte ich ehedem gekannt. Ich kannte ihren Plan den fie nicht zu verhüllen 
dumm genug waren. Wenn ich am 21. Mat mit meiner Frau und meinen 
Kin ern Paris verlaſſen zu müſſen glaubte, ſo war daz Motiv, daß ich 
nig ts Neues mehr erfahren konnie über die Scheußlichkeiten, deren dieſe 
Laute fähig ſind. Das Alpl, welches Belgien den Mördern und Brandſtiftern 
verweigert, er, der Poct, bietet es ihnen in feinem Haufe an, in einer Form, 
weiche eine Reminiszenz aus Her ant zu fein ſchelnt und welche ihm ohne 
Zweifel nur Geldiorderungen von Seiten jener schlechten Subj kte zuziehen wird. 
Die ganze Argumentation meines verehrten Kollegen beruht darauf daß, nach 
idm, die Männer der Kommune keine Böſewichter, ſondern Narren ſind. 
Das ict ein Irrthum; aber wären fie auch nur Narren — ich bin der 
Meinung, daß ein weiſes Goubernement, Freund der Or daung und der 
Menſchlichkeit, wie das des Kö gigs Leopold, verpflichtet if, es ihnen un ; 
möglich zu machen, Wesel zu ſtiften. Uederall ſperrt man die Narren ein, 
man läßt fie kicht los gegen die Geſellſchaft. Ater die Laute, welche 
kaliblünig die BirMdrung von Paris geplant hatten, find keine 
Narren. Sie find a üdige Schurken, finftere Idioten, 
das iſt Alles. Sie find nicht die folger von Heroſtrat, ſondern von 
Pep potae (dem kaliblüttgen Mörder). Uns dier fammela wir die bittern 
. üchte des Baumes, den Blot Hugo eines Tages in ſeinem berühmten 
Bache: Le dernier jour d'un condamne gepflanzt hat, Er iſt der Erſte, 
welcher, mit der & npſtadſa keit ems allen Weldes, die man det dem 
mannzaften Autor der Orientales nicht vermuthet hatte, das Schickſal ber 
weinen zu müſſen glaubte, welches der 2 

den enzelhaften Mördern den liebenswürdigen Wi 
in der Meinung, daß ihre Ez tenz eben fo kostbar fet, als die der St. Bin. 
heute noch erklärt * ar: 

au, . 


von Preußen als Ko 
e Horte Else 


Wien. 1. Juni, 

1 7 — Oeſterreich wird die zur Kommune gehörigen 

Flüchtlinge ausliefern. Schleſ. Ztg.) 
Belgien. 


Brüſſel, 30. Maf. „Echo du Parlement“ veröffentlicht 


Har V. Hugo hat die ganze Zeit des abſcheulichen Gouvernements der 


den ſaaften Brannſtiftern, 
ſtmiſchern beſtimmt, wohl 


haller Sitte, allem Anſtand und Geſetz Hohn ſprechen, ablegen 


und ſich innerlich r len. Da wundert man ſich in Fran 
120 über das „Volk“ von Paris, da ſchlägt . die Hände 
über dem Kopf zuſammen über das Treiben und Gebahren des 
Proletariers — und fieht nicht den Balken im eigenen Auge. 
Denn wie die ſogenannten gebildeten Stände fich einſtweilen 


betragen, iſt im V. in um nichts beſſer, als das, was daß 
nd rn | nach Paris zus „Volt“ . aug d Gebildeten 1 ihrerſeits der 


Ordnung, dem Prinzip der Geſellſchaft und des Staates ebenſe 
ins Geſicht, wenn Nee vel ihrem lächerlichen, knabenhaften 
Trog dazu verleiten laſſen, immer und immer wieder Haß und 
Verfolgung der Deutſchen zu predigen und die Deutſchen 
Verjpottung und ſogar der Mißhandlung preitzugeben. 
ſtehender Artikel aus dem „Journal du Hadre* wird 
Leſer beweiſen, wie jämmerlich man in diefer Handelsſtadt denkt 
und handelt, wie unſere deutſchen Landsleute dort behelligt 
behandelt werden, ohne daß die Behörde dagegen einſchreitet. 
Wir leſen da Folgendes: 2 
„Herr Redakteur! g at 
Die Kluft, die in Folge der bluti j U 
gans, der n de e em ie Jr 
N n von ſe ; „ in f 
gegen ke Preuhen eu. Man muß fü ra . und 5 
man muß ihnen die RK nehmen, daß ſie ihr Brod, daß fle ’ 
ſiſches Geld verdienen, kurz und gut, man muß ihnen die e 7 
ſerem edlen Frankreich unmöglich machen, wo ſie erſt herumſplont Gh 
um dann ſo viel, Ruinen, ſo viel Truer zu verbreiten und a ben 
empörenden Friedensverteag von Fraukfurt zu bewirken Jeden ken 
an Gewalt weiſen wir zurück, wird werden auf andere Weiſe 5 eſſalien 
zu nehmen wiſſen: wir werden Woche für Woche die Namen der m 
die nach Havre 8 find, öffentlich bekannt machen, ebenſo die Na« 
men derer, die ihnen Arbeit verſchaffen, oder die ihnen Aufnahme in Gr 
ſellſchaften, in Cafés, in Reſtaurationen oder in Chambres garnies gemäß 
ren. Mit Hülf Jugend von Hapre wird es uns gelingen, daß 


4 


ülfe der 
Deutſche! oder Preufen, welche es wagen follten, uns mit ihrer berhaßlen 
Gege wart zu beläftigen, weder die Marge, noch die Börſe, noch das Thea⸗ 
ter, noch Konzerte beſuchen, noch in Theegeſellſchaften, in Familien-Dinerd 
und Soupers, in Kränzchen und anderen Kreiſen ſich bewegen dürfen. Die, 
ſes Iſoltrungsſyſtem wird auf breiter Baſis ſich aufbauen; wird es von 
Allen, Männern und Frauen, in patriotiſcher gewiſſenhafter Weiſe durch 
geführt, dann wird den Deutſchen, die ja doch nur nach Frankreich k 
um zu ſpioniren, das Land auszubeuten und noch mehr zu rulniren, die 
Exiſtenz in Hawre unmöglich und waerträglich ſel. Um jedem Irrthum zu⸗ 
vorzukommen, werden wi gleich Heute die Lifte derjenigen Fremden mitthel⸗ 
len, welche um ihre Naturalifirung gebeten haben.“ 
Golgen die Unterſchriften) 

Wie geſagt, dieſe Leute find um nichts beſſer, als die 
ſogenannte „Canaille“ in Paris. Auch dleſe erhob fi ja mur 
gegen die Regierung, weil fie behauptete, Paris und Frankreich 
hätte noch länger Widerſtand leiſten können. L 


Der „Moniteur Untverfel* ſchreibt: „Der Bürgerkrieg, der 
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ko ste ibn ei in ein belgiſches Narren» immer zu der Partei der Gendarmen gehö:t. ſeit zwei Monaten Paris und feine Umgegend blutig färbt I 
520 f 15 ie is muzte ihn einfach in ein belgiſches Narren 8 n „ e 75 (29.) um = Uhr Er — 70 0 worden. Zur ae: u 
Ar Hlalkenlech tet F it br benen! | 2 a : nde zeigten Kanonenſalven vom Monfmartre und vom 1 
Endes 77 papftes 7 1 7 det Mach Anlaß ger ‚Veen, 29. Mat Betreffend bie: Auslieferung der Walscien die Uebergabe von Belleville, dem letzten Schlupf f 
nomſheg, in einem Nundſchreiben zu erklären, daß fie Ton und wegen Theflauhmn au den jüngſten 7 Ereigniſſen flüchtig der nfurreftiom, an. Eine unzemeine Menſchen menge bebe | & 
Juhalt Bei Uktenſtückg getroft der Wär digung der Machte alte | eat e amen 8 Schweiz 1 auf dew von Eng- die Quais, die Bouleogrde, die . Man ahmen N 
) .., . f Mab DottschDihne | Bine Kr IAfenAahfiulben. Moin. Mocie «| rei 

8 Herausforderung e haben werde, als tements beſchloß der Bundedraib, wie bereite in Kürze tele: bewohnen = ia r 15 wall „ e, eee BR ö 
J es . 7 7 nern * Ver 4 1 * Ver 18 * Nute 1er belwo Ren und Beger 4 Ger ii ti: 5 Ne a 
, . . von dr Mani zu een pl | 6 
dalich a 5 artige f 0 ˖ 5 — Wie der ard“ ſchreißt, ſoll der General Cluſere x 
ann ar 125 n pal Mot ken n Betefende a8 aufe poliiher Blähte der Kerne ad Epen be ſhoſſen fein, die 

ap Ap⸗ 


ling zu betrachten oder auch als gemeiner Verbrecher angeſehen 
werden müſſe; trifft das Letztere zu, jo behält ſich der Bundes. 
rath vor, das Aſyl zu verweigern oder auf geitellied Verlangen, 
die Ausſieferung zu bewilligen, in welchem Falle die Vorſchrif⸗ 
ten des Auslieferungs⸗Verlrages zwiſchen der Schweiz und Frank⸗ 
reich — Anwendung gebracht werden.“ richt 
Zenf, 29. Mai. Maiſchall Bazaine hat die eine halbe 
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Der „Daiiy News“ wird aus Paris vom 30. Mat teler 1 
graphirt: „Ich höre ſoeben aus beſter Duelle; daß Rochefort 10 
von dem in Verſailles figenden Kcıe gerichte zum To de ver d 
wrthetlt worden if, Wahriheinlic) it er in dieſem Mugen | . 
= ſchon hingerichtet; doch fehlen mir hierüber noch die Nach⸗ 
en.“ N | 


Verfammluna.der. Kargigale folgenden Proteſt. gegen die An⸗ 
nahme der Königswürde von Seiten des Kurfürften Friedrich 
von Preußen zum Beſten: 

For. habt längſt vernommen, denn es it ja weltbekan at, datz ſich Wrie- 
drich, Markgraf von Brand nburg, mit Brach un der Auttorität der Kirche 
Gottes und mit ſchwerer 5 der Richte der Deatſchordensritter, Öfg 


ha da et pofane nu in Stunde von hier am retten Ufer des Sees gelegene „Campagne Auch die Bataillone der Nationalgarde, die zur da 
rauch. Somit hat er ſich, uuvorſichtig genug, der Zahl jener. betgeſellt, 5 ” td 7 Herſtellung der Ordnung mitgewirkt haben (diele werden “ 

von denen es in der Schrift heizt: „Sie haben regiert, aber nicht durch de Imperatrice (einft Aufenthaltsor er erſten Gemahlin Na⸗ icht ſein, d in den Ka de i 005 an 
h, mich; fle wahren Gürſten, aber ich ta unte fie nich!“ Wie tränkend dieſes poleons 1. gemietpet, ſo wie Don Carlos von Spanien * 0 ſein, 158 wu LOB. Sn N her wit ee 1 Q 
j Unternehmen gegen den päpſtlichen Stuh let, wie ſehr es dem heiligen Ra» | nur einige Schritte davon, die „Campagne du Bocage“, au eis en 1 N das 304 et Uniform der Nat „ 
neues zuwid klaue, die eher den Sturz ciaes k gerichen Parſtel, als deffen | dem Hügel von Pregny. Die Koͤnizia Iſabella von Spa aa garde iſt verboten. Noch am 30, kamen Schüſſe aus Felle; ge 
Erhöhung begünftigen, brauche ich eurem erprobten Eiſer und eu rer From, nien iſt im Hotel de la Metropole” hier wieder eingezogen ſtern vor, und ſtrenge Maßregeln wurden angeordnet ſo wie 0 
r — — Wenmbuehde Dura reanierlig mat Si Damian I ma im 

e eee ee 144 1 r ankreic. Militär⸗Komman dos eingetheilt: DR unter Binoy (Haupfe 

agen, die katgol . 2 A > 
nen ng RB AR a , Die faulen Zuftände in Frankreich werden nicht eher | quartier im Kloſter von Picpus) Nordweſt unter Ladmirault a 
maßte Würde des Markgrafen auf ketne Weife-anzueriermen und nicht zu aufhören, als bis die Franzoſen ihre verkehrten Prinzipien, die (Hauptquartier in den elyſeeiſchen Feldern, in Süd unter C ſſey — 
d 


(die Wette Parzivals) meifterhaft. Der Dichter hatte offenbar 


2 SN fie darſtellen. Sein zweites Drama „Der Adept“ petnigt ebene 1 
m. Friedrich Halm. ſehr eingehende dramatiſche Studien getrieben, denn wie er feine Un 8 


Wir Heutigen, dem Grunde nachſpürend, weßhalb Halms 
| 
\ 


88 0 falls durch ſeinen Stoff. Der Heleſucht den Stein der 
Schluß.) Handlung aufbaute und zur Vollendung führte, zeigte er eine | Weiſen, um Arme un) Bedürftige unterſſügen zu konnen; ft 
fefte, geübte Hand; ein feiner Zug z. B. war es, daß er in der er findet ihn, verläßt aber frevelbaft Weib und Kind, 85 
Erſtlingsdramen bei ihrem Erſcheinen jo mächtig auf das deutſche„Griſeldis“, abweichend von ſeiner Quelle, welche Griſeldis und | nur um mit ihnen das Geheimniß nicht theilen zu müſſen. Er 4 
Theaterpublikum gewirkt haben, dürfen zunächſt nicht außer] Parzival ſchließlich . 5 zeigt, die Heldin empört von der thut gute Werke mitten in dem übermüthigen Leichlſinn, mit die 
Acht laſſen, daß das Kunſturtheil in den dreißiger Jahren in Liebloſigleit ihres Gemahls zu ihrem Vater gehen und dort | dem ihn feine Schäße erfüllen, aber er erntet nur Undank, denn E 
| einer kläglichen Unſicherheit umherſchwankte. Die Prinzipien Troft ſu chen läßt. ö jeder Menſch, mit dem er in Berührung tritt, wird vom Welde a 
der Romantiker lebten noch ein ſehr üppiges Leben, während Wenn auch iu Dunkelheit, war ich geboren, durſt ergriffen und will mehr, immer mehr. Plötzlich etſ eint pft 
doch auch zugleich die Autorität des Artitoteles giltig und Der Wü kär Spiel, der anne Ba Lau ein, auch noch gar ſein Mitarbeiter, um ihn an alte Verſprechungen M 
Leſſings Dramaturgie wirkſam war; dazu kamen die Schillerſchen Mt einm Wurf gewonnen und verlgten! — zu mahnen. Er wird au ihm zum Mörder und entflicht n 
; ri 20 Ar L Du haft mich nie geliebt, und ohne Liebe - ſch 
Muſter und die Prätenfionen der Schickſalstragödie. Zwiſchen War ich je würdig, dein Gemahl zu ſein, die Alpen, ſich bei einem armen Hirten bergend; doch auch dieſer, mi 
dieſe zum Theil ſich aufhebenden Theorleen geſtellt, mußte das Wenn ich es bliebe? Parzival, du weißt, durch feine Berührung mit Habſucht erfüllt, verräth ihn und er 


Kunſturtheil naturgemäß jeden Stüßpunkt verlieren und in 
eine endloſe Konfuſion gerathen. Dies tft der äußere Grund. 
Als innere Erklärung wiſſen wir kaum eine andere zu finden, 
als welch, aus der wunderbar ſchönen Rhetorik, aus der Bil⸗ 


Ich hab' an dir, an dir allein gehangen! — 
Zum Haus der Niedrigkeit, das mich gebar, 
Kehr' ich zurück ia Selber Wälder Schatten, 
Und wie lor Flüſtern Wiegenlied mir war, 


tödtet ſich ſelbſt, nachdem er rorher noch ſein Weib elend und 
todikrank gefunden und ſterben geſehen hat. Einem ſolchen 
künſtlichen Aufbau kann ſelbſt die blühendfle Sprache nicht zum 
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derfülle und üppigen Weichheit ſeiner lyriſchen Sprache herge⸗ 
nommen iſt. Und dieſen Vorzug — ſoweit ihn nicht alle an⸗ 
dern öͤſterreichiſchen Dichter mit ihm theilen, — hat er dem liebe⸗ 
vollen Studium der dramatiſchen Literatur der Spanier zu ver⸗ 
danken, auf welches u. A. auch ſein Drama „Camoens“ hin⸗ 
weiſt. Wer da weiß, wie überwiegend der theatraliſche Effekt 
der Tragödie von der Diktion abhängt, wird unfere El klärung 
nicht einſeitig finden. Aber freilich macht die Diktion allein nicht 
den Effekt; noch andere Eigenſchaften find erferd lich; glückliche 
Wahl des Stoffs, Natürlichkeit der Handlung, Schärfe der Cha: 
rakteriſtik, ungezwungene Löſun; u |. w. Von alle dem iſt in 
Halms Dramen Alles, aber Alles nur halb vorhanden. 

Schon ſeine „Grſſeldis“ zeigte ein Stoffſachen, das einer 
gewiſſen Originalſtätshaſchetei nicht unähnlich war. Die Tafel: 
runde des Königs Artus liegt außerhalb der Sphäre auch des 
beſſer als durchſchnütlich gebildeten Theaterpublikums, dagegen 
war die Durchführung allerdings bis auf einzelne Verirrungen 


Soll rauſchend mich ihr 2 beſtalten. 

Doch ſchon in dielem erſten Stück zeigte ſich die Neigung 
des Posten zu pfychologiſchen Abſonderlichkeiten und Exzen trizi⸗ 
täten; cs liegt hier eine Ait gleicher Neigung zwiſchen dem 
Dichtervaturell Halms und demjenigen Berthold Auerbachs; wie 
dieſer in dem Tagebuch Irmas („Auf der Höhe“) feinem Leſer 
nickt einen Zug von der grauſamen und peinigenden Selbſt 
quälsrei und Selbſtabtödtung eingebildete oder wirklicher Schuld 
eriparen mag, jo führen auch Halms Dramen den Zuſchauer 
mit Vorliebe in jene pſycholo iſchen Grenzgebiete, wo der Menſch 
mit fich ſelber in erſchreckender Kleinlichkeit um feine eigene 
Seele feilſcht und ſich ein Recht, zu leben, nach dem andern mit 


philoſophiſcher Folgerichtigteit ſelber beſtreitet Geiftiger Selbſt⸗ 


mord! Hier weicht die Schoͤuheit verhüllten Angefichts aus dem 
Umkreis des Dichters, aber nicht, um der Wahrheit Platz zu 
machen, ſondern nur dem, was der Poet fälſchlich dafür hält. 
Denn die Selbfquälerei, deren Exiſtenz Niemand beſtreiten 
wird, iſt niemals ſo logiſch und folgerichtig wie Halm oder Auerbach 


Leben verhelfen; es iſt ein Rechenexempel, in welchem Schuld 
und Sühne gegen einander ohne Reſt aufgewogen werden, aber 
ein Rechenexempel packt nicht, erregt nicht Furcht noch Mitleid. 

In der Tra ödie „Imelda Lambertazzi“, einer Variation 
des Themas, welches Shakespeare in „Romeo und Julie“ ſo 
unendlich ſchön behandelte, ſaugt „Imelda“ das Gift aus der 
Wunde des Geliebten und ſtirbt daran. Solche Unnatur konnte 
das weiche Dichternaturell Halms zu Tage bringen, blos um 
die leidige Konſcquenz der Charakteriſtik feſtzuhallen! Als ob & 


in der Trazödie barauf ankäme, wie der Tod erfolgt, und ni 


vielmehr, daß er erfolge. Man wird unwillkürlich an 
von Kleiſts „Pentheſilea“ erinnert, die den geliebten Feind über? 
wunden zu 5 or und, als fie der Täuſchung inne wird, 
ihm den tödtlichen Pfeil durch den Hals bohrt, die Zähne 
den Hunden um die Wette in feine weiße Bruſt ſchlagt und 
dann, die grauenvolle That anſtarrend, ihm in den To 

folgt. Aber bei Kleiſt liegt die Sache doch anders; „Pentheſt⸗ 
lea“ iſt eine Amazone, eine Männin, und ſo ſteht ihr der Blut⸗ 


— 
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zen Haupfquartier im Petit Luxembourz), endlich Zentrum unter une Sherboueg wird geandet, daß die Eintenfchiffe „Taffer, ‚Wille herein gegen ſolche Gräutel wie die ſezigen zu ſchügen und führt 

nk. Donuay (Hauptquartier Place Vendome). Alle Vollmachten der 7 e — genug in Pontons für E aſperkung von Infur- dann 29 Pd, aden de — En ne 

nde Bivtihehötden wurden auf die Militärbehörde übertragen. Die | ? 1 3 rt leichtes Zurückbeben von ſtrengſter Pflicht führten neun 

des ſummariſchen Hinrichtungen dauerten auch am 30. noch en en e wöchentlichem Bürgerkriege, zur Aufopferung von Laser Ai 

ge. „im großen Maßſtabe“ fort; Hinrichtungen wurden „in Maſſe“ Rom 30. Mal. Uaterqm 15, d. erließ Papſt Pius IX. Leben und Millionen Geldes, und vor Allem zum Verluſt der 

im auf dem pere Lachaiſe und im Hefe des Gefängniſſes der Ro- an alle Patriarchen, Primaten, Erzbiſchöfe und Bischöfe eine die | größten @lorien Frankteich. M. Tiers in feinem Widerwillen 

daß quette am 29. und 30 vollzogen. Sämmtliche Soldaten, die italieniſche Regierung wiederum lehr heftig angreifende Eney, Paris zu beſchädigen, hat Paris zerſtöten und die Pariſer unter 
der ſich der Kommune angeſchloſſen, werden erſchoſſen. „Seele“ elkka, in welcher das von der Florentiner Kammer beſchloſſene den Ruinen ihrer Stadt begraben laſſen, während diejenigen “ 
nf0 | begleicht die jüngſten Straßenkampfe von Paris mit den Metze. Geſetz welches dem Papfte gewiſſe Garantien gibt, ſchroff zurück: | die vergeblich nach der Unabhängigkeit und Supremakle del 
ten leien der Bartholomäus nacht, und daß jetzt zu der Wuth, womit gewieſen und zum Schluſſe an alle Fürsten appelltt wird, da Hauptſtadt ſtrebten, dieſelbe in eine Ruine verwandelt haben. 
md Ftanzoſe den Franzoſen abſchlachtete, noch alle Hilfsmittel der | mit dieſe die weltliche Macht des Papfuhums wiederhetſtellen. Die Weltgeſchichte bietet keine ſolche nationale Tragödie dar. 
1 modernen Zerftörungskunſt gekommen ſeien und man wie von Die markanteſten Stellen lauten, dem kleri'alen „Wiener Volks. Sie begann in Eitelkeit und Schwäche, und endet in Verbrechen 

innen geweſen ſei in dem Gedonner und Gekrach und in der freund“ zufolge: Falten Lit db ee au den ke Entſetzen und Verzweiflung.“ 

— — Palverdampf und Petroleumzqualm geſchwängerten At⸗ dec bellt aus der Stab Nom eine gübel fur die Welt zu maqen, auf der Rußland und Polen. gen 

md 9 2 hat berechnet, daß ſeit dem Eintritt der Truppen in und ihre Beflptungen ya decent el, an Dre Muffedung neh Beef Die der ſchweizericche Konful in Odeſſs nde, if neuen 

let. paris 40,000 Injurgenten getödtet und 36000 gefangen ger einge nichtigen Immunltäten und Veioilegien, die man gemeiniglig Ge. | et Verfügung des Gauvernements zufolge füt alle Ausländer, 


rantien nennt, gearbeitet, in der Abftiht, daß dieſelben für uns an die Stelle 
der weltlichen Herrſchaft treten ſollen, deren fie uns durch eine lange Reihe 
von Umtrieden und mit vatermörderiſchen Waffen beraubt hat. Ueber dieſe 
Immunttäten und Bürgſchaften, ehrwürdige Brüder, haben wie berelts unſer 
Urtheil abgegeben, indem wir ihre Abgeſchmacktheit, ihre Hinte rliſt 
und ihren Hohn in dem Schreiben vom 2. März d. J. hervorheben: Aber 
da es der ſubalpigiſchen Regierung tigen iſt eine beſtändige und ſchmähliche 
euchelei mit der unverſchämten Verachtung gegen wufere päpſtliche 
ürde und Autorität zu verbinden, und da ſie dürch ihre Thaten zeigt, daß 
fie ſich um unſere Proteſte, Beſchwerden und Zenſuren nicht kümmert, fo 
hat Fer 3 inch 1 er en = En 1 Dam * 
erwähnten Bü gſchaften n abgelaſſen, die Diskuſſton und Berathung der⸗ 0 j ’ 
felben bei den Sıäaden des Reiches zu urglen und zu fördern, als handelte bie er ſich damals aufpiel) eine andiiyme Denimglakion. en 
es ſich um etwas Ernſthaftes. Wir erachten es für die Pflicht unſeres 
Apoſtoliſchen Amtes, durch euch der ganzen Welt feierlich zu erklären, daß 
nicht blos das was man Bürgſchaſten nennt und was durch die Bemühun⸗ 
gen der ſudalpiniſchen Regierung fälſchlich zuſammengeſtoppelt 
] ) } worden iſt, fondern alle Titel, Ehren, Immunitäten und Privilegien, wie 
Place d’Darmed Dereure, ein leitendes Mitglied der Kome immer ſie beſchaff n fein mögen und was immer unter dem Namen von 
une erſchoſſen. Ein Gefangener wurde geſtern zur . — Buürgſchaften oder Garantleen kommen mag, in keiner Weile den ungehemm 


ten und freien Geb d d Gewalt 
Nahe e we in der e de Pac el dernen fefa e 
1 . 8 


0 85 ſo — — 5 2 wiederholt — * 1 

01. Batai aben, daß wir ohne die Sünde der Verletzung unferes Eides keiner Ver 

r . 

unetſcule) unter dem Borwunde ab daß die Dominikaner den mehe bie Aon Genen und. e Nester And; eee Aber 
1 

Verſaillern Spionsdienſte leiſteten. Man führte ſie nach dem 


vermindern könate, auch jetzt nach der Pflicht unſeres Amtes, daß wir nie⸗ 
mals jene von der fubalvinifgen Regierung erſonnenen Bürzſchaften oder 
Fort vou Bicötre, nahm ihnen ihr Gel) ab, durchſuchte fie und 
eckte fie dann in eine Kaſematte, wo fie acht Tage lang auf 


nommen worden find. Der „Gaulois“ verlangt Ausnahms⸗ 
maßregeln, um die anderen 64 000, denen es glückte, den 
Behörden zu entwiſchen, zu vernichten. Der „Soir fagt, daß 
diele Deputicte, welche Satory beſuchten, über den fürchterli⸗ 
chen Zuſtand der Gefangenen entſetzt find. Tauſende, jagt das 
Blatt, ſchlafen ohne Obdach im Schmut und erhalten als Nah⸗ 
tung nur Schwarzbrot und unzureichende Waſſerrationen. Frauen 
und Männer liegen untereinander. Viele, dieſer barbariſchen 
Behandlung ausgeiepten Perſonen find bereite für unschuldig 
aecklärt worden. Das Verſailler Kriegs gericht, das am 28. Mat 
en Mal Sitzung hielt, jepte mehrere irrthümlich Ver⸗ 
aftete in Freiheit. Die Leute haben aufgehört, die Hinrichtun 
gen zu zählen, fo viele Unzufriedene find in Satory ſummariſch 
erſchöſſen worden. Am Pfingſtſonntag wurde im Kaſernenhofe 


Unterſuchung ſtellte fich heraus, daß der geheime Polizeichef zahle > 
reiche andere falſche Denunziationen gezen reiche biefige Ein⸗ 
wohner fabrizirt hatte, welche in Folge dieſer Denunziation en 

verhaftet worden waren und ſich durch bedeutende Summen von 
der weiteren Haft losgekauft hatten. Die Unterſuchung, in die 

noch andere hochſtehende Polizeibeamte verwickelt find, hat ſich 
bis jetzt hingezogen und vor einigen Tagen iſt Major Hlasko, 
der als Gefangener auf der Zitadelle die Beſuche ſeiner Famflie 
und ſeiner Freunde annehmen durfte, nach einem ſolchen Beſuche 


Garantieen, wie immer fie geartet fein mögen, noch irgend welche andere 
derſelben Art und auf was immer für eine Weiſe ſankttonirte zulaſſen oder 


ke; annnehmen werden. lötzli orben. Als Urſache des Todes iſt Vergiftung x) 
4 dur ſchlechten Streu bei Waſſer und Brod ſchmachteten. In = Der Papſt kommt dann auf feine weltliche Herrſchaft zu Me ein in der hen allgemein verbreitetes Can be⸗ 
6 uin 0 24. zum 25. räumten die Aare See and ſprechen, welche ihm durch einen beſonderen Raihſchluß der nötte zeichnet die Mitſchuldigen des Verſtorbenen als diejenigen, die 

A 7 zeigte den nen 138 15 fer 75 Ai lichen Vorſehung verliehen und nothwendig ſei, damit der 16. ihm das Gift in Speiſen oder Getränken beigebracht haben, 
4 0 Ta Mieters unden 5 12 5 obtain u ag che miſche Papſt, nn er oder Be . ge um den einzigen Zeugen gegen ſie fill zu machen. (Of ⸗Ztg) 
t. Art beſchimpft 8 in der Mairie der Route d' Italie brachte auer eh aa 9 echt Nr 12 As Amerika. i e eee 

| Man fie endlich in einem Hofe unter, in welchen die Bomben Gebe Bolt, daß die Büren der Erbe, denen am meiften daran gelegen Zwiſchen Großbritannten und den Vereinigten 


‚fein muß daß nicht ein ſolches Beiſpiel der Vergewaltigung wie wie fie 
erdulden, zum Verderben jeder Gewaft und Ordnung gegeben werde und 


Staaten von Nordamerika ſchwebt bekanntlich ein Streit 


ER t nach dem 9. Sektor, wo : extt a 
a e t ehen h fe wegen der Abgrenzung zwiſchen dem Gebiete der letzern und 


I ein eus Derhdr zu beſlehen halfen. Um 2½ Uhr erſcheint 


An ruft: Wir brauchen Leute für die Barrikade! D Herzen und Bilen dich werbin | dem des britiſchen Amerikas. Zur endgültt en Schlicht — 
1 r 1 1 fi f cht, nach Beilegung der Wirren des | . 5 5 
8 Meiheödet ghet fie zu ung, wir werden fie Auftutr⸗ 11 * Wreſllung der verderblichen Anihläge der Sehen ge, dieſes Streits iſt der Schiederichterſpruch des Deutſchen Katferd‘ 


man t ſie in der That zur Barrikade, 
„er en nen . abe widerſtehen kann; 
NT zurück. Um 4 Uhr überbringt 
. Beſehl des Oberſt Exrifier, Nun werden 
a de, Dominikaner in zwei Reihen aufgeſtellt und paarenweiſe an 
die Thür geführt; kaum aber haben ſie die Schwelle betreten, 
2 - fallen Gewehrſchüſſe: die L ute vom 101. Bataillon führen 
4 e lezten Jaſtruktionen des Oberſt Gerifier aus. Die Geiſt⸗ 
. nden brechen leblos zuſammen; 21 von 24 werden getöbtet, 
ie 2 3 können glücklich entfliehen. Die Septembermörder von 
je 92 haben würdige Nachfolger hinterlaſſen. ; 
ER Am 22. Mat hat der neugewählte Gemeinderath von Lil le 
den Beſchluß gefaßt, aus B.ſor niß von den ſich jetzt kund ze⸗ 
denden monarchiſtiſchen Umtrieben feierlich feine Anhänglichkeit 


„ 


meinfam bemüht fein mögen, daß dieſem Heiligen Stußle feine Rechte | 
und mit ihm dem ſichtbaren Haupte dec Kirche feine volle B.etpeit und der 
bürgerlichen Geſellſchaft die erfepnie Ruhe wiedergegeben werde. 


Großbritannien und Irland. 

Das gräßliche a in Paris entlockt den eng⸗ 
lichen Blättern Klage. und Wuthartikel. In den ſtarkſten Aus» 
drücken äußert ſich wohl die „Times“: a 

„Die Berſtörung der Tuflerlen, des Louvre und des Sladthauſes (ſagt 
das Blatt) wied in der Gſchichte vielleicht als der teufeltſchſte Akt des 
Vandalismus, der je verübt worden, gebtandmarkt werden. Weder Gothen 
noch Vandalen oder Hunnen begingen je ein chenfo gräßtiches Verbrechen 
gegen die Stolliſation. Nicht allein iſt dieſe barbarſſche Verwü zung an 
Frankreich durch Franzoſen, an Paris durch die Partſer verübt, ſondern fie 
if ohne gegen dete Ueſache geiheden; ihre Schwarze iſt ſelb t ncht durch 
die Notzwladigkeiten des Bürgerkrieges gemildert; fie iR rin Akt vorfätz⸗ 


gen der jonfti ifferenzen 0 beiden Staaten 

geſchloſſenen waſhingtoner Vertrags lauten 
Dieweil im Art. 1. des am 15. Juni 1846 zwiſchen Ihrer britiſchen 

Maj. und den Vereinigten Staaten abgeſchloſſenen Vertrags feſtgeſezt wor⸗ 
den war, daß die Grenzlinie zwiſchen dem Gebiete und der Wer ctegten & 
Staaten und dem Ihrer britiſchen Maj von dem Punkte unter dem 49. 
Breitingrade, bis zu welchem fie ſchon beſtimmt war, nach Weſten entlang 
dem beſagten Breiten zrade „zu der Mitte des das Festland von der Vancou⸗ 
versinſel trennenden Kanals und ſodann ſüdlich durch die Mitte beſagten 
Kanals und der Fucaſtraße zum Paeſfiſchen Ozean“ . werden 
ſollte; dieweil ferner die von den beiden hohen Vertragsſchließern mit der 
Beſtimmung jenes Theils der Grenze, welcher ſich ſüdlich durch die Mitte 
vorbeſagten Kanals zieht, beauftragten Kommiſſarten nicht im Stande waren, 
ſich über ſelbige zu verſtändigen; dieweil ferner die Regierung Ihrer brinn⸗ 
ſchen Maf verlangt, daß jene Grenzlinie nach den Sefa gen des ange ⸗ 


gerufen. e ee ander De deshalb und 


K \ d 1 Bosheit. Es it klar, die 3 DR d führten Vertrags durch die Rofarioftraße laufe, und die Regierung der Ver⸗ 9 
JJ N—T / ,, Fin, be a re ae 
vi el) auszuſprechen daß die Republik ſofort als definitive Sache verloren fe. Die Kommuniſten halten von Anfang an gedroht, daß, | Zan be Sanden den Sescaigt Milka dend Schibenh bb 90 
er Merungsform des Landes proflamirt und Thierd,. der ge. | wenn fie gezwungen, die Stadt zu Üdergeben, fie dleſelbe in Mulnen über. 


Entſcheidung Sr. Maj. des Kalſers von Deutſchland unterbreitet werden 
ſollen, welcher, den obenerwähnten Vertrag in Erwägung ziehend, nach dem⸗ 

ſelben endgültig und jede — ausſchließend, entſcheiden ſoll, welcher 

von dieſen Anſprüchen am meiſten im Einklange ſteht mit der richtigen Aus 
legung des Vertrages vom 15. Junt 1846. Die Entſcheidung Er. Maf. h 
des Kaiſers von Deutſchland foll als abfolut endgültig und abichliehend‘ ° 
betrachtet werden und volle Au führung ſoll ihr gegeben werden ohne 156 


geben würden, und fie zaden ihre Infame Drohung erfüllt. Der Geist if 
nichts weniger als teufliſch der eine Stadt aus Rache wegen elner Pactel⸗ 
niederlage, in ſolcher Weſſe den Flammen und eine Bevölkerung dem Ge, 
megel und Ruin preisgtebt.“ 

‚Die „Times“ erwägt ſo dann die Frage, ob eg nicht durch 
Fefligkeit und Umſicht moglich geweſen wäre, Paris von vorn 


e genwärtige Chef der Exekutivgewalt, mit der Leitung der Re⸗ 
1 Ye an bis zum Zuſammentritt einer konſtituirenden National» 
. erſammlung beauftragt werde. Der erfte dieſer Wünſche wurde 
U mit en ge,en eine, der zweite mit 23 gegen 10 Stimmen 


Ausge prochen. 


Machwerk „Die Eyeruster in Rom“ eiſchten, konnten ſich Suim⸗ 


. durſt an wie einem Manne. „Imelda“ aber iſt ein liebend 
men erheben, die den freiherrlichen Poeten des Plagiats an 


inhaltleeren Rhetorik einher. Im Drama zu iy iſch in der Kr n 
und weiter nicht, das muß dezentere Todes mittel wählen. 


tif zu dramatiſch! Zuweilen auch klingt eine ſtarke Reminis⸗ 


Und ich — ich hatte thöricht mich veimeſſen, 
In Lügenform Dein wahrkaft Herz zu pia 
Vergteb, vergieb mir! Jitzt erkenn ichs klar, 


chologiſch mehr dagegen einzuwenden als äſthetiſch. Wir können 
den Seelenvorgang uns nicht als wahrſcheinlich denken, tbun 
wirs aber einmal, ſo ſteht nichts im Wege, daß wir ihn uns 


Eine Anekdote von Bismarck, die, wenn nicht wahr, fo doch 


zu f Ohne künſtleriſche Bedeutung find die nach ſpaniſchen Mus dem Schulmeiſter ziehen. Es mußte eine herbe Demüthigung 25 an Heine zu unverhüllt hindurch. Als Prophet erwies er 
„ nern gearbeiteten Stücke „Ein mildes Witheil*, eine Tragödie ſein. Der „Fechter von Ravenna“, edel, poetiſch, künſtleriſch — ſich unglücklich; fein Gedicht „Italien“, das mit den Worten 
in dem Versmaß der Spanier, vierfüßigen Trochäen, und „Kö“ und doch entlehnt von den „Cberuskern in Rom“, einem faden ſchließt: 

t 5 und Bauer“, ein Luſtſpiel. Es waren Se unbramatiſchen Stümperprodukt! Halms Recht ſiegte, weil die Immer zerſplittert, nie ein 5 

se dem zweiten großen Wurf des Dichters vorangingen, dem | Schönheit immer ſiezen muß; aber es bleibt ein peinliches Ge⸗ Ale Ein Je e e e e 

77 amatiſchen Gedicht „Der Sohn der Wildniß“. ieder wun | fühl; den Poeten in einem Prozeß um das geiſtige Mein und hat die Gegenwart Lü en geſlraft; er hatte es freilich ſchon 5 
t | Pu ſchöne, oft gereimte Sprache — wieder Adel der Em. | Dein vor das Forum der Deffentliäteit geſchleppt zu ſehen — | fm Jahre 1850 unmittelbar nach den Siegen Radetztys über 
1 dung — wieder Piyhologie mehr als Handlung. Die Dacherl c/a Halm — welcher Abſtand der Parteien! Karl Albert gefungen. Tempora mutantur- : 
1 acht der Liebe ſittigt den Barbaren Ingomar, zwingt die Mißlungen, weil zu modern, war das Drama „Iyphigenia in Alles in Allen genen wen e Hale Aer be 
71 age re > in feinen Bann. „Wie ſchämt' ich Eee An ehen übte 55 we ren wieder güößten . x Her neter nag g en en. 
4 — ruft ſie — e alte Anziehung. a war wieder ſolch ein ſeitſames, ges ; 5 ei; z ne 
) Wie ſchämt ich mich, daß ich Dich lehren wollte, ſchraubtes Halmſches Problem. Ein Mädchen, das als Knabe ace W it Bee e he . ut 
1035 Und was denn lehren? Was ſie ſelbſt mir erſt erzogen worden und ſich ſelbſt für einen Jüngling hält, wird en a 9 ſchaffen; ein Pfeiler iſt 4 de i _ 116 erer 

1 Duſch lange Jahre mübfom angeleund durch die Liebe zum Bewußtſein ihrer Weiblichkeit gebracht. Es was er geſchaften ; en es zan ihm niedergeſunken, an 

) Ohninäci'ge Bormen, Worte, Blittertand; ift viel über die fittli Berechtigung dieſes Stoffs geſtritt welchen das öſterreichiſche Deutſchthum ſich anlehnen konnte, 

3 ee Fr 0 * 8258 worden und in HN gewagt genug iſt er a eh iſt piye indem es ſeine Hand herüberreichte dem politiſch getrennten, 

5 Den Drenz — Selle, — des Gate eg i 0 aber geiſtig verbundenen deutſchen Norden. 

U 


Ein Grieche fein iſt Nichts, und Alles, Alles 
„Ein wahrhaft menſchlich Herz im Buſen tragen 
= Ein ungeheurer Beifallsſturm lohnte den Dichter für dies 
45 Drama, während weitere Stücke, wie „Sampiero⸗, „Eine 
onigin“ und das Luſtſpiel „Verbot nnd Befehl“ ſpurlos vor 
wei dingen. Der Geſchmack des Publikums zeigle ſich ſeltſamer⸗ 
x je an Halm konſequent; je ſpröder feine Stoffe, N verſchwim · 
ſic der die enden er waren, deſto bereitwill 
m ſprachlich 


ger hielt es 


nicht gegen Zweifel ſichergeſtelln 
ben „eher ) PN 9 Nerz 
balriſchen S 


als er 1854 ſeine Tragödie 


| m den n Pomp ſchadlos; trotzdem aber war feine 
dichteriſche Bedeutung auch Pia den Sohn der Wildniß“ noch 


herausgab und gleichzeitig von |"meiftend aber ſchwim mt fie 


auch ſchoͤn denken, und ſchön hat ihn Halm durchgeführt — dies 
entſcheidet für das Stück und gegen ſeine Tugendrichter. Sein 
letztes Stück, Begum Somru“ iſt uns unbekannt. 

Halm war unftreitig zum großen dramatiſchen Dichter an⸗ 
gelegt, daß er es nicht oder wenigſtens nicht ganz wurde, lag 
an der Zeit; er war ihr Kind, ein Epigone, umhertaſtend, ohne 
den rechten Inhalt und demgemäß die zuſagende Form finden 
zu können. Die Gerechtigkeit erfordert, vom Dichter die halbe 
Schuld ab» und auf die Zeit zu wälzen, denn fie iſt es, die 
ihr Gepräge auch ihren Dichtern aufdrückt. 

Halms Lyck findet zuweilen prächtige herzergreifende Töne, 

h einem Ozean weichſel ger Sentimenta⸗ 


chulmeiſter Franz Bacher! das dramatiſche ı lität oder ſchreitet in dem Faltenwarf einer anſpruchsvollen, aber 


8 | | 


gut erfunden tft, macht jetzt die Runde durch die Z itungen. Ste lautet: 
Der Herzog von Koburg kadelte kürzlich geſprächsweiſe beim Reichskanzler 
die gar zu reichliche Vertgeifung des Cifernen Kreuzes. Bismarck wär jedoch 

nicht ſei zer Anſicht. Die Vertheilung des Eiſernen u bemerkte er, er- 
folgt aus zweierlei Gründen: entweder, ei haben die damit Ge ſchmückten 

daſſelbe verdient, dann läßt ſich gewiß dagegen nichts einwenden, oder es 
wurde lediglich aus Gourtoifie (Höflichkeit) gegeben, wie Eurer Hoheit und 
mir, dann läßt ſich auch nichts dagegen erinnern. 
dieſe Erklärung ſo eingeleuchtet haben, daß er 
abſtand. 


* Dr, Georg Hirth iſt aus der Redaktion der „Allg ' meinen 3.“ 
ausgetreten, dem Vernehmen nach, well die Verleger derſelben die Theilnabhme 
am politiſchen Parteileben als unerträglich mit der Stellung eines Re 
dakteurs bei ihrem Blatte erklärt haben! Dr. Hirth wird feinen Al fenthalt 
in München nehmen und ſich ausſchließlich ſeinen eigenen Publikationen, 
namentlich den „Annalen des deutſchen Reiches,“ widmen. 


von weitern Bemerkungen 


Dem Herrn Herzog ſoll 


— 


bebe, A oder Verzug. Die Entſcheidung ſoll ſchriftlich und mit dem 
Datum — * werden in irgend einer Form, die es Sr. Er zu wählen 
beliebt; fie foll den Vertretern oder andern öffentlichen Aßenten Großbri⸗ 
tanniens und der Vereinigten Staaten, die ſich um jene Zeit in Berlin be- 
finden, überreicht werden und als von dem Datum der Ueberreichung an in 
Kraft getreten betrachtet werden. 


Deutſcher Reichstag. 


47. Sitzung. 

Berlin, 2. Junl. Eröffnung um 12 Uhr. Am Tiſche des Bundes. 
rathes Delbrück, von Pfretzſchuer, v. Succow, Geh. Rath Eck u. A. Au 
der Tagezordaung ſtehen die drei Entſchädigungsgeſetze für die deut ⸗ 
ſche Ahederei, die aus Frankreich ausgewieſenen Deutſchen und die Kriegs 

und Kriegsleiſtungen in Elſaß und Lotyringen, einſchließlich des 
dens, welchen Kehl, Altbreiſach und Saarbrücken erlitten haben. 

Präfident Delbrück erklärt zunächſt, weshalb abweichend von der ur ⸗ 
— Abſicht eine die Dispofition über die geſammte franzöſiſche 

Wetten u 14 Vorlage dem Reichstage zu machen, wie bei 
der Mittheilung über die ihm bevorſtehenden Vorlagen feiner Zeit angekün⸗ 
digt wurde, nur die vorliegenden drei Geſetzentwürfe eingebracht worden find. 
Jene umfaſſende Vorlage wurde im Bundesrath geprüft und nirgends traten 

lichen Differenzen innerhalb deſſelben in Bezug auf die Verfügung der 
ammten Kriegsentſchädigung vor. Aber unter der Hand wurde dieſe Ar⸗ 
wößer als erwartet worden war, fo daß die Darchberathung der um⸗ 
faffenben Vorlage im Reichstage die Dauer der Seſſion gegen den allgemei- 
nen Wunſch erheblich verlängert hätte. Gleichwohl wäre ſie erfolgt, wenn 
dis zur ſten Seſſion die ganze Entſchädigungsſumme von Seiten Frank 
audgezahlt wäre. Bis dahin werden aber nur 620 Millionen ausge ⸗ 

zahlt fein. Der Bundesrath hat ſich daher auf diejenigen dringlichen Ge⸗ 
enſtände beſchränken müſſen, die ſich bis zum Spätherbſt nicht verzögern 
lasten Außer dieſen drei Vorlagen iſt noch eine vierte zu erwarten, die 
bereits im Bundesrathe geprüft und dazu beſtimmt iſt, dem Reichskanzler 
einen Kredit zur Beihaffung von Betriebs material für die Eiſenbahnen in 
Elſaß und he Bag zu gewähren, womit ber Kreis der dringlichen Vor⸗ 
lagen ue fein würde. Was die drei erften betrifft, fo iſt eine be- 
ſtimmte Summe, welche ſie in Aaſpruch nehmen, ſchwer zu nennen. Für 
die Eutſchädigung der deutſchen Rhederei, d. 0 der aufgebrachten und nicht 
zurückgegebenen Life und Ladungen, laſſen ſich, da wohl die meiſten, aber 
noch nicht ale Anſprüche angemeldet find, 3 Millionen Thaler approximativ 
angeben; für den zweiten Theil derſelben Vorlage, der eine Entſchädigung 
für Schiffe die während des Krieges aus fremden Häfen nicht auslaufen 
konnten und deren Mannſchaften bis zum Friedensſchiuß beköſtigt werden 
mußten, in Ausſicht nimmt, und der erſt ſpäter der Vorlage zugefügt wurde, 
läzt ſich der Betrag auch nicht einmal annähernd angeben, da die Zahl der 
Schiffe, um die es ſich in dieſer Kategorie handelt, ungemein groß und die 
nung der Beköſtigungskoſten für die Mauaſchaſten, je na vdem das 


Frankreich * nennt eine beſtimmte Summe, 2 Mi 


der Aujprüge ermäßi ‚en wird. 
Altbreiſach und Saarbrücken, ſowie der für den in der 
Meß angemeldeten Schaden. Der Betrag für die Kriegs⸗ 


usſicht ſtehende Vorlage iſt zu be 
Betriebs Mellen 
Lothrin 
ittsberechnun 
8 iſt. Aber bis zur nächſten Seſſion würden eben nur dieſe 5 Mil ⸗ 
nen zu Verwendung kommen können. 
Ag. Schmidt (Stettin) erklärt, daß, trozdem die Vorlagen finanziell 
durchſichtig ſeten, nach der Stimmung des Hauses zu urtheilen, eine 
Bu ung zu derſelben ſicherlich ohne w.fentlicye Abänderungen erfolgen 
werde und halte er deshalb eine Kommiffiondberatzung nicht für erforderlich. 
Pe v. Ben da möchte gern die Beruhigung haben, daß in Folge der 
Caiſchͤdtaungen keine ft anzielle Erſchöpfung eintreten werde, weiche etwa 
gar zu neuen Steuern führen könnte. Sodann giebt Redner anheim, ob 
nicht die Beihilfen an die Ausgewieſenen vermöze eines Zentralorgans und 
nicht durch die einzelnen Regterungen erfolgen kön en. — Die Aogg. v.jßree · 
den und Behr. d. Hover deck begrüßen die Vorlagen mit Brenden. Der 
Leptgenannte wünſcht Jedoch zunächſt eine Z ſicherung darüber, daß vor allen 
Dingen die für den Krieg gemachten Schulden bezahlt und die Anleihen ge- 
deckt worden. — Staatsminiſter Delbrück: Ich kann noch nicht über dieſe 
Drage der Entſchlteßungen der deutſchen Regierungen miitheilen. Allein 
die Nocddeutſchen Regierungen ſehen es als ſelbſtverſtändl ch ar, daß zunächft 
die Schaganweifungen eingelöſt werden. In Bizug auf die fundirte Anleihe 
bedarf es zu deren Kündigung eines Geſetzes und das wird |. Z., ſobald die 
Mittel vorhanden fein werden, zur ausge kommen (Bravo). Es ir ia 
nichts natürlicher, als daß die Kriegsentſchädigung verwendet wird zur Rü 
blung der Schulden, die zu dem wick“ des Krieges gemacht worden fi d. 
Bravo.) — Abg. Dr. Löwe ſpricht feine Befriedigung über dieſe Erklarung 
aus, bedauert jedoch, daß man nicht ſchon jetzt die öde der Eatſchädigungs⸗ 
Summe überſehen könne. Es ſei nothwendig dahin zu ſtreben, daß das Pri- 
e nm zur See in einem Kriege den Schuß der Neutralität genieße. 
Pren 125 im däniſchen und öſterreichiſchen Kriege bewieſen, daß es nicht 
mit dem Privateigenthum Krieg führe, allein dies gute Beiſpiel habe feine 
Nachahmung gefunden. Bulleicht würde man dadurch auf die anderen Staa ⸗ 
ten wir kſamer einwirken, wenn man offen erk ärte, Dutſchland werde in Zu ⸗ 
kunft unter ſolchen Unftänden ebenfalls Pir ate rie dem Gegner gegenüb'r 
treiben. — Abg v. Hennig iſt der Anſicht, daß es ganz unmöglich ſei, 
einem Volke, wie dem franzöſiſchen zu beweiſen, daß es durch ſolches Ver ⸗ 


fahren ſich ſelbft ſchädige. Am beften wäre es daher geweſen, wenn man den 
a ertrag von | einfach gekündigt hätte, 
bg. Dr. Schleiden tritt zwar dem Vorredner in dieſem Punkte nicht 


kein ſo großes G wicht zu legen. — Abg. Roß verwahrt ſich gegen die An 
ficht des u. v. Hennig, daß man den Pariter Vertrag von 1856 hätte 
kündigen müſſen. Dieſer Vertrag ſei gar nicht fo ſchlicht wie man ihn hin ⸗ 
stelle. — Hiermit ift die Diskufflon erledigt und der Reichstag beſchließt, 
übet die Vorlage in die zwelte Berathung zu treten. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfes, betreffend die Ge⸗ 

ng von Beihülfen an die aus Frankreich ausgewieſenen 
Bent en. Abg. v. Cranach erftattet Bericht über einige bezügliche 

etitionen. 

9 In der Generaldiskuſſion nimmt das Wort zunächft Abg. Frhr. v. 
Pate w: Derſelbe verweift zunächft auf die Nothwendigkeit des Geſetes und 
auf die ungünftige Situation, in welche die durch das völkerrechtswidrige 
Verfahren der Franzoſen Betroffenen gerathen ſind. Redner zitirt mehrfache 
Beiſplele von derartigen Fällen, welche zu feiner Kenntnſß gelangt find. 
Die Anſprüche, welche für ihre Verlufte von den einzelnen Vertriebenen er ⸗ 
hoben werden, ſeien von dem hier in Berlin zuſammengetretenen Komite 
einer ſorgfältigen Prüfung unterzogen worden. Er behält ſich noch Anträge 
für die Sp. zialdiskuſſion vor. 

Fürft Bismard: Es handelt ſich hier nicht um eine Frage des ge» 
wöhnlichen Schutzes der Deutſchen im Auslande, wie der Vorredner im An⸗ 
ford jene Rede mir andeuten zu wollen ſchien, nicht um eisen Schutz von 

er Art, wie man ihn durch die Androhung eines Krieges etwa ausüben 
kann, ſondern es handelt ſich um eine Maß regel, die ein Land, mit dem wie 
berelts im Kriege lebten, 


Eu aber die Bundesregierung auf dieſe rein perſöaliche Anſichten 


mit der dieſer Nation eigenthümlichen Grauſam⸗ 
kalt und Gemaltfamkeit gegen die deutſche Nation ergriff, dafür Gerechtigkeit 
zu üben gegen Frankreſch iſt in dem ganzen Verlauf dieſes Krieges noch 
weniger als font in andern Fällen unſere Sache. Jede Regierung hat 
Recht und Gerechtigkeit innerhalb ihrer Grenzen zu ſchüzen. Gegen Ver 
Utungen ihrer Rechte außerhalb hat fie das Mittel der Kriegführung. Der 
Krieg war hier ſchon im u Was darüber hinaus an Vergeltung liegt, 
das ſollen wir, m. H., der echtigkeit Gottes überlaſſen, und die hat 
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fürwahr nicht auf ſich warten laſſen. ( war daher auch nicht unſere Auf- 
gabe, meines Era „ deshalb weil Frankreich ſich beſonders grauſam gegen 
die vertriebenen Deutſchen bewieſen hat, — die Fälle, die der Vorredner in 
Bezug auf eine unglückliche Frau angeführt hat, deren könnte ich Ihnen 
hunderte erzählen, und wir kennen fie ja auch faft alle aus den Zeitungen 
— es war alſo nicht unſere Aufgabe, gerade aus dieſen Gründen nun Frank- 
reich eine beſondere Summe abzunehmen; ſondern ich habe bei Feſtſtellung 
der Kriegskontributionen mich bemüht, dieſe Summen, die niemals die volle 
Schadlospaltung Deutſchlands für alle Schäden, die wir erlitten haben, er⸗ 
reichen können — denn ſoviel Geld hat Frankreich gar nicht, daß es bezahlen 
könnte, was wir Schaden haben (Sehr wahr!) — aber ſoviel zu verlangen, 
als wir nach der Leiſtungsfähigkeit Frankreichs und nach unſerer Kenntniß 
des Geldmarktes verlangen mußten. Es hätte ſonſt dem Gefühle mehr 
entſprochen, die Entſchädigung der Vertriebenen von den Franzoſen direkt zu 
verlangen; es wäre das aber geſchäftlich nicht praktiſch geweſen. Die Titel 
wären uns viel höher angerechnet worden als fie wirklich ins Gewicht fallen, 
und daran find zum Theil auch die ganz exorbitanten Anſprüche der vertrie 
benen Deutſchen ſelbft Schuld. (Sehr wahr!) Ich muß ſagen, ich bin er⸗ 
mattet in meiner ger durch dieſe Anſprüche. Es find mir 
Geſammtanſprüche im Belauf einer Milliarde angemeldet worden. (Hört! 
Heiterkeit) Die Summe entzog ſich ja jeder Berechnung; eine Summa aber 
die ſich jeder Berechnung entzieht, von Jemanden zu fordern, wird den, 
von dem man ſie fordert, immer veranlaſſen, ſie ſo hoch zu veranſchlagen, 
wie es irgend fein kann, und die Franzoſen haben ebenſo wie ich und die 
Betherligten feloit ſich eine noch viel höhere Vorſtellung von dem allerdings 
ſehr bedeutenden Schaden gemacht, den die Deulſchen durch die Vertretdung 
in Wicklichkett erlitten gaben. Es war alſo meines Erachtens prakti — 
und wir kamen zu einem beſſeren Reſultat, wenn wir von Frankreich eine 
runde, fefte Summe forderten, die die Heanzoſen ſeldſt ſich genau brrechnen 
konaten, und wenn wir die bamals in k-iner Weiſe auch nur annäpernd 
beftimmdace Summe der Gatſchadigung direkt übernahmen. Ich erwägne 
das nur deshald, um die Devatie nicht auf das Geotet gera den zu laſſen, 
auf das der Vorredner meines Erachtens auf dem Wege war, fie zu fuh⸗ 
ren, nämlich auf das des Mitgefuhls, was ja in dieſer Frage mit Recht 
eines beſonderen Nriz harkeit unterworfen fein kann nach den Grauſamkei⸗ 
ten, die dort gegen unſere Landsleute begangen worden find, ſondern die 
Fcage rein im trockenen, gefpäftiigen Wege zu behandeln. Wir können ja 
den Beiheilligten am praktiſchſtea Hafen, ohne die Auslagen des Reiches 
und feiner einzelnen Beftandıgeile größer zu maczen, als die Lage der Dinge 
mit Recht mit ſich bringt, oder mit anderen Worten one geradezu alle 
Anſprüche zu berückſichtigen. Eine volle Eatſchädigung kann ja der Bur 
ger eines Lands, der im Auslande Handel treibt und dabet im Krlege zu 
Schaden kommt, niema s branſpruchen (Sehr richtig!) Ee muß fig im⸗ 
mer fagen, daß die Thätigkeit im Auslande mit mehr Rifito verbunden if 
als im Jalande. Das if ein G:undjag, den wir vielfach in weiter entle⸗ 
genen Lan dern, wo der Rechisſchuß nicht fo — iR wie im zentralen Eur 
ropa geltend machen müſſen. Die Geſcafte find in der Bremde lukcatioer, 
aber fie bringen auch mige Gefahr. Es dandelt ſich alſo meines Ecac⸗ 
tens nicht um eine Verpflichtung, de das Beh und ſeine Mit⸗ 
glieder erfüllen, ſondern «4 handelt ſich um eine Hälfe, die in 
einer ungewöhnlichen Kalamitat, und ungewöpnlichen Bedrängniß einer de⸗ 
ſtimmien Klaſſe von deuiſchen Bürgern zugewieſen wied, in einem Roth. 
ftand, der durch den Keieg, den das Reich geführt hat, indicekt veranlaßt 
worden iſt und wo wir tgatſachlich, ich will nicht ſagen die Muſchuld 
gaben, aber doch den Schaden mit vrrurſachten dadarch, daß wir den Krieg 
geführt haben. Aber ebenſoweniz wie wir im Inlande alle die ent ſchabigen 
konnen, die ou ich Stillſtand der Geſchafte und durch direkten Verluſt ge- 
litten haden, noch wenizer können wir die entſchaotgen, die jeit 20 vis 30 
Iapren mit Deuiſchla d keine weiteren B ziehungen hatten, als daß ſie den 
geſandtſchaft ichen Syup in Anspruch nahmen. Nun frägt es fig, wie 
kommen wir um wogeſeilſten une am zerechteſten zu derjenigen Leiſtung, 
die wir uns überhaupt auferlegen wollen und da find die verbündeten Wer 
gierungen der Ueberzeugung ze weſen, daß dieſe Entſchadigungen in der 
Hauptſache beſſer von den einzelnen Gliedern des Reiches wür en getragen 
werden, aus der meiner Berechnung nach immer ſehr erzeblichen Quote 
der franzöfiigen Kontribuitonsgelder, welche auf die einzelnen Staaten ver⸗ 
theil. werden ſollen, und daß es nur Aufgabe des Reiches fein kann, bis 
dleſe Berihellung erfolgt und die Regterungen die Mittel dazu in Handen 
haben, einen erheblichen Vor ſchuß zu leiſten aus den gemelnſchaftlichen 
Muteln, der zuglei die Aufgade hat, das nattonale Jatereſſe, das die 
Geſammtheit der Deutſchen an diefer Sache nimmt, zu beihättgen, damit 
nicht die Verzögerung der Eutſchadigung dleſer Leute den Eindtuck mache, 
als kümmece ſich ihr Vaterland nicht in dem Matze um ſie, wie es ihre 
zum Theil ſehr bedauerlichen Umfände und Leiden beanſpruchen können. 
Es gilt dies nur von den Fällen, wo ich es für dedenklich halte, die Haupt 
zah ungen aus der allgemeinen Reichstaſſe flüſſig zu machen, weil es meines 
Erachtens ganz unmo lich iR, die Begutachtung deſſen, was zu zahlen, in 
einzelnen Ballen den Keic ebe hörden zu üverlaſſen. Der Begutachtende wird 
immer mit feinen Jatereſſen einer anderen Kaſſe angehören als der Zahlende 
wenn jeder aus der gemeinſchaftlichen Kaſſe lich ſichern will, was er verloren 
dat uud wenn dee einzelne Lokalbeamte ihm den Anspruch, den er fonft 
olelleicht zurückweiſen würde, bewilligt. Ich will darüber Niemanden an- 
klagen; das tft nur zu menſchlich und natürlich Ich glaube, wir würden in 
unſeren Kreiſen zu Haufe ebenfo verfahren. Wir find immer ſehr freigebig, 
wenn es cuf Koften der Geſammtiheit geht, als wenn wir aus Gigenem 
geben (Peiterkelt), uad desgald glaube ich, daß die Begutachtung der An⸗ 
{prage und die Diſteidutton aus der Kaſſe in ein und derſelben Hand fein 
muß. Das kann aber nur von den Lokalbehörden und den einzelnen Re⸗ 
tecungen geſchehen, die nach ihrer genautren Renntnik von dem ganzen 
Lebenslauf und von der Stellung dieſes Mannes in Paris es am beſten 
vermögen. Das find die einzigen Leute, die im Stande find, ſich ein eint⸗ 
germagen der Wahrheit nahe kommendes Bild von den billigen Anſprüchen 
der Leute zu machen Dem Reich fehlen auch hier die Organe dazu, dies 
zu ermitteln. Es bleibt nichts anderes ubtig, als zu rekurriten auf die Lan⸗ 
desbehörden. Deshalb möchte ich die Herrem bitten, hier nur die geſchaft⸗ 
liche Frage ins Auge zu faſſen. Wird dieſer gern anerkannte Billigkeltsan⸗ 
ſpruch ſicherer, zweckmäßiger und gerechter befctedigt von den einzelnen Re⸗ 
gierungen aus ihrer Quote oder ift es nüßlich, die volle Befriedigung und 
nicht bloß den Vorſchuß auf das Pieich zu übernehmen? Das Mitgefühl mit 
unferen Landsleuten, die Entſchloſſen heit fie zu ſchügen, wenn fle ungerecht 
beelnträchtigt werden, ſie zu entſchädigen, inſoweit die Villigkeit und Ge⸗ 
rechtigten dem Bürger einen Eaſchädigungsanſpruch an fein Vaterland zu · 
weift, iſt in beiden Hällen und in deiden Wegen dieſelbe und die verbünde: 
ten Regierungen find fig dieſer Pflicht und dieſes Berufes ebenfo bewußt, 
wie der Vorredner es will. Nur dieſer Weg wäre ein praktiſcher und ich 
möchte Ste im Intereſſe des Geſchäfts felbft bitten, daß Ste ſich an das 
Syſtem der Vorlage halten. Die Summen, die darin porgeſchlagen find, die find 
ja der Kritik unterworfen. Die Kontributionen, die in Brankreich zu Gur⸗ 
ſten der Ausgewieſenen ſchon damals erhoben wurden, werden nach der 
Vorlage ja auch direkt Agen, nicht im Sinne eines Vorſchuſſ's, fon 
dern nur einer raſcheren Leiſtung. Es ſind das nur 7 Millionen Francs. 
Wir hatten des Sytem angenommen, auf jede Departement, welches in 
unfere Gewalt gerteth, 1 Millton Branch zur Entigädigung für die aus⸗ 
gewieſenen Deutſchen augzuſchceiben. Zur Zeit, la fie ausgeſchrieden wur 
den, hatten wir fieben Departements inne. Nach der, als man fah, daß die 
Anfprüche, die geſtellt wurden, ſich darch irtz nd welche Kontrieuitongein⸗ 
treibungen nimmermehr erreicht werden würden, fand dieſe Maßregel eine 
weitere Durchführung nicht, und es blieb bei den ſieben Millionen Francs, 
die einkamen u d die nun nach dem Vorſchlag der verbünderen Regierungen 
um zwei Millionen Thlr. erhoht werden ſollen, um auf dieſe Wıtie den 
Autheil des Reiches an der Zahlung zu konſtitutren, die Erfüllung der An 
ſprüche aber im Einzelnen den Regierungen zuzuweiſen. Es war das alſo 
icht ſowohl eine Kontributton, die man erdob, weil man ein Recht auf 
Eaiſchaotgung anerkaunte, ſondern eben nur eine Repreſſalte und hauptläd- 
lch ein Mittel, die Ruchſofigleit des Verfahrens der franzöſiſchen Regierung 
vor der öffentlichen Weinung zur Anſchauung zu bringen. Ich erlaube mir 
daher nochmals, die Aunahme des Prinzips der Vorlage zu empfehlen. 
Abg. Bamberger: Die Franzoſen haben fi) allerdings während des 
Krieges ſchlecht gegen die Deutſa en benommen, aber ich halte es für meine 
Pflicht, darauf aufmerkſam zu machen, daß dieſ ben vor dem Kriege ſich in 
hohem Maße zu vo kommend gegen die Deutſchen benommen und die Guft- 
freundſchaft hochgehalten haben. Namhafte Künftler und Gelehrte wurden 
ſogar in höherem Maße 4 als die einzeimiſchen. Mit dem Prinzip 
der Vorlage bin ich im Großen und Ganzen einverftanden, nur damit nicht, 
daß die einzelnen Provinzialbehöscden über die Entschädigung zu entſchelden 
haben. Ja bieſem Falle wäre das Prinzip der Zentraliſatlon geboten, um fo 


ee a 0 i 


mehr als — en ige Fall der Schädigung und Entſchädigung nach dem 
gegebenen Verhältniß t und nach beſtimmten Prinzipien 
werden muß. Redner ſtellt ſchließlich für die zweite Berathung Amende⸗ 


ch ebenfalls für eine 
Zentralbehörde aus. Reichskanzler Fürſt Bismarck: Die 9 0 des Reis 
€ 


zu treten. 

III. Erſte Birathung des Geſetzentwurfs den Erſatz von Kriegs n 
und Kriegdleiftungen Ne Ae 'on leitet 102 der Abg. len 
Derſelbe bittet, dem vom Bundesrathe in der Vorlage er Beiſpiele 
der Unpartheiltgkeit und Hochherzigkeit zu folgen und der Vorlage pure zu⸗ 
zuſtimmen. Abg. v. Benda konſtatirt, daß durch die Aeußerungen vom 
Bundestiſche feine Bedenken nicht gehoben ſeien und wie er vorher die Zen⸗ 
traliſation vermißt, fo jetzt die generellen Beftimmunger. Er behalte 
deshalb Anträge in bieſer Beziehung vor. Staatsminiſter Delbrück 
Bandes rath hat es für feine Pflicht gehalten, bei der Beftiepung des 
denerſaßes ſor iel als 1 119 zu gewähren und bet der Bertpilung, ebenſo 
parteilos zu verfahren. Er bitte der Vorlage zuzuſtimmen. Reichsk. 
Fürſt Btismard bittet um mözlichft beschleunigte Beratzung mit Ru 
auf die vorhandenen Störungen in den Verkehrsverhältniſſen, welche ſich be 
reits ſehr fühlbar machten. Nach einigen weiteren Ausführungen des Abg. 
Miquel wiro auch über dieſen Gejegentwurf zweite Berathung im Plenum 
des Hauſes beſchloſſen. Die Sitzung wird hierauf um 3 Uhr vertagt. Nächfte 
Sitzung morgen 12 Uhr. T. -O. 1. Dritte Berarhung über den Geſetzentwutf, 
die Vereinigung Elſaß Lothringens mit dem deuſchen Reiche beireffend; 
2. Gefep betr. das Overgandelsgericht in Leipzig; 3. zweite Berathung der 
Entſchadigungsgeſetze. 


zokales and probinzie lter. 


ö © Poſen, 3. Juni f 
— Die geſtrige Feſtfeier, welche mit dem ange der 
Truppen Bormitage begonnen 1 18 wurde des re 0 uhr 
bei günfligerer Witterung, als fie bis zum Nachmittage geheriſcht, 
fortgeſetzt; ſpäter klärte ſich der Himmel ſogar vollkommen auf. 
Zum Mittagstische waren zahlreiche Einladungen von Prioaten 
an die Soloateu ergangen; mehrere hundert waren durch Ber- 
mittelung der Kommandantur eingelacen worden, und fan 


außerdem in der Loge die Speiſung einer ganzen Compagnie ſtatt⸗ 

Eine öſfeniliche Speiſung von 8000 Mann, wie wir fie gestern geſeden 
iſt hier wohl noch nicht vorgekommen. 2 Batatllone des 6. Regiments 
waren auf dem Wilpelmsplage, 3 Bataillon des 46. auf der Wilgelms⸗ 
Straße und 2 Bataillone des 37 Regiments ir; . 
gedracht. Die 4 Battecten Artillerie, welche Vormittags mit geruckt 
waren, hatten Nachmutags bereits den Rückmarſch nach den umliegenden 
Ortſchaften wo fie ein q lartirt waren, angetreten und konnten demnach am 
Feſte nicht Theil nehmen; dafür was tenen ein beſtimmter Geldbetrag auf“ 
gezahlt worden, für den ſie ſich nach Belteben auf ipren Ortſchalten 
tern konnten. Nur die Artillerie, Oſlfiztere waren hier geblieben und fpe 
in dem Zelte auf dem Kauonenplage. Außerdem waren zwei Belte ſüg die 
Offiziere auf dem Wilhelms. und Sapiepaplage und eine lange 
muten in der Wilhelms⸗Allee errichtet worden. Vie Lieferung der Sp 
hatten in uneigennügiger. Weiſe die Hrren Müldaur, Mylius und Stern 
übernommen, während die Beſchaſſung d.s Weines einem anderen © 
ranten übergeben worden war. 

In dem Zelte auf dem Wilhelmsplatz hatte auch Se. Exz. der komman⸗ 
dirende General Plag genommen. Hier eröffnete Herr Bürgermeiſtet 
Kopleis das Jeſmahl mit einem Toaſt auf den Kalſer. Derr v. Kirk 
bach da lte mit einem Doch auf das Wohlergehen der gaſtlichen Stadt 
Poſen, welche einem Theil des Corps zur zweiten Heimaty geworden fel. 
Mochte die Stadt, fo ungefähr bemerkte dabei der Herr General, die Zelt 
des Friedens, der uns von Fraakreich vielleicht nur 5 oder 10 Jahre g oͤnnt 
werden wird, benützen zur Entwickelung dis Wohlſtands und edel ens. 
E Stadtverordneten-Borfther Rechtsanwalt Pilet feierte das 5. Armee“ 

orps und feinen Heldınführer, der mit ſtarken Wurzeln dem Corps ver⸗ 
wachſen fein müffe, da er in dieſem Corps von unteren Graden an 
dis zu der höhften Würde emporgewach en jel. derr v. Kirchbach dankte 
mit bewegten Worten und verabſchledet⸗ ſich ſodann von der Geſellſchaft. 
In den Zelten der Offiztece wurde die Jeſtausgabe der „Bofener el ⸗ 
tung“ vertheilt, deren Titelſeite — was wohl weder bei inländiſchen 
auswärtigen poliliſchen Blättern bisher vorgekommen ift — ihetiweife in 
bunten Barden gedruckt war. Während die Difiziere mit Wein und 
kalter Küche bewirthet wurden, erhielten die Mannigaften Bier, Würfe, 
Semmel und Zigarren. J. der Kompagnie waren 4 Tonnen Batriſch (etwa 
1200 Seidel) zugethellt worden, und war dieſes ſehe bedeutende Qu autum, 
von dem ſeder Soldat durchſchalttlich 5 Seidel erhielt, als Beweis des ge 
ſunden Durſtes unſerer Krirger, iu verhältniß aaßig kurzer Zeit vertilgh 
Die Oberl:itung bei Vertheilung der Sp:tien und @eiränte führten 56 aus 
bürgerlichen Kreiſen ermanıte „@yrenwirtpe*, von denen je zwei jeder Rom. 
pagnie zugethetlt waren. Bald zeigten dean auch die wackeren Soldaten 
eine recht fröhliche Stimmunz; es wurde gefungen und getanzt und die 
Luft ertönte von den kräftigſten Hurrahrufen n die Regim 
Muftten, welche Märſche und heitere Pie cen ſpielten, nicht wenig zur Mer 
lebung des ſchönen Feſtes det. 

Bet eintzetender Dämmerung begann die Jauminatlon, die eine ſe 
allgemeine und prachtvolle war, wie Wir fie dir gleiglalls wohl noch nicht 

eſehen haben. An deim Baum in der Wilpelmsallee brannte eine grö- 
En Anzahl von Talyflammen und hingen außerdem farbige Lamptont an 
Drähten, welche quer über die Allte gezogen waren; es gemäßrıe inen 
reizenden Ant lic. In ähnlicher Weile waren mit Blammın und Lamp 
der Wüh Imsplag, fowte die ganze via triumphalis geſchmückt. Einen blen ⸗ 
denden, prachtvollen Eindruck gewährten die großen Gaspytamiden, von 
denen 2 auf dem Wilbelmsplatz“, eine, die größte, auf dem Sapiehaplaß 
errichtet war. Von öffentlichen Bauwerken zeichneten fi vornehmlich aus 
das Stadttheater, die Raczy ꝛekiſche Bibliothek, die Mauer des ſtädti 
Waiſenhauſes in der Neuenſtr. und der Pavillon auf dem G.undftude des 
Generalkommandos daneben, ſowie vor Allem das Rathhaus. Es braunten 
an demſelben nicht allein die großen Gas Iduminattonskörper an der 
Hauptfront, ſondern auch längs der archttektoniſchen Linien des Thurmes 
zahlreiche farbige Lichter. Von Zeit zu Zeit wurden auf den Gallerien dei» 
üben bengaliſche Flammen abgebrannt, welche die ehrwürdigen Formen 
Thurmes in roher Glut hervortreten ließen Von öffe tlichen Gebäuden 
war auch der alte Bahnhof ſehr geſchmackvoll mit farbigen Lichtern illuml⸗ 
nirt Von Privatgebäuden zeichneten fi) beſon ders durch Gasilluminationd 
körper die großen Hotels an der Wilgelmsſtraße, das Schmidiſche Haus am 
Alten Markt, das Weitzſche in der Schloszſtraße, das Ka pie am 
platz, das Mendel Cohaſche am Kmonenplotz, die Wolkowißzſche Kondtiorei 
und die Rotgholzſche Kleiderhandlung am Wilhelmeplatze, die Deckerſch. 
Hofbuchdruckcrei 1c aus. Drummo dſches Kalkticht, erzeugt durch Ap 
des Mecha ikus Hrn Förſter, ergläuste aus dem oberen Stodw 
Caroſchen Hauſes (Ecke der Berliner. und Gr. Ritterſtr ) elektriſches Licht 
im Schaufenster des Gäblerſchen michaniſch-optiſchen Jaftituts (Bergſtraße⸗) 


(Bortjegung in der erften Beilage) 
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durch Demonſtrationen nicht geſtört worden iſt. Sowohl das Hotel du 


Lin 
Jung für 17, 


Nr. 254 Sonnabend. 


durch brillante und vorzüglich gelungene Piecen aus. Viele Tauſende, 
Soldaten wie Ziviliſten, wohnten dieſem ſchönen Schauſpiele bel. 
Anzuertennen iſt es, daß ſeitens der Polen die allgemeine Jeſtesfreude 


— Das Feuerwerk auf dem Kanonenplaßze 7 97 ge und zeichnete | 


d, als auch der Bazar, und felb das ehemalige Hotel de Vienne (letzt 
mian ſches Inſtitut) waren illuminirt und ſeldſt die Dom- Wohnungen 
der Domherren ſollen erleuchtet ap fein. Einige Polen hatten gemäß 
der Parole des pofener „Dziennik“, der in zwei aufeinauderfolgenden Num⸗ 
mern erklärte, daß die Polen keine Urſache zur Berfeter haben, es aller · 

8 unterlaſſen zu illumintren, indeſſen vorſichtiger Weiſe die Genſter ge · 
Öffnet oder gar ausgehoben. Die Beſonnenheit und Einſicht behielt jedoch 
die Oberhand. Das Inſerat „mehrerer Bürger“ in der „Poſener Zeitung“ 
„Reine Ueberſchreltungen“ hat, nach den Bemerkungen zu urtheilen, mit 
welchen „Ditennit“, „Ore downik“ und „Gazeta Torunska“ daſſelbe auf. 
nehmen, in der pomiſchen Bevölkerung offenbar einen ſehr .— Eindruck 
gemacht. Die gegeuſ-uuige Rückſichtnahme beachte uns den ſchönen Eefolg, 
daß Wir heut die frohe Genugtuung haben: das unverglechlich herrliche 

ſt iſt ohne Störung, ohne Mißtion vorübergegangen. Man bemerkte 
überdies während des Feſtes keinen einzigen ſranzöſiſchen Gefangenen auf 
en Straßen der Stadt, und ſoll dieſe Maß regel von der militariſchen Be⸗ 

doe angeordnet worden fein, um jeden Konflikt zu vermeiden. 
— neber die Generale der Kommune, Da browski und 
Wroblews ki, ſchreibt der verſailler Korreſpondent des „Czas“: 
Dabrowski hatte 32 in der letzten Zeit weniger thätig gezeigt, ſicht⸗ 
lich arbeiteten in ihm Zweifel und vielleicht auch die Ahnung des nahen 
gangs. Früher hatte er ſich in verſchliſſener und abgenugter Uniform 
gezeigt, wieimal6 anders als zu Pferde. Seit einiger Zeit aber, jedesmal 
dor einer Truppenxevüe, ließ er ſich von dem Schneider Bergfeld eine ver ⸗ 
— polniſche Generalsuniform anfertigen und fuhr in einer prächtigen 
aroſſe einher, um Revüen abzuhalten, die Mitglieder der Kommune zu be⸗ 
ſuchen u. |. w. Delescluze ſoll ihn deswegen einmal ſcharf angefahren und 
ihm mit der Wegnahme der Uniform und der Karoſſe gedroht haben. 
Wrobleweti war weniger eitel als Dabrowski; er maskirte ſich 
nicht wie eine Puppe, ſondern trug eine Blouſe, Reithoſen und ein rothes 
Tuch, aber dafür lebte er auch in Saus und Braus, hielt eine gute Küche, 
vorzügliche Weine und einen permanenten Preferancetiſch in den Gemächern 
des Palais Elyſee, denſelben, in denen der ruſſiſche Kaiſer gewohnt hatte, 
als er den Exkatſer Napoleon beſuchte. Seine bervorſtechendſte Eigenschaft 
war, daß er nicht drei Worte franzöſiſch zuſammenhängend reden konnte, 
und deßwegen galt er trotz feiner (dem Korreſpondenten bekannten) Dumm 
2 für 7 geſcheidt. Dies iſt ein neuer Beweis, aus was für Leuten 
die ſelige Kommune zuſammenſetzte, da fie 155 nicht einmal richtig er⸗ 
kannte. Seine Suite beſtand aus polniſchen Offizieren, welche zum größten 
eil von ihm beſoldet wurden; Leuten, die, wenn file ihren Tagesdienſt 
dollbracht hatten, Abends mit dem General zuſammen in feinen Gemächern 
rgien feierten. 

2 Bon 5. Armeccorps, deſſen 10. Divifion in den Tagen vom 
Dieu ſt age dis Freitage mit den 3 eiften Echelous Hier eingetroffen iſt, kom 
men um erſt wieder mit dem 8., 9., 10. und 11. Echelon, d. 9. up in 
den Tagen vom 6. bis 9. d. M. Truppenthelle an, und zwar die Sant. 
taspetachements, vie Beldlazarethe, der Tramm und die Munntons- und Pro- 


biantkolonnen, im Ganzen 24 Züge. In der Zwiſchenzeit treffen mit bem 


4. —7. Cchelon (d. d. alſo an den Tagen vom 2. bis 5. Juni) die 9. Di- 
fon in Glogau und die noch fehlenden Truppentgeile der 10 Btvifion ein. 
erſonal⸗ Veränderungen in der Armee. v. Etzel, Ge⸗ 
neral der Jaf. und Dirrkior der Kriegs Akademie, zur Zett ſtellvertr. komm. 
General des IX. Armee -Corps, unter vorläufiger Belaſſung in dieſem Ver · 

nik und unter Verfegung zu ben Offiz. von der Armee, von der Stel ⸗ 

ag als Direktor der Kriegs Akademſe entbunden v. Ollech, Gen. -Lieut. 
don der Armee, zur Bett deauflragt mit Wahrnehmung der Oeſchafte als 
Gouderneur von Straßburg, unter Entbindung von dieſem Verhältniß, zum 


Direktor der Keigsakademie ernannt, v. Hartmann, Gen.-Lieuten. und 
Komm. der 2. Div., zur Zeit Kommand ber 1. Kanallirk-Divıflon, unter 


von dieſen Stellungen, zum Gouverneur von Steaßbarg 
E ebe, Oderſt von der J. stilleste. Brigade, unter Entbindung 
ke e e al Dane, Deren, hs. b 


Difiz von der Armer verſetzt. Dztobeck, Sek.-Bieut, vom 3. Bol. Inf. 
Nigim. Nr. 58, von dem Kommando als Erzieher bei den Kadettendauſe 
zu Berlin entbunden. Die Aſſiſte, 4 Arzl. der Landw. mit Pem. Lleuts. 
Bang Dr. Landsberg, vom 1. Bat. (Görlitz) 1. weſtpr. Landw. Regmts. 
Ac. 6, Dr. Sachs, vom 2. Bat. (Huſchberz) 2. alederſchl. Landi. Megts. 
Me. 4/ zu Stabsärzten der Landwehr befördert: Den Aſſiſtenz⸗Aerzlen der 
Landwehr: Dr. Michelſen vom 2. Bat. (Schneibemühl) 3. pomm. Landw. 
Megimis. Nr. 14, Dr. Birfinsti vom 2. Bat. (Samer) I. poj. Landw. 
Beyimis. Nr. 18. Joffa, Major à la suite des 7. wiph. Inf-K:gmis. 
Ne. 56, bisher komm. zur Dienftleiftung bei dem ſtellvertr. Generalſtabe der 
ner, unter Entbindung von diefem Kommando dem gedachten Regiment 
Aggregirt und vorläufig dem Chef des Gencraltabs der Armee zur Dispo- 
ion überwieſen. Klör, Sek.-Lleut. von der Reſerve des weſtf. Züſ.⸗Rgis. 
Ar. 37, als Ref.- Offiz. zum C. thür. Inf. eg. Ne. 95 verfegt. v. Ander ten, 
derſt z. D., zuletzt Ol.⸗Licut. im Kalſer⸗Alexander⸗Barde-Gre.⸗Reg. Rr. 1, 
zur Zeit Kommanb. des Erſatz-Bale. des 3. bannov. Jaf⸗Regis Nr. 79, 
Sehr. v. Normann, Malor 4. D., zuletzt Bat.⸗Kommand. im 3. Magd. 
Inf-Kegim, Nr. 66, z. 3. Komm. des Erf Bats. des 4. Magdeb. Infant. 
gimts, Nr. 67, von ihrer gegenwärtigen Dienftftelung entbunden und in 
das Inaktiviäte⸗Berhaltnnß zurückgetreten. v. Hacke Hauptm. a. D. zu. 
legt Komp-Chef im ulederſchl. Inf.⸗Regim. Nr. 46, der Cgarakter ats 
Maler. d. Hanenfeldt, Gen.-Lieut. 3. Oisp., zuletzt Kommand der 2. 
Div., von det ihm f. d D. d. . B. übergetragenen Stellung als flell vertr. 
Cdef des Generalfabs der Armee entbunden. Roeblich Ob-Lieut. zur 
Diep., zulegt Mafor im 4. Jaf.-Rentn. v. Hartwich, Major zur Diep, 
früher Bez ⸗Kommand. des 1. Bots. (Haibarftab:) 3. Magd. Lan w. Reale. 
Ar. 66, 3. 8. Kommand. des C. f- Bete. 5. Mand.b. J .-Regle. Kr. 66. 
Frhr. v. Reukirchen gen. v. Nydenhelm, Ob.⸗Licut. z. Disp., früher 
Major im brandenb. Inf.-Regim Nr. 20, 3.8 Kommand. des Erſatz-Bats. 
andaltiſchen Inf ⸗Regis. Rr. 93. v. Dittmar, Ob.⸗Lieut. z. D. früher 
8 im 8. thüring. Inf.⸗Regim. Nr. 71, z. 8 Kommand. des Erſaß⸗ 
als. des leswig⸗Holftein. Fuſ.⸗Regts. Nr. Si, von ihrer gegenwärtigen 
Dienffellung entbunden und in das Inaktioitäte-Berkälnik zurückgetreten. 
— Der Abbruch des alten, der St. Marta-Mag dalenen- Gemeinde 
wehörigen Schulgedäuber auf dem Neuen Markte war, wie bereits früher 
mitgetheilt, feitens der ſtadtiſchen Baudeputatton wegen Baufälltekeit für 
nothwendig erachtet worden, und fand am Mittwoch ein öffentlicher Termin 
zum Verkauf des Gebäudes ſtatt, nachdem das erzblſchö fliche Konfiſtorium 
als Oderaufſichts behörde der Gemeinde feine 1 zum Abbrüche 
tetheilt hatte. Meiftbietender blieb Hr. Sattiermeiner Sitorski mit 616 
Telrn. und if das &. baude bis fpäteftens zum 10. Juit o 3. abzubrechen. 
Die alte Tafel über der Eingangethür, ſowie jonfige Den kwürdigkeiten, 
welche beim Abbruch elwa gefunden we den, verkleiden der Gemeinde. In 
der „Geſchichte und Beſchrelbung der Stadt Poſen“ von C. Oehlſchläger 
ift aber dies Gebäude Bolgen des mitgetheilt: Nachdem bereits im 13. Jahr 
dert in der Nähe des Doms eine Schule beſt enden hatte, wurde in der 
Aftadt Poſen, welche k. J. 1253 gerundet wor ben war, die erſte Schule 
u St. Maria⸗Magdalena, der Pfarrkirche der Stadt, welche einſt auf dem 
: Markte Rand, i. J. 1303 errichtet. In ihr wurde unterrichtet im 
olniſchen und deutſchen Leſen und Schreien (bekanntlich was die Aliſtadt 
Pate von Deutſchen gegründet worden), ſowie in den Aufangsgründen des 
einiſchen und der Aıtihmetit, Bon lateiniſchen Schrifiſtellern wurde der 
Calo und Donat geleſen, wahrend die Lektüre des Horag und Virgil der 
böher stehenden Schule am Dom vorbehalten blieb. Ber Rektor der Schule, 
welcher auf ber krakauer Univerfität promopirt fein mußte, wurde anfangs 
vom Biſchof von Poſen und vom Domkapitel, fpäter vom Magiſtrate er 
Hanni. Ale die Jeſulten 1572 nach Poſen kamen, wurde denſelden der 
Platz, auf welchem das Schulgebäude bisher geſtanden hatte, zus Errich 
lung ihres Collegiums geschenkt, und Matt beſſen neben dem ehemaligen 
3 Thort“ ein neues Schulgebäude aufgeführt. Die ſteineene Tafel 
er der Haus thür dieſes faſt 300 Jahre alten Gebäudes, wildes’ ininmehr 
gebrochen werden ſoll, führt die Inſchrift: Senatus Posnaniensis propa- 

dae ietatis causa pp. 1580. z j 
— Verkauf. Das C achertſche Grundſtück St. Martin 16, welches 
Größe von ng Morgen hat, ift in dem Subhaftationdtermine am 2. 

555 Thlr. an Len. Hmm Gruſsczynski verkauft worden. 


welche nach 
ſchriften hatte, iſt ein Jude gerathen. 
Ein Bäuerlein hatte, als er feinen 
ur daneben einen Juden aufzumalen. 
eine 
durch ſeine j; 
und verſah die Geſtalt defielben mit der rechtfertigenden Zuſchriſt: „ 
den h. Vater um Verzeihung.“ 
Ironie er mit dieſer 


— Unter die Adreſſe der Diözeſen Poſen und Gneſen an den Papſt, 
der Mittheilung des poſener Czas korreſpondenten 209,000 Unter ⸗ 
Der „Oredownik“ erzählt nämlich: 
amen unter die Adreſſe ſchrieb das Malheur, 
1} darüber nicht, daß zwiſch 12. küche gen Rukmiheiftn 
antaſte darüber n aß zwiſchen die katholiſchen Unterſchriften 
uld, wenn auch wider feine Abſicht ein Jude gerathen u. 
tte 
Ob der „Oredowhnik“ ſich bewußt ift, welche 
nekdote gegen die Adreſſe ſelber übt ? 
— Perſonalchronik. Die Ordination zum geiſtlichen Amte 


empfingen der Predigtamis⸗Kaudidat Guſtay Theoder Lierſe, zugleich be⸗ 
rufen zur Vertretung des kranken Pfarrers in Labiſchin. Die Predigt ⸗ 
Amtstandidaten Friedrich Wilhelm Carl Bernhard Oloff aus Borek, de⸗ 
rufen zur Vertretun 
e 


des kranken Pfarrers in Po n. ⸗Crone, und der 
oh eng 8 tedrich Talckendergz aus Colochen. 

J. Juni. [Rückwanderung aus Amerika. 
Pockenimpfung. Bauten.] Mit den erſten warmen Frühlingsſtrahlen 
wanderte vor zwei Jahren ein hieſiger Böltchermeiſter mit feiner Familie 
nach Amerika aus. Sein kleines Beſitzthum, das er ſich mühſam erarbeitet, 
ward damals für 500 Thlr. flüſſig gemacht, und fort gings nach dem ſchö 
nen Eldorado, das jo hoffnungsgrün zur Einwanderung aufmuntert. 
die Sonne dünkt ihm da zu kalt, die Blüthe welk, das Leben alt, und was 
fie red'ten — leerer Schall, er war ein Fremdling überall. Voll getäuſchter 
Hoffnungen, aber reich an Erfahrung, kehrte er in voriger Woche hierher zu- 
rück, aber 15 wie Jacob mit zweien Heerden, ſondern wie Naemi. Indeß 


ee, 


t. und zahlt In der ganz kurzen Zeit Ba 
ar iſt, en ier in Wronke allein cg. 10,00 lr. acgui 
Lobſens, 31. Mai. Unweit unſerer Stadt befindet ſich das frühere 
Bernhardiner⸗Kloſter Gorka, das an Ablaßtagen von weit und breit 
beſucht wird. Um den Wallfahrtsort Gorka in den früheren Ruf zu brin⸗ 
gen, iſt auf Veranlaſſung des päpſtlichen Kammerherrn und Domherrn Wo⸗ 
kanski in den Pfingſtfeiertagen von einigen benachbarten Geiſtlichen mit 
ihren Gläubigen eine Pilgerreiſe abgehalten worden. Die Leute kamen ſchaa⸗ 
renweiſe ſingend an. Auch höcte man wieder dle alten Legenden erzählen, 
welche ſich eiuft zu Gorka zugetragen haben ſollen. Bis dahin war Gorka 
weniger beſucht. — Im Laufe d. J. fol hier auch eine Sefwitenmiffion 
abgehalten werden. (Br. 3.) 


Wiſſenſchaft, Aunſt und Literatur. 

» Patriotiſche Lieder mit Noten zum Schulgebrauch und für 
nationale Feſte — jo lautet der Titel eines in der bieligen Tür k ſchen 
Buchhandlung erſchienenen Heftchens, das nicht mehr als einen Silbergroschen 
koſtet und dafür doch vierzehn Lieder nebſt dazu gehörigen Kompoſitionen 
bietet. Das Heftchen kommt zu gelegener Zeit. 
aritiſche Betrachtungen über die Niederlagen der Armee des 
weiten Kaiſerreichs. Berlin. Expedition der „Militäriſchen Blätter“. Preis 

2 Sgr. Diefe Betrachtungen behandeln die Kämpfe der franzöſiſchen Armee 
von Wörth bis Sedan; "fie unterwerfen die Organiſation der franzöfiſchen 
Armee, ihre Vorbereitung zum Kriege und inneren Verhältniſſe, die ftrate ⸗ 
giſche Aufftellung, die beiderfeitige Kampfweiſe, beſonders aber die Führung 
der Armeen im großen Ganzen einer vorurtheilsfreien Kritik, ſoweit eine 
ſolche ſich bisher m! den Thatſachen und den authentiſchen Publikationen 
geben läßt. — Der Vexfaſſer verfolgt die Operationen von Beginn des Feld⸗ 
zuges an Schritt für Schritt und geftaltet feine Kritik, die vorzugsweiſe den 
Militär intereſſtren dürfte, zu einem anſchaulſchen Geſammtbilde des 
Fildzuges von der Kriegserklärung bis zum 1 September, ſo daß die kleine 
Schrift in Verbindung mit der beigegebenen Ueberſichtskarte ſich E. gut 
von zur Orientirung des Laien über dieſen wichtigiten Theil des Krieges 

gnet. 


Sinais- und olkswirtyſc l. 

Liegnitz, 2. Juni. [Wollmarkt.] Bei dem 
Wollmarkt waren zum Verkauf geftellt 500 Uu. Dominial- und 1520 Ctr. 
Ruſticalwollen. Der Preis für Dominialmolen normirte ſich auf 75 bis 
85 Thlr., far Ruſtikalwollen auf 60 bis 65 Thlr., bei einem Aufſchlag von 
eirca 10 Thalern gegen das Vorjahr. Der Markt if als geräumt zu be 
trachten. Käufer waren ſchleſiſche Fabrikanten und Händler. 

* Strehlen. [Der Wollmarkt] worde mit ca. 500 Ctr. Ruſti⸗ 
cal. und . beschickt. Die Preiſe waren 5 bis 8 Thlr. je 
nach der Dualität und dem Ausfall der Waſche, böser als voriges Jahr. 
Das zugeführte Quantum wurde dis Mittag von mlandiſchen Händlern faft 
gänzlich aus dem Markt gevommen. Habrikanen waren nicht are 
weſend. Annen (Br. 3.) 

Petersburg, 25. Mal. Die En wicklung unferes Ciſendahn⸗ 
ſyſtems macht andauernd Jortſchrute. In nächfler Zeit iſt wieder dle 
Kon zeſſionirung ‚einiger neuen Bahnlinien zu erwarten. Unter denſelben 
befindet ſich die wichtige Zeatral- und Verbintungsuahn von Wilna na 
Konotop, einer Station der Bahnlinie Kursk⸗Kiei, etwa halbwegs zwi 
fen dieſen beiden Orten. Auch IR die Aniegun 
Eiſendah im Werke. Man dat fh für bielfnige Linie aus geſprochen, 
welche die beſten Verbindungen mit den reichen @ifenminen im Ural bei» 
fielt. Die rufſiſchen Elſenbahnen lieſera im Ganzen einen guten Erteag. 


heut 1 12 


nur noch eine, die Linie Mos kau-Kursk, dem Staate. Im Jahre 1869 


von 64 917,592 Rubeln. Eine 


Riäsk⸗Morſchanst heraus. Sie betrug 28 ¼ Prozent. 
Jahre 1869 und 100 ſtieg die Geſammizahl * Reifenden von 12,233 286 
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Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 


3. Juni 1871. 


auf 14,685,988 und das Sewicht der mit den Eiſenbahnen beförderten 
Waaren von 563,939,859 Pud auf 674,150,970 Pud. Ueber den Betrieb 
unſerer Bahnen werden in der Preſſe viele Klagen laut, und zwar zum 
großen Theil mit Recht. Mehrere Bahnen find unſoltoe gebaut. Den 
meiften fehlt es an ausreichendem Betriebsmatertal. In Folge davon kreten 
nicht ſelten Verkehrsſtockungen, ſowie namentlich ſchwere Verzögerungen des 
Gütertransports ein. Im jetzigen Frühjahr kamen dazu noch bie Schädi⸗ 
gungen, welche durch Hochwaſſer angerichtet wurden. Auf einigen Schienen ⸗ 
wegen zerſtörte das Waſſer ſchlecht konſtruirte Brücken und Erddamme. Um 
in Zukunft den Leichtfertigteiten des Bahnbaues zu begegnen und die 
Aktionäre vor Uebervortheilungen durch die Gründer ſicher zu ſtellen, hat 
die Regierung neuerdings eine Reihe von wichtigen Anordnungen getroffen. 
Zufolge derſelben ſollen die Konzeſſtonäre verpflichtet ſein, gleich nach Em⸗ 
pfang der Konzeſſton alle Aktien unterzubringen. Die Aktionäre haben aus 
ihres Mitte drei Direktoren zu wählen, denen es obliegt, unter ſtaatlicher 
Aufficht in Gemeinſchaft mit den Unternehmern den Bau der betreffenden 
Bahn zu leiten. Kein Konzeffionär darf fortan die ihm ertgetlte Konzeſ⸗ 
ſton an Andere überlaſſen. Die von den Unternehmern zu ſtellende Kau⸗ 
tion wird erſt ein Jahr nach Vollendung der Bagn zurückgezahlt. Sie ſoll 
als Deckung dienen, wenn etwa ſchon im erſten Betriebsjahr Reparaturen 
nöthig werden ſollten. Die Gründer - Propiſton der Konzeſſionare darf 
döchſtens = en Prozent des Anlage-Kapitals betragen. Den Aktionären 
ſteht das Recht zu, alle Ausgaben und Rechnungen des Unternehmens genau 
zu kontroliren. Dieſe Beſtimmungen werden vom Publikum mir großer 
Befriedigung aufgenommen. Man erwartet von ihnen eine wirkſame Zu⸗ 
rückdrängung des Schwindels, welcher im Bereiche er Eiſendahn Unter ⸗ 
nehmungen ſich mehr und mehr geltend zu machen ſuchte. Die Nachwir⸗ 
kungen des langen und firengen Winters bilden für die Schifffahrt noch 
immer empfindliche Hinderniſſe. Selbſt jetzt iſt bei Kronſtabdt noch nicht 
ganz freies Jahrwaffer. An einigen der dortigen Küftenſtriche Liegt das 
Eis noch feſt. Gleiches iſt der Ball bei Reval und Baltiſchport. Dazu 


kommen große Maſſen von Treibeis, welche den Schiffen das Eimlaufen in 


die Häfen erſchweren. 


Im Jahre 1870 betrug die Brutto. Einnahme der 35 in Betrieb flehenden | 
Linien zuſammen 78,636,438 Rutel. Von allen dieſen Bahnlinten gehörte 


einer Uraliſch⸗Sibiriſchen 


1 


halten die damals betriebenen 24 Bahnen eine Geſammt⸗Bruttoeinnahme 
Vermiaderung der Einnahme gegen das 
Vor jah: Relte ſich 1870 nur bei der ſehr leichtfertig verwalteten Bahn 
Im Vergleich der 


Durch heftige Nordwinde tft beſonders aus dem 
botiniſchen Meerbuſen viel Treibeis nach anderen Theilen der Oſtſee ge 
führt worden. Im rigaer Hafen herrſcht ſchon ein lebhafter Schifffahrts⸗ 
verkehr. (Spen. Zig.) 


Beremwijhtes. 


* Danzig, 7. Mat. [Marine.] Nach einem letzt erſchtenenen höchft 
intereſſanten Bericht des Kommandos des Kriegs ⸗Dampftanonenbooles 
„Meteor hat dieſes Fah zeug auf der Rhede von Key Wer vom /. bis 10, 
und vom 19. bis 20. Oktober v. J. zwei Cyclonen „ausgeriiten“, ohne 
eine Havarit zu haben — ein Umſtand, der von der Sterügptigkeit dieſes 
Fahrzeuges, zugleich aber auch von der guten Leitung und der Leiſtungs⸗ 
fähigteit der Manaſchaft Zeugniß giebt Der erſte Orkan war der, dir in 
Mantanzas fo große Verwüftungen verurſachte. Wahrend beider Ortane 
befand ſich der „Meteor“ erwas mehr unter, wie über Waſſee, uber der 
unausgeſetzte petiſchende Regen machte dieſen Umftand weniger bemeitbar, 
wle die warme Luft weniger unangenehm. Die ausgebrachten zwei Anker 
reichten für die Sicherheit des Schiffes nicht aus; es mußte die Maſchine, 
welche einige Male mit ganzer Kraft arbeitete, hinzugezogen wer den. 

Wien. [Die Vermählung des Prinzen Salvator Iturbidel 
mit Baroneſſe Mihos wied wie man aus Stemamanger meldet, am 14, 
Juni im Mikosgoder Kaſtell vollzogen werden Die Trauung wird ein 
Verwandter der Braut, Baron Joſef Mihos, Prieſter im Kalocſaer Jeſut⸗ 
ten-Klofter, vornehmen. Die Zweiſel, welche in einigen Blättern gegen die 
Identität des mexikaniſchen Prinzen auſge aucht find, wet, ja der vom 
Kaiſer Mazimilian adoptirie Prinz noch nicht ta heirathsfähigem Alter fein 
könne, finden ihre Löfuug in dem Umſtande, daß Katſer Mazimiltan zwei 
Iturbide's adoptirt hatte, die Söhne zweier Brüder. Den Einen, Hamals 
erft zweijährigen, nahm er gleich zu ſich an feinen Hof, den viel älteren 
Prinzen Salvator aber, welcher unter der Ouhut eine Tante in Bayoune 
lebte, ließ er im Collöge de France erziehe. Die Mutter des zweijährigen 
Prinzen konſpirirte aber mit den Feinden des Kalſers und wurde daher 


ſammt ihrem Sohne vom Hofe verwieſen, jo daß Prinz Salvator alleiniger 


Adoptivsohn des Kaiſers blieb. ö 
es 2 4 1 . Mai. Da 4 . reiten \ 0 
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den getroffenen Feftſeßungen am 30. d. M. von Morgens ab ſtattfinden. 

Dieſe Seltenheit eines ſolchen W und der Reiz ſpannender Auf- 

regung dabei wird viele jagdkundigen Freiwilligen hinzuziehen und die Zahl 

5 e vermehren. Man tft Außer geſpannt auf das 
rgebniß. (D. Z. 

* Ein deutſcher Mann, Prof. Karl Vogt, als Naturforſcher wie 
als eiver der Matadore von 1818 gleich bekannt, pat die Schandloſigkeit, 
der Wiener „Tagespreſſe“ unter Beifügung ſeines Namens das Folgende zu 
schreiben: „Die Inſurgenten, meldet ein Extrablatt des „Journal de Geneve“, 
haben den Louvre, die Tuilerien, die Ehrenlegion und den Staatsrath (auf 
dem Quai d'Orſay) mittelſt Petroleum in Brand geſteckt! Die preußi⸗ 
ſchen Lehrſtunden im Gebrauche des Petroleum, während des 
Krieges gegeben, ſcheinen jhnell begriffen worden zu ſeinl' 

Ueber den Reichthum der katholiſchen Geiſtlichkeit in Oeſterreich 
zunächſt in Eisietthanien, giebt das von der k. k. ſtatiſtiſchen Zentralkom⸗ 
miſſion aus amtlichen Queuen herausgegebene „Statiſtiſch Jahrbuch für die 
öͤſterreſchiſche Monarchie für 1869, (Wien 1871) folgende intereſſante Mit⸗ 
theilungen: In dem Jahre 1869 Hatten die eisleithantſchen Fonds, Stif⸗ 
tungen und Anſtalten für Kirche und Klerus in runder Summe 18 M 
Gulden öſterr. Währung Einkünfte, welche meiſt der rörniſch⸗katholiſchen 
Kirche zufallen. Nur in der Bukowina find 662 366 fl., in Dftgaliztem 
17,041 fl. für die griechiſche Geiſtlichkrit, in Niederösterreich 28,187 fl., für 
Lutheraner, 32,760 fl. für Reformirte, in Stetermark 15,200 fl. für Evan« 
geliſche beſtimmt. Es haben beiſpiels veiſe die römiſch⸗katholiſchen Stifte 
und Klöfter in Niederöſterreich 1770,00 G., in Oderöſterreich 509 000, in 
Salzburg 256,500, in Steiermark 268,800, in Tyrol 428,600, in Böhmen 
860,000, in Mähren 628,000, In Schleſten 252,000 in Galtzien 30,700 G. 
Einkünfte! Das Aktivvermögen wird auf die ungeheure Summe von 242 
Mill. Gulden veranſchlagt, welchem nur 5%, Mill. Paſſtoa entgegenſtegen. 
Für Unterricht, Erziehung und Bildung dagegen, und zwar im meiteftem 
Sinne leinſchließlich Kunft⸗ und Mufikunterricht, Taudſtummen⸗ und Blin⸗ 
denerziehung, Rettungsanſtalten für verwahrloſte Kinder ꝛc.) beträgt der ge⸗ 
ſammte Befig nur 41 Mil. Gulden mit 4,521,792 Sulden Einnahmen. 
Selbſt hiervon werden noch kler kale Anſtalten: Prieſter - und Knaben - Se⸗ 
minare, unterhalten. Im Unterrichtsttat iſt das Höhere Priefterhlidungs- 
Juſtitut In Wien u. it 26,000, das Prleſterſeminar in Linz mit 23,600, das 
in Salz burg mit 34 700 ®. und vieleandere aufgeführt. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur Wafner in Pofen. 


Der ausführliche Rechenſchaftsbericht der Germanta über das Jahr 
1870 weiſt nach, daß trop der Störungen, welche der im vorigen Jahre 
plöplid) ausgebrochene gewaltige Krieg Deutſchlands gegen Fraukteich für das 
Geſchäft der Lebensver cherung bervorrief, die Geſchaftsergebniſſe, welche die 
Geſellſchaft 1870 erzielte, ſchr befriedigende waren. 

Die Verſicherungen von Kapitallen auf den Todesfall (Lebens er⸗ 
fiher unge) ſchloſſen Ende 1870 mit einem Beſtande von 81,636 Ber 


ch ſicherungen auf 80,217 Perſonen mit Thlr. 47,970,686 Verſicherun sſumme, 


— die Begrädnißgeld- Verſicherungen mit einem Beftunde von 
24,701 Berſich ungen auf 24 620 Perſo nen mit Thlr. 1,336 672 Ver⸗ 
ſicherurgsſumme, — die Verſicherungen von Kapftalien auf den Le 
bensfall und mit beſtimmter Verfallzeit mit einem Beflande von 
4379 Verſicherungen auf 4346 Perfonsn mit Thlr. 2.109 602 Verſicherungse 
Summe — die Verſicherungen auf noch gültige Rückgewährſchein⸗ 
aus erloſchenen Verſicherungen wach Tabelle Ua, mit einem Be. 
Rande von 2083 Verficherungen auf 1998 Perſonen mit Thlr. 61,632 Ver⸗ 
ſicherungsſumme. Der Geſammtbeſtand der Kapttalverſicherun⸗ 
gen am 31. Dezember 1870 belle] ſich dernach auf 112,749 Berſicherungen 
auf 111,181 Perſonen mit Thlr. 51,478,592 Verſichrrungsſumme. — Außer⸗ 
dem beflanden am 3“. Dezember v. J. 121 Renter veeſicherun gen von 
59 Perſonen mit Thlr. 28,425, 144 jährlicher Rente und 3721 inſchrei⸗ 


nah 


— 


— 


bungen zu den Kinderverſorgungs⸗Kaſſen mit 6816 Antheilen. — 
Die von der Germania bei dem Ausbruche des Krieges im vorigen Jahre 
gebildete gegen ſeitige Geſellſchaft für Verſicherung gegen 
Kriegsgefahr hatte am 31. Dezember 1870 einen Beſtand von 737 Ver⸗ 
ſicherungen mit Thlr. 663,478 Verſicherungsſumme. 


Nach Deckung aller Ausgaben und Verpflichtungen der Geſellſchaft, und 
nachdem die erforderlichen Abſchreibungen auf das Hausgrundſtück der Ge⸗ 
ſellſchaft, die Utenſilien ꝛc. bewirkt worden find, verbleibt ein Reingewinn 
von Thlr. 103 166. 29 Sgr. Aus demjelben werden nach den Vorſchriften 
der Statuten Thlr. 10,316. 21 Sgr. zur Kapltal⸗Reſerve zurückgeſtellt, Thlr. 
6383 13 Sgr. 9 Pf. zur Zahlung der ſtatutenmäßigen Tantiemen verwen- 
det, und Thlr. 60,000 gleich 10 pCt. der auf die Aktien geleifteten Einzah⸗ 
lungen als Dividende an die Aktionäre vertheilt. Der Reſt des Reingewinnes 
im Betrage von Thlr. 26,466. 24 Sgr. 3 Pf. wird auf dem Conto für un⸗ 
vorhergeſehene Ausgaben reſervirt. 

Die Geſellſchaft hat 1870 an Prämien Thlr. 1,517,220. 22 wir 11 Pf. 
und an Zinſen Thlr. 193,732. 26 Sgr. 5 Pf., zuſammen Thlr. 1,710,953 
19 Sgr. 4 Pf. eingenommen. Für die Sterbefälle des Jahres 1870 wur- 
den gezahlt Thlr. 617,843. 20 Sgr. 10 Pf. und reſervirt Thlr. 40,838 
9 Sgr. 10 Pf., zuſammen Thlr. 658,682 — Sgr. 8 Pf. Die Sterblichkeit 
unter den mit einem Kapitale auf den Todesfall verſicherten Perſonen 
brachte im Vergleiche mit den für dieſe Ausgabe vorhandenen le. 9.50 
99 Deckungsmitteln der Geſellſchaft 1870 einen Verluſt von Thlr. 21,552 

2 Sgr. 7 Pf. Ju der ganzen disher verfloſſenen 13 jährigen Geſchäfts. 
periode dagegen hat die Geſellſchoft an der Sterblichkeit dieſer Verſicherten 
egenüber den rechnungsmäßigen Deckungsmitteln Thlr. 133,330 23 Sgr. 
11 Pf. geſpart. Die Ausgabe für Provifionen und Verwaltungs koſten 
blieb, der Entwickelung des Geſchäftes im vergangenen Jahre entſprechend, 
erheblich hinter der gleichen Ausgabe des Jahres 1869 zurück. 

Die Prämien⸗Reſerven und Prämien-Ueberträge find um Thlr. 583,737 
5 Sgr. 7 Pf. gewachſen und betragen Ende 1870 Thlr. 4,181,410. 21 Sgr. 
10 Pf. Die Kapital ⸗Reſerve beträgt Ende 1870 Thlr. 58,991. 1 Sgr. I Pf. 
Außerdem bleiben Ende 1870 auf dem Konto für unvorhergeſehene Ausgaben 
Thl. 39,754. 26 Sgr. 10 Pf. reſervirt, nachdem der ganze noch unge» 
tilgte Betrag der Organiſationskoſten mit Thlr. 32,639, 3 Sgr. 
9 Pf. 1870 vollſtändig abgeſchrieben worden iſt. Die Aktiva 
der Geſellſchaft führen Ab Organiſationskoſten nicht 
mehr auf. Die Hypotheken find um Thlr. 403,018. 22 Sgr. 6 Pf. & 
wachſen und betragen Ende 1870 Thlr. 3,519,401. 28 Sgr. 7 dr. Der Ef. 
fektenbeſtand iſt, namentlich durch die Zeichnungen auf die im vorigen Som⸗ 
mer emittirten Bundesanleihen und Schaßanweiſungen, um Thlr. 184,041 
4 Sgr. 9 Pf. geſtiegen, und erreichte Thlr. 261,634. 4 Sgr. 9 AR welche 
5 den Courſen des 31. Dezember 1870 einen Gewinn von Thlr. 9442 
2 Sgr. 7 Pf. ergaben. Eine Ver meh rung gegen die Aktiv- Beſtände 
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Ende 1869 zeigen weiter der Kaſſenvorrath um Thlr. 13,516. 27 Sgr. 10 
Pf., die Wache um Thlr. 46,032. 3 Sgr. 5 Pf., die Lombard⸗Darlehne 
um Thlr. 3000., die Darlehne auf eigene Policen der Geſellſchaft um Thlr. 
68,438. — Sgr. 3 Pf. eine Verminderung dagegen zeigen die Ausſtände bei 
Agenten um Thlr. 63,706. 29 =: 2 Pf. und die geftundeten Prämien um 
42,808 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. Der Kriegsfonds für die bei dem Ausbruche 
des deutſch⸗ franzöſiſchen Krieges gebildete 540 1 Geſellſchaft zur Ver 
ſicherung gegen Sete f beträgt Thlr. 32,649. 19 Sgr. 3 Pf. Hiervon 
waren, da die Beiträge auch S vierteljährlich entrichtet werden 
können, Thlr. 15,702. — Sgr. 3 Pf. erſt im Jahre 1871 fällig. Der 
Kriegsfonds reicht aus, um für die angemeldeten Todesfälle die vollen ver 
ſicherten Summen zu bezahlen. Die Geſammtſumme der Aktiva der Geſell⸗ 
Haft beträgt Thlr. 7,446,745. 11 Sgr. 9 Pf. und ergiebt gegen den Be 
and Ende 1869, trotz der 1870 bewirkten vollſtändigen Abichreibung der 

ten von Thlr. 32,639. 3 Sgr. 9 Pf. eine Vermehrung der 
Aktiva um Thlr. 595,660. 27 Sgr. 9 Pf. 

Der Bericht hebt hervor, daß dieſe unter den ungünftigen Verhältniſſen 
des letzten Kriegsjahres erzielten befriedigenden Reſultate den Beweis liefern, 
daß die Geſellſchaft in der feften inneren Konſolidirung bereits ſoweit vor⸗ 
geſchritten iſt, daß felbft fo einſchneidende Kataſtrophen, wie fie der letzte 
Krieg bot, die Rentabilität des Geſchäftes nicht mehr beeinträchtigen. 

ir machen hierdurch auf die im heutigen Blatte ſtehende Annonce der 


Herren S. Steindecker & Co. in Hamburg beſonders aufmerkſam. 
Es handelt ſich hier um Original-Looſe zu einer jo reichlich mit Hauptge⸗ 
winnen ausgeſtatteten Verlooſung, daß ſich auch in unſerer Gegend eine ſehr 
lebhafte Betheiligung vorausſetzen läßt. Dieſes Unternehmen verdient um 
fo mehr das volle Vertrauen, indem die beften Staatsgarantien geboten find 
und auch vorbenanntes Haus durch ein ſtets fireng reelles Handeln und Aus- 
ahlung zahlreicher Gewinne allſeits bekannt iſt. 5 


Höchſt beachtenswerth 


für alle Diejenigen, Se geneigt find auf eine ſolide und Erfolg 
verſprechende Weiſe dem Glüde die Hand zu bieten, tft die im heu⸗ 


tigen Blatte erſchienene Annonce des Haufes 
0 Bottenwieser & Co, in Hamburg. f 


Wir erlauben uns auf die im heutigen Inferaten. Theile erſch einende 
Annonce des Herrn Moritz Levy, Haupt⸗Kollekteur in Frank⸗ 
furt a. M., ganz beſonders aufmerkſam zu machen, und zu empfehlen, in⸗ 
dem Beſtellungen auf Looſe, welche demſelben direkt gegeben werden, die beſte 
Ausführung zu gewärtigen haben. 


Seitdem Seine Heiligkeit der Papſt durch den Gebrauch 
der delikaten Revalesciere du Barry glücklich wieder hergeſtellt 
und viele Aerzte und Hoſpitäler die Wirkung derſelben aner⸗ 
kannt, wird Niemand mehr die Heilkraft dieſer köſtlichen Heil⸗ 
nahrung bezweifeln und führen wir die folgenden Krankheiten 
an, die ſie ohne Anwendung von Medizin und ohne Koſten 
beſeitigt. Magen⸗, Nerven⸗ Bruft-, Lungen⸗, Leber, Drüſen⸗, 
Schleimhaut- 1 Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberkuloſe, 
Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, 
Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, 
Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und 
Be elbſt während der Schwangerſchaft, Diabetes, Mer 
lancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 
72,000 Certifikate über Geneſungen, die aller Medizin wider⸗ 
ftanden, wovon auf Verlangen Kopie gratis eingeſandt wird. — 
Nahrhafter als are erſpart die Revalescière bei Erwachſenen 
und Kindern auch Mal ihren Preis in Arzneien. 

Caſtle Nous. . Alexandria, Egypten, 10. März 1869. 

Die delikate Revalesciere Du Barry's hat mich von einer chronischen 
Leibesverſtopfung der mein Art, worunter ich neun Jahre lang auf’ 
Schrecklichſte gelitten und die aller ärztlichen Behandlung widerſtanden, völlig 
Bier kungen Gee de Sat, Mögen Aer Me de late, 1 
freuen: was alle Medizin nicht Were leiſtet Du Barrys Revalesciöfe, 
deren Gewicht, wenn in Gold begeht nicht zu theuer fein würde. 

Mit aller Hochachtung E. Spadaro. 

In Blechbüchſen von ½ Pfund 18 Sgr., 1 Pfund 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 
12 Pfund 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfund 18 Thaler — Revales- 
ciere Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Comp. in Berl 
178 Friedrichſtraße; in Poſen bei N Fromm, in Pol⸗ 
niſch⸗Liſſa bei Scholz, in Königsberg in Pr. bei Kraaß, 
in Bromberg bei Hirſchberg, in Danzig bei Neumann 
und nach allen Gegenden gegen Poſtanweiſung. 


Bekanntmachung. 


eines gewerblichen zu Surezyn bei Poſen, an der Poſen Bras. 
Schiedsgerichts für die Stadt Poſen wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß tau Cpauſſee, foll unter Vorbehalt höheren 


Das nachſtehende Ortsſtatut, betreffend die Bildung 


gebracht. 
Poſen, den 13. Mai 1871. 


Der Magiſtrat. 


Orts⸗Statut 


für die Stadt Poſen wegen Bildung eines Schiedsgerichts zur Entſcheidung zum Bieten zugelaſſen. Die allgemeinen Lizi« 

von Streitigkeiten zwiſchen ſelbſtſtändigen Gewerbetreibenden reſp. Fabrikherren 
und deren G. ſellen und Lehrlingen reſp. Arbeitern. 

Auf Grund der SS. 108 und 142 der Gewerbe⸗Ordnung für rss 

und Fabrik- 


deutſchen Bund und nach Anhörung betheiligter Gewerbetreiben 
herren im Gemeindebezirk der Stadt on getroffen. 


Bekanntmachung. 
Die Chauſſeegeld⸗ Einnahme der Hebeftelle 


Nothwendiger Verkauf. 

Das in dem Wreſchene. Kreiſe belegene, im 
Hypothekenbuche des Wreſchener Kreiſes, Vol. 
36 Pag. Ai seqq. eingetragene, der Hono⸗ſtraße Nr. 7, für den Kgl. Dienst nicht mehr 


Montag, den 5. d. Mts., 


9 Uhr 
ſollen im April 22 ER Magazin- 


Zuſchlages vom 1. Auguſt d. J. ab acrpach.J rata von Garezynska verehelidte von verwendbare Hahrzeuge gegen gleich baare Br 


tet wer den. 
Hier ſteht Termin auf 


ienſtag den 27. Juni cr. 
Vormittags 10 uhr 
in unſerem Geſchäftslokale an. Nur dispoſt⸗ 
tonsfähige Perſonen, welche vorher 310 Thlr. 
baar oder in annehmbaren Staatspapteren zur 
Sicherheit bet uns niedergelegt haben, wer den 


tations - und Kontrakts⸗ Bedingungen können 
in unſerer Regiſtratur während der Dienf- 
ſtunden eingefehen werden. 

Poſen, den 30. Mai 1871. 


Königl. Haupt Steueramt. 


Zablocka gehörige Rittergut Bardo, deſſen zahlung öffentlich meiftbietend verſtelgert werden, 
Befitztitel auf den 
Zablocka berichtigt ſteht, und welches mit 
einem Flächen- Inhalte von 390 Hektaren 34 
Aren 50 Quadraiſtab der Grundſteuer unter 
liegt und mit einem Grundſteuer Reinertrag⸗ 
von 1193 Thlr. 12 Sgr. 7 Pf und zur Gr 
bäudeſteuer mit einem Rußungswerthe von 240 
Thlr. veranlagt tft, fol im Wege der nolh⸗ 
wendigen Sud daſtatton am 


16. October 1871, 


Vormittags um 11 Uhr, 
im Lokale dis unterzeichneten Königl. Kreis- Ha 
gerichts verſteigert werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hy. 


Namen der verehel. von 


Königliches Train⸗Depot 
5. Armee⸗Corps. 


Uachlaß. Auction. 


Im Auftrage des Königl. Kreis - Gerichte 
werde ich am 


Mittwoch, 7. Juni, 
90 geren ar un ur 


Tiſche, Stühle, Sophas, Spie 
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al 


E 
= 


[ug r 2 


Auſſorderung pothekenſchein von dem Grundſtücke und alle 


der Konkursgläubiger, wenn nach⸗ bete e denten Kin, — e 8 
2. 4 4 1 e die von den Jatereſſenten bere eſtellten 
träglich eine zweite Anmeldungsfrift — noch zu ſtellenden Verkaufs. Bedingungen 


Seu. oarn 


gel, Bettſtellen, Kleiderſpinde 2% 


8. 1. 
m ig zwiſchen ſelbſtſtäͤndigen Gewerbetreibenden und ihren Ge · ö Kleidungsstücke, Wäſche 
erner Kleidungsſtücke, Wa 


ſellen, Gehülfen und Lehrlingen, ſowie zwiſchen Fabrikbeſitzern und ihren Ar- 


beitern, die ſich auf den Antritt, die Fortſetzung oder Aufhebung des Arbeits. - * . l „ u. Wirth⸗ 
f uber FL: ſes, auf die gegenſeitigen Leiſtungen während der Dauer 8 N b igt n en e 1— 155 en 8 u. Wirth ob 
deeſſelben, oder auf die Ertheilung oder den Inhalt, der in den SS. 113 und gaufmanne Isidor Goldſchmidt u Wre chen Dienffunden eingeſehen werden. has um 12 lihr 1 
und 124 erwähnten Zeugniſſe beziehen, find in Zukunft hierorts nicht von derſſchen iſt zur Anmeldung der Forderungen] Diejenigen Perſonen, welche Ange ene. lien mei u Im 
Gemeindebehörde, ſondern von einem Schiedsgerichte zu entſcheiden. — 8 u. A a 5 S er 9 
5. 2 fen let 3 8 2 Dritte jedoch die Eintragung in das Hypo mahagoni Flügel, 
Das Schiedsgericht beſteht aus: En Sräubiger, welche ihre Anſprüche noc|thetenbucp geſetlich erforderlſch if, auf das öffentlich meiftdterend gegen gleich baare 3 au 
0% Fe nahe Bart wanäthge Klaren, 'ochın Mrbch sufhotet, kn] Zyehlewakt, | $ 
i ül * ‚ne en bere ' U : 
5 — = Fa Jah 2 13 gewahlten Feeder g Pe ot rg nit Sem De ee ge —— mine ou . 4B obigen Verſteige · aonial. Kahlen. Remmi ſeltus 8 
mäßig erſcheint, der Reihe nach beſtimmt werden, und zwar zurſſ : — lden. Der Beſchluß über die Ertheilung des Zu] Ein Grundſtück in unmittelbarer Nähe dit | — 
älfe aus Arbeitgebern, zur Hälfte aus Arbeitnehmern. 1 — ron . — 2 er Fa dem (age wird 2 dem auf Stadt Poſen, beftehend aus einem Areal 5 
as edsger eſchlußfähig, wenn außer dem Vorſitzenden min⸗ 30. Marz s zum Abla en n . 
r [ara ich Aomnusern ner jac won 
e nde 1 Arbeitnehmer een 9 erſchienen auf den 4. Juni c., im Gef dae 8 * 1 Kreis Arsen nahe 
nd, Die Beſchlüſſe werden mit abſoluter Majorität gefaßt; bei Stimmen ⸗ Vormittags 11 Uhr, [Gerichte e enllich ver- H. W. an die Eppeditlon diefer Zeitung zu 
N lgpei giebt bie Gimme des Vorſhenben den Ausfälag, nor bem Bontus-Rommifer Bern ee ade Keren eie. = werben, | 
43. z vos Giſchaftslokals anberaumt, und werden Wreſchen, den 19. Mat % Landgüter leder beliebigen h 
Durch die Stadtverordneten⸗Verſammlung werden aus der Milte derſzum Erſcheinen in dieſem Termin die ſammt⸗ Königliches Kreisgericht. ee 3 1 — 
ee ſechs, und aus der Mitte der fer jeden Sit 12 Feleg u. Item — I ange Fer —.— Der Subhaſtations⸗Richter. a, ei 
und dieſe Zahl, aus welchen die Beifiger für jeden Streitfall durch den Vor⸗ de db eine f Magazlinſtraße 15 in Poſen. 
den ausgewählt und einberufen werden, ſtets ergänzt. — riftlich einreicht, SE ner ne 
es. a Sa ine er Bere und. per Hin Geichäfts- fü 
Bleibt eine Partei Bor ein 1 15 eg 1 ge —.— gen —4 be . N e 1 a 1 1 pf 
ſchuldigung, die bei dem Vorfitzenden rechtzeitig anzubringen iſt, in einer Siz, z mebezirke feinen Wo 3 r f 
una des Schiedsgerichts aus, jo verfällt der Ausbleibende in eine O dnungs⸗ 3 af ' 8 5 
af, . e. Bae amd gage Bid on Ah. e de e ee cee Pofen-Thorn-Bromberger e , | 
h et ung berechtigten au . } Giſenw 5 t mit due 
Gegen die Entſcheidung des Schiedsgerichts ſteht jedem von beiden Tpei-|tigten beRellen und zu den Age Eiſenbahn. n dennis dae ORME 
len der Rechtsweg offen, welcher jedoch Bienen 10 Tagen präkluſiviſcher Friſt fehlt wegen lr gte bene Mallet Es fol die Lieferung von 15,300 Kubikfuß 3 Bedingungen zu weten 
u ergreifen iſt und deſſen Beſchreitung die vorläufige Vollſtreckung des Spruchs und Meyer zu Sachwaltern vorgeschlagen. gelöſchten Kaltes für die Bauwerke im Warthe- Reflectanten wollen ihre Abrefien aub 1. 
; iedsgerichts nicht aufhält. Wesen, den 18. Mat 1871. al von Stat. 92 bis Stat. 98 Sekt. I. im der Expeditlon diefer Settung miererlege: . 
des Schiedsg 0 n, liches Kreisgericht. [Page Öffentliger Submiſſion vergeben werden - R 
$. 6. nigliches 8 it der“ D d Nr. 114 X 
> Die Offerten find verfiegelt und m as in Pudewitz Nr. | 
Durch den Spruch dis E;hiedözerichtd dürfen keinem von beiden Thei⸗ Erste Abtheilung · Aufſchrift 9 ir. del 15 
ie ubmiffion auf Kalklieferung · oftenerftr. gelegene Wohnhaus, e 
len Koſten, außer aa er en A uf i on — a ffiom auf ferung in welchem gegenwärtig die Poſt⸗ f 
0 en, en . anuar . { 2 sr 2 2 2 1 | 
f Di 2 ni d J. Expedition logirt, will ich ſofort f 
Der Magiſtrat. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 6. Jun J., 
tags 11 Uhr, aufen. 
Vorſtehendes Statut wird ＋ as des § 142 der Gewerbe⸗Ordnung Montag, 5. d. Mts., portofrei dem ee, A danke er Anton M 
für den Norddeutſchen Bund vom 21. Juni 1869 hierdurch genehmigt. Vormittags 10 uhr, Bäderftr. 13a. einzureichen, woſeldſt dieſelben ejssner 
Poſen, den 8. März 1871. werde ich wegen Abreiſe am, Sapiehaplak zu gedachter Stunde in Gegenwart der etwa in Mieselsko. 
Königliche Regierung; — 851 ph. > i fet, Sch eibtifch ei — —— — zur 2 3000 T | werden auf figer? F 
opha, Büffe reibtiſche ee r. Sade an 5 
W ee Stühle, großes Bücher- Repoſito⸗ nr Bofen den 30. Mat 1871. zellen Geſchäftsmanne zu € nen 3d 
(bez.) gner. rium, Wirthſch aftsgeräthe ꝛc. Der Kgl. Eiſenbahn⸗Baumeiſter. 84 4 — unter A. Z. poste 
Bekanntmachung. Montag den 5. d. Ms.. gegner A. Middeldort. 2 . 
) Die evang. Elementarieprer-Stele 1. Glg- Be 10 uhr x 5 Königl. Aukt.-Kommiffarius. Die Auktion — Montag und Dien⸗ Beachtenswerth! 
boczek b. Mur. Goslin iſt zu befegen. Gehalt f c ag der zur Aronſohn ſchen Konkurs Wegen vorgerüdtem Alter des Befigerd if 
4 5 Ae 2 K. . Bu DN —— = N im Mittel RN 50 an der ver-] maſſe gehörigen Waaren e wird ſein gutes rentab es Omnibus⸗ und 2 
4 M. Acker 2 M. Biete, 25 Thlr. Nebeneins[eim großer Aktenwa Ftauntenſt mean een en a5 en, it mit 3 —400ſeis df Weiteres Akt baer e, . 


Ra ee Yeidor 


| kommen. Schulhaus maſſiv. Refl. wollen 12 wie Geldier- und 
| merſtraße 19 nebın Keilere Hotel. 


unter Einreichung ihrer Qual.⸗Zeug. be 


4 
Königl. Auktlons-Kommiſſarlus. 


PROSPECT 
Allien-Brauerei-Geſellſcha 


| Friedrichshöhe, 
E vorm. Patzenhofer. 


Es ift den Unterzeichneten gelungen, die in den weiteften Kreiſen rühmlichſt bekannte Brauerei von 


G. Patzenhofer 


bier zu erwerben, und iſt dieſelbe in eine Aktien⸗Geſellſchaft unter vorgenannter Firma umgewandelt worden. 


. 


koßen Grundstücken vor dem Landsberger Thore (gegenüber dem Friedrichshain). 
Die auf Letzterem befindlichen Eiskellereien gehören zu den ausgedehnteſten der Stadt und wurden vor wenigen Jahren nach den neueſten Erfahrungen der Technik 
gelegt. Ein ſtattliches Gebäude, Hallen und Garten werden zum ſchwunghaft betriebenen Bier⸗Ausſchank benutzt. 


Die große unbebaute Fläche eignet ſich vermöge des dort befindlichen, außerordentlich guten Bodens zur Anlage der größten Brauerei, falls in ſpäteren Jahren 


en dahin zielender Beſchluß gefaßt werden ſollte. In dieſem Falle würde der Erlös aus den Häuſern in der Stadt die event. Anlagekoſten ſtets decken. 
ci Die Vortrefflichkeit des erzeugten Fabrikats iſt allſeitig bekannt und gewährt die außerordentlich rege, ſeit Jahren zunehmende Frage danach, welche der bisherige 
| Vefiger niemals in vollem Umfange befriedigen konnte, die Gewißheit, daß man auch bei vergrößerter Produktion auf unverändert guten. Abſatz rechnen darf. 

In der Campagne 1869/70 wurden ca. 20,000 Tonnen Bier verkauft. Wenn man berückſichtigt, daß davon 2500 Tonnen in den zum Ausſchank benutzten 
ö Vealitäten mit einem beſonderen Nutzen von 5 Thlr. pro Tonne verwerthet wurden, und ferner den Gewinn aus dem Engros⸗Verkauf auf nur 2 Thaler pro Tonne 


RN nichlagt, jo ergiebt ſich mit Sicherheit, daß das Anlage⸗ Kapital, welches augenſcheinlich ſehr niedrig normirt werden konnte, eine ſehr gute Verzinſung zu erwarten 2 


ze Anlagen geftatten überdies, jelbft ohne Erweiterung, eine weſentliche Steigerung der Produktion. 
3 Die Geſellſchaft übernahm oben erwähnte Grundſtücke nebſt A a Bag gehörigen, 8 ſowie das lebende 


und todte Inventar für den Preis von 1 440 000 Thaler, i RE 


hiervon verbleiben auf Hypothek zu 5 pCt. bis zum 1. Juli 1874 e "40, 000 Thaler, 
l nei zu ne a ka ER ojenn) 5 160,000 > 
Der Reit von 280,000 Thaler, 
ſowie der Preis für übernommene Vorräthe und der baar zu veferirenb Betriebsfond insgeſammt ae 
1 Summa 350,000 Thaler, 
urch Aktien⸗Emiſſion aufgebracht. 


1 Die unter den Vorräthen befindlichen 7000 Tonnen Bier werden zum Koſtenpreiſe übernommen und fällt der daraus reſultirende Gewinn ſchon den Aktio- 
ären zu. Die erfte Geſchäftsperiode ſchließt mit dem 1. Oktober a. c. ab. 


Obige Darlegungen werden die Ueberzeugung erwecken, daß die Betheiligung bei dem von uns gegründeten Unternehmen die Sicherheit einer ſehr guten Ren- 


labitität in ſich birgt und offeriren wir nunmehr oben 1 


Thaler 350,000 in 3500 Actien a 100 Thaler 


ben Publikum im n 
Berlin, im Juni 1871. 


Hirschfeld & Wolff. Marcus Nelken & Sohn. 


9 1. Die Anmeldungen zur Betheiligung erfolgen al pari 


Dienſtag den 6. und Mittwoch den 7. Juni a c. 


in 8 bei Herren Hirschfeld & Wolff, 27. U. d. Linden, 
un Sin Marcus Nelken & Sohn, 10. Jägerſtraße, 


| 
| Poſen - Hirschfeld & Wolff, 


- Bredlm -» „ Marcus Nelken & Sohn. 


2. Bei der Anmeldung iſt eine Kaution von 10 pCt. baar oder in courshabenden Effekten zu hinterlegen. 
4 Falls die Anmeldungen die zur Dispofition geftellte Summe überfteigen, erfolgt eine Reduktion. 


W 


W 


Für die zugetheilten Beträge werden volleingezahlte Aktien oder Interimsſcheine gegen Einzahlung der vollen Valuta von 100 pCt. und laufenden Zinſen à 5 Pt. 
N vom 1. Juni er. ab unter Berückſichtigung der event. baar deponirten 10 pCt. an den Anmeldeſtellen ausgehändigt. 
5. Die volle Einzahlung reſp. Empfangnahme der Aktien oder Interims» Scheine muß bei Verluſt der hinterlegten Kaution bis ſpäteſteus zum 20. e er. erfolgen 


Benanntes Etabliſſement beſteht aus den in der Papenſtraße, alſo im Mittelpunkte der Stadt, belegenen Gebäuden nebſt Brauerei und den ca. 1200 Ges 


. 


— 


8 


“Bad Homburg "3" 


bei Frankfurt a. M. 


Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht ſich mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend, 
welche durch die geſtörten Funktionen des Magens und des Unterleibs erzeugt werden, indem fie einen wohlthätigen 
Reiz auf dieſe Organe ausüben, die abdominale Circulation in Thätigkeit ſetzen, und die Verdauungsfähigkeit regeln; 
auch in 2 — Leiden der Drüſen des Anterleibs, namentlich der Leber und Milz, bei der Gelbſucht, 
der Gicht etc., ſowie bei allen den mannigfachen Strankheiten, die 3 Arſprung aus erhöhter Neizbar⸗ 
keit der Nerven herleiten, iſt der Gebrauch der Homburger Mineralwaſſer von durchgreifender Wirkung. 


* 


* * 1 
Bo 
REN 


auf Beſtellung junge 
Aſchleſiſche Zug⸗ und zur 1 
Maſt geeignete Ochſen are 
ſowie auch friſchmelkende 

N e und hochtragende Kühe unter Zuficherum 
der reellſten Grundſätze; ertheilt auch auf jede Anfrage bereitwillig! 
Auskunft und bittet um geneigte Aufträge. 2 


Rt. Pechmann, 
Gutsbefiber und Viehhändler in Hierakowo 


(Bahnſtation Rawicz), be 


Im Badehauſe find, neben den einfachen Süßwaſſerbädern, ſowohl ruffiihe Dampfbäder, wie Sool⸗ und 
Kiefernadelbäder zu haben, mit und ohne Zuſatz von Kreuznacher Mutterlauge; deßgleichen Kleien⸗, Schwefel⸗ und 
Seifenbäder ꝛc., und mit ausgezeichnetem Erfolg gegen chroniſche Hautleiden werden daſelbſt auch jeit einigen Jahren 
Bäder mit verſeiftem Mineraltheer angewandt. 

Molken werden von Schweizer Alpen ſennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch 
doppelte Scheidung zubereitet, und in der Frühe an den Mineralquellen, nach Bedarf entweder allein oder in Ver⸗ 


— ͤ—— — > in 
0 = 


vortreffliche Italieniſche Operngeſellſchaft wöchentlich zwei Vorſtellungen; die gefeierte Künſtlerin Adelina Patti 
iſt wieder dazu gewonnen, ebenſo die berühmte Altiſtin Madame Trebelli-Bettini. - 

Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und bairiſch⸗oͤſterreichiſchen Eiſenbahnnetzes 
im Mittelpunkte Europas. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 
16 Stunden, von London in 24 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt direkter Eiſen⸗ 
bahn nach Homburg. Achtzehn Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her, — der letzte um 
11 Uhr — und befördern die Fremden in einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten 
Theater, Concerte und ſonſtige Abend⸗Unterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. 


Eine Apotheke Marienbad in Böhmen. 
tn einer Kreisſtadt der Prov. Poſen, wofelbf | Verſen ung der Mineralweſſer und Quellenprodukte, als: der weltbekannten Glauderſalzwäſſer[Schokken ſtehen 200 Stück flarfe 
| er Kreuzbrunn und Ferdinandsbrunn 
* — Vonged = Ka N ar der Waldquelle (gegen Ratarrde der Arhmungsorgane), der Rudolphsquelle (gegen und geſunde ammel 
ö u. 1 Er pe "Berl a |Rcantpeiten der Harnorgane), des Brunnenſalzes, der aus demſelben berelieten Paſtillen Verk 

ln ene en 115 Ta 1 und des Mineralmoores, welcher an Eiſengehalt von keinem anderen übertroffen wird. zum Ver aufe. 
8 Lub K. 6 1 en. —[Der Bezug in Glas douteillen tft der befferen Confervirung des Waſſers wegen vorzuziehen 
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Auf dem Dom. Kuszowe bei Bohrmaſchinen u 


A M 


10 Stück junge ſprungfähige Vollblut⸗Bullen von der großen Au de 


bindung mit den verſchiedenen Mineralbrunnen verabreicht. j ſterdamer⸗ und de 
Das großartige Converſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; es enthält prachtvoll de.) 4 Stück von der Alt⸗Boyener Race, N 

3 17 1 1. is . 2 ls el a a u io a fe mn Bat. venti-] 2 Stück einjährige Eber von der Suffolk⸗ und h 

en ard⸗Salon, mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Spielſäle, fowie Kaffee und Rauchzimmer. N 35 Effer, ſbire⸗ 

Das große Leſekabinet iſt dem Publikum unentgeldlich geöfinet und enthält die bedeutendſten deutſchen, fran⸗ . a 34757 Säue von der Eſſer⸗ und Vorkihire-Race, 4 
Bitihen, engliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und hollän diſchen politiſchen und belletri⸗ ück Orfordſhire⸗ . 
ſchen Journale. Der elegante Reſtaurations⸗Salon, woſelbſt nach der Karte geſpeiſt wird, führt auf die 2 Stück Southdown⸗ und Böcke de 
De reelle des Kurgartens. Die Reſtauration ift dem rühmlichſt bekannten Haufe Ohevet aus] 2 Stück Hamſhiredown⸗ * . 
aris anvertraut. teben zu oſen v 7 4 3 13) 

Das Kur-Orcheſter, welches 40 ausgezeichnete Mufiker zählt, ſpielt dreimal des Tags, Morgens an den En 13 Babe 9 Juni Nachmittags ab in Kelle ter 

Quellen, Nachmittags im Muſikpavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. — Wie gewohnt gibt die Nitſche, den 1 * Juni 1871 10 


7 85 
Reiſekoffer, bi 
Reiſetaſchen u Neceſſalres billigt bei | x, 


Gebr. Korach, 


Markt 40. 


Feldſchmiede Re 
mit Gebläſe liefert die Maſchinel 
Fabrik von Aug. Hamann 
Berlin, Kaiſerſtraße 44. 


eee 25 8 n . VE 2 at Brunnen» Infpettion, 
Sets Bad Königsdorfl-Jastrzemb 

Mt. aus freier Oand zu verfaufen. Doffelbe | in Ober-Schlesien. 
Saison eröffnet seit 15. Mai d. J. 


beftebt aus 189 Morgen 77 OORuthen guten 
Acker, einſchließlich 12 Morgen zwetſchniltiger 

Bestellungen auf Wohnungen, sowie Aufträge auf concentrirte Soole und Trink- 
brunnen sind an die Bade-Inspeetion zu richten 


fexten sub M. 8 berördert bie Un. Brunnenſchriften und Gebrauchsanwelſungen find gratis zu beziehen von der 
5 it D 


Wieſen. Vollſtändige Bebäube, Inventaria 
und Saaten iind vorhanden. Verkaufs bedin 
ungen günſti und find zu erfahren dei dem 

eſißzer Orygroswiee in Wongrowiec. 


ie | Seebad Swinemünde. 


Friſche 
Die hieſigen, durch Umbau und Vorrücken verbeſſerten, bequem und neu eingerichteten 


Mineralbrunnen. Seebade-Anftalten werden 
hu am 20. Juni 


Adelheidsquelle, Bilin, Eger Franz 
und Salz, Ems Keſſel und Kränches, 
Auskunft über Verhältniſſe und Badequarttere wird ertheilt. 
Swinemünde, d ma 67 


Homburg, Iwonicz, Karlsbad Mühl 
Bade ⸗-Direlttion. 


und Schloß, Kiſſingen, Rakoczy, Kreuz ⸗ 
Eggebdrecht. 


nach, Lppipring, Marienbad Kreuz, 
General Verſammlung 


Pyrmont, Reinerz, Oberſalzbrunn, 

Schwalbach Stahl und Weinbrunnen, 
Selters, Soden do. 3, 4, Weilbach, 

Landwirthſchaftlichen Hauptvereins im Reg.⸗Bez Poſen. 

Die diesjährige ordentliche General : Verſammlung 

des landwirthſchaftlichen Hauptvereins wird 


Wildungen, ſowie die Bitterwäſſer Frie. / 
richshall, Hunyady, Püllna, Saidſchüßz 

am 10. Juni Nachmittags 4 Ahr 
in Mylius Hotel 


und Mutterlauge⸗Badeſalze 
zu Poſen abgehalten werden. 


e Jagielski, Apotheker. 
Der Vorſtand. 
. Tempel. 


Sypdilts, Geschlechts- und Hautkrankheiten 
em geehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
1. Junt ein 


Schwächezuſtäude heilt gründlich und ſchnell. 
Dr. Bolemann, Breslauerſtr. 15. 
Wein- en gros und detail- Geschäft 
bier am Orte, Wilhelmsſtraße Nr. 23. im ls ki. babe, 
SKl. 


Steer heit hatten, cr 
J. Kleszczy 
P N 


ſchinen⸗Fabrik von 


u 
schnell Speeialarzt Dr. Meyer, Kg! 
Oberarzt, Zerlise, Leipzigerstr. 91. 


Zur Beachtung! 


Hiermit zeige dem geehrten Publikum er 
gebenft an, daß von heute ab die Dampfbäder 
am Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend erſt 
son ½6 Uhr Nachmittags beginnen werden, 
gu Dampfbader zu jeder Stunde, warme 

über jederzeit. 

Lasiewioe, Graben Nr. Ze. 


Der Curſus für Brennerei⸗ 
Techniker 


deglant am 3. Juni er. im Saale des alten 
2 (Jeſuitenſtr.). Meldungen und 


res bei 
un Hardfetd 


Sonnenſchirme 
jahren en 10 bedeutend herab⸗ 


Gebr. Korach, 


Schleifen, a 
pafriofifhe Garni⸗ 
turen, 


Fr e 2 : 

. 15, Bei Herrn Dr. Wielt 1 g Vorzügliche hrringe und 
* Baer n f E ala Unſere Militair⸗Vorberei⸗ Chamott⸗Flieſen 0 Bro d en 
En e , unge Antal Mär Wadöen Biligit bei Tompfiehte Siligf 


befindet ſich jetzt in Berlin, Bernburger 8 “ 
8 A. Krzyzanowski 


Freiherr v. r Bauerbach k — — 
und Dr, agen. N 1 * 
und Dr. Sorghag Ei Sorbeerblätter ia Neueſtraße 4. 


Zu verkaufen: en Scheel Jo. 100 Staa 6 (Sgr. in Briefmarken a Egr)| Ain Kerker, troßer Gulſchwagen 
fen Le r Erfünt|y,Aiyern ann Mer per Wahpsfrwagen 


M. Zadek jr., 


Ein junger deutfher Londwirth aus ange 
ſehtner Famile, der wegen Mangel an Kapt- 
tal ſich nicht etabliren will, ſucht tutſprechen de 
Thatigteu durch Uebernahme von Agenturen 
für Vieh ⸗ Hara Seuer- oder Lebens verſiche⸗fa Scheffel 2 Thlr. 15 Sgr. und ein dra 


cungs Geſellſchaften. barer 6·ſitziger Poſthelwagen, ein verdeckter nen für Kirchen, Feſte und Ver ine, elgnend, IM fofort billig zu verkaufen. 
8 erten sub A. n 18. an die Ggped. F beide in gutem Stande. f Pa Bampions Ae a 
‘ . 


der „Poſeuer Zeitung.“ Voſthalterei Stenſchewo. körper. Bonner Fahnenfabrik, Bonn 4. Rhein. 


V ——— 


ſchmaſchinen, 


3 (mit 52 Zoll breitem Cylinde) 

mit den neueſten Perbeſſerungen, wodurch ſich die 
ſelben durch leichten Gang, große Leiſtungsfähigkeit und reinen 
Druſch vor allen anderen Göpel-Dreſchmaſchinen auszeichnen, 
auch leicht transportabel ſind, liefert die Eiſengießerei und Ma⸗ 


J. Kemna in Breslau 


2 u. _ u 5 5 EEE ES HEN E EEE NEHOE=H TH 
Wiener und Prager Herrenſtiefel, Stockſchirme, 81 
Herren⸗ u. Knabenhüte in Filz u. Stroh | 
ſofferiren in größter Auswahl zu auffallend billigen Preiſen der 


Matt 82. Russak & Gzapski, mut 2 f 
Oberhemden, Kragen, Sol: 
fen, Cravatten, ꝛc. ꝛc. em⸗ 
pfiehlt in großer Auswahl 
W. Mewes, Herren- u. Damen- Stulp ban 


Rat 6 fiene und Prag 


Sen. "LouisLeuy, = 


| . nig 
Sonnen⸗ u. Regenſchirne „ 
Herren⸗ u. Damenſtrümpfef 10 
Herren⸗ u. Damenkragel mi 


Herren-Stieſel = 
empfiehlt auffallend billig 4 


len Formen (bei Uebernahme der Sch ufe 
Garantie übernommen), Bauverzterun ein 
ſole, Briefe, Trallien, Pflaſterungen 1e. 9 
ren (glafirt, in allen Dimen e 
eine in jeder gewünſchten Proſtlirun 
in forgfältigfier Ardeit und zu den D Bol 
Preiſen die Thonwaaren⸗Fabrik von bah 
tern in Glogau vertreten in üg 
durch Herrn W Sorke, St. AR 
62, wo Proben, Lager u. Zei nt 
en vorhanden find, und zu Ge der 
oſchlüſſen derechtigt if. halt 


Ein altes Brunnenrohr 20 Dez 


25 Fuß lang und 1 Botkic , gele 
5 bis 6 Fuß Durchm. zu ka 10 
geſucht. Eiſenbahnbau⸗Bureal, dem 


dem Königsthor. (Exerzierp 


Kr. 254. Sonnabend, Imeite Beilage zur Borener Zeitung. 3. Juni 187. 
Ein Voſamentier- oder GONDENSIRTE MILCH e 


Kurz. u. Vutzwaaren⸗ ANL O- SWISS OONDENSED MILK Oo., CHAM (Schweiz.) 
“ ei Ausstellung in PARIS 1867 
f FÜR 5 Ausstellung in ALTONA 1868 
Schleſtens win zu fanfen geſucht. 1” 8 Einzig diese oondensirte Milch wurde von Baron von LIEBIG 
F T 
uglinge) empfohlen. 
Nesse Mosse in Breslau. N 3 Nur ächt wenn jede Büchse mit obiger Fabrikmarke 
Sonnenschirme N = versehen ist. Zu haben in Colonialwaarenhandlungen 
9 ar 


1 a und Apotheken. Detailpreis für ganz Deutschland per 
2 8 N N 8 1 5 8 ka * 
en, Guss- Il. schmiedeeiserne F enster, Gal ten- En gros zu beziehen bei dem Correspondenten der Gesellschaft, Herrn 


Fabrikmarke 


I-Ib. Büchse 12½ Sgr. H -2656-Z 


n Stockschirme 8 in } der ‚Gesellschaft 

ijmie möbel, Eisspinde neuester Construction nem Nr f Posen 8er Ir Liebigs Fier bete 
2 N 1 7 5 1 In il: in ei rn. Apoth. 2 
i en 85 er |in allen Grössen sowie Milchsatten aus n 5h ne.. rn Ann Brandenburg 
8 . starkem Eisenblech, verzinnt, empfiehlt . Mever & Co. . _Pfunt 


empfiehlt Stanziscaner- Kräuter-Magen-Siqueur 
0 . 
S. Tucholski, S. J. Auerbach. 2 TE TER de ere e e bee 
ohne im Geringſten anzugreifen. 


Wilhelmsſtraße 10. e ) 2 Posen. Zu haben bei 


Jagd Gewehre 0. U. Paulmann, Wette 4 


Dampf⸗ 
; en Jos. 0 fie mer j H Liebi 8 1 il 2 Hum s) 
Dreſchmaſchinen u. Locomobilen . 


Einzige Preis Medaillen in Bromderg 1868 
ron 
= 5 Brust- und Lungenleiden. 
Glayton& Shuttleworth, Linco 80 Nach dem peng Mu mer ui Autoritäten heilt Liebig's 


und Königsberg f. Pr. 1869 
Einfache Jagd Gewehre von 2⅜ Thlr. an. 
oppelte . „ 5% © 2 

do. Damage u. Patent 10% + 

22 5 F Steppenmilch — genannt Kumys — raſcher und ſicherer als alle ande⸗ 

empfiehlt ren in Deutſchland bisher angewendeten Mittel: Magens» und Darmkatarrh, 

Tuberculoſe, Bronchialkatarrh, Anaemie (Blutmangel) in Folge an- 

haltender Krankheiten, Strapazen, protahirtem Merkurial Gebrauch ꝛc., Skor⸗ 


auchen . ’ 
R:volver, Buchſen, Iagdgeräthe jeder Art, em- 
but, — Chl 8, — i d Kör wädhe. — 
J Kemn T 3 re 1 4% Thir) m ft Sec 2 
2 5 9 In Kiſten a 4-12 Flacons zu beziehen durch 


um 


ehlt in großer Auswahl, bei 14-tägiger 
das General⸗Depot 


robe und jeder Garantie 
Eiſengießerei u. Maſchinen⸗Fabrik. 1 — 7a 2 


LIEBIG’S FLEISCH-EXTRACT Tür Unterleibs-Bruchleidende. 


Röntasnerg Be, Kneiph. Langgaſſe 21. 
10 r e Be e e eee e dee eee 
| * olge ihrer vorzüglichen kſamk: ei Un U en und 
| e . ; ,,. An srfäigen dnc Dahn 
eiſtungsfähig tt, auf en aroamme Ersparniss für Haushaltungsen. dige Heilung ſelbſt bei veralteten Fällen. Auf frankirte U frage wird Gebrauchs. 
Jankowice und Lusso wo Augenblickliche von kräftiger Fleischbrühe zu ½ des Preises der Anweisung gratis verſandt. — Zu bezteben in Töpfen zu Rtblr. 1. 20 Sar. — ſowob 


1. 
m „ Jzeni frischem d Verbess durch den Erfinder ſelbft als durch die Herren A. Günther zur Löwenapotheke, 
Tarnowo (Kreis Poſen) in — Sun} tung und Verhesserung von ‚Buppen, Sauoen Echmiebebrnde 55 35 


Drei Stück engliſche Drehrollen (faſt | 
noch neu), Mehen billig zum Verkauf bei 
E F. Wildegans. 

Juden und Teichſtraß ; necke. 


Dampf. 
Dreſchmaſchinen 


SP RAT 


r 


5 5 A 5 ruſalemerſtraße 16 in Berlin; Störmer 4 Mohr 

5 tat jermi Stärku Schwache und Kranke. 8 * 

u Johubruſch = em zum Zwei Goldene Medaillen, Parie 1807; Goldene Medaille, fue 1868.17 — 
t höchste Aumelchnung — Amsterdam 1860 Achtung! 

Wige Güter zu wenden. Detail-Ereine für Banz Deutschland: Aecht englische Stiefelwichse 


I engl. Pfd.-Topt ½¼ engl. Pfd.-To f % engl. Pid.-Topt 
Veränderungsdalber ſind in mel⸗ a Thlr. 8.5 der. 1 Thlr. I. 20 gr. à Thlr. — 27½ Ber. à bal — 15 Ser in ½% und ½ Füllungen à 2½ und 1½ Sgr. 


1 Kupfermaatenſabric St. Nar. . Nur echt, wenn jeder Dieſe neue Wichſe, welche in kürzeſter Friſt den ſchönſten tiefſchwarzen 
dee le Tier, z zweiflügelige Topt nebenstehende Unter- 2 Glanz giebt, iſt frei von allen ſchärlichen Säuren und bat vermöge ibres Ba 
Thüren, 90 einfläglige Jener 3“ hoch schriften trägt. ſenden Gehalts an Paraffin und Glycerin die vortreffliche Eizenſchaft, dem 


2 2“ breit, auch mehrere Fenſterladen Engros-Lager bei dem Correspondenten der Gesellschaft 
— beinahe neu und mit arten Beſchlagen Herrn Alphons Peiltes ohn, Posen, 
| eignet ſich zu großen Gebäuden für] Die nachstehenden Wiederverkäufer führen aussschliesslich diese Waare und ist das 

1. icher und Brennerelen. — 8 e e — 47 N 8 
= F. er N otheker sner, Gebr. Ander 4 
„ . Krysiewioz. . N. Koligcher, Apikeker @ Mrake, 
5 | denburg, A. Ciohowioe, Jacob Appel, Albert Ciassen, 


Leder ſtets eine vorzügliche Elaſtieität zu erhalten und das Austrockaen und 
rn deſſelben gänzlich zu verhüten. 
lleiniges Depot bei 


Waſſerſtraße 4. O. W. Paulmann. 


Dr. Scheibler's künſtliche Aachener Bäder 


3 Ed, Stiller, H. Hirsten Wwe. 

Fi x 285 m ge ze — Subftanzen der Aachener Schwefelthermen, nach einer Analyie des 
fe harmacentifh induſtrielles Etabliſſement Beef di: den Fachimer Bäder dien n gleich den weltberühmten Heilquellen Aachens 
ji des als das ſicherſte B an Gresbhe u rien 
1 1 K ftreibung, Flechten, ropheln, Sy 6, erkurial⸗ t 4 
In Sof. Fürſt, Apotheker 8 — e den verſchtedenſten A ten von Haut- und reseten 


Die Anwe dung erfolgt im gewöhnlichen Wannenbade, oder bei nur lokalen Letten als 
Einreibung. 

1 Kr. à 6 Bäder Thlr. 1 10 Sgr., balbe 22¼ Sgr., nebn Ocbraucht anw. 
Niederlage in Poſen bei Herrn Apotheker J. Jazielski 


„zum weißen Engel“ in Prag, Poricer Straße Nr. 1071-1I1 empfiehlt 
den mediziniſchen flüſſigen 6 a ft rop h an 


Velociped 
1 eloci e es 7 ſtbewärtes, ein von der Anſtalt für künſtliche Badeſurrogate 
N iſenzucker. bean e e Bat N 
r 2 i E 0 9 edhzin ultät geprü tes, R n 2 
pft Kinder und Erwachſene em⸗ Derſelbe wird mit ansengeidmeiem Er: a ws von W. Neudorff & Oo. in Königsberg i. Vr. 
ehlt billigſt folge angewendet dei Blutarmut Kör- und Hebung des Appetites. nn ö N ! ne ei > 
dedung das App gelager 
Moritz Tuch. , de Biete 3 Epilepſte (Krämpfe) f ten Firni 1 liſch 
EP — „ Heiten, ſſchen Kranfheit, be. N . ilepſie (Krämpfe en Firniß, echt en 
1 : * Sinnender Luberenlofe, Sicht mad Kral's echter Carolinenthal:r pulen N I ö bie) 55 116 ch g if che 
&. Jeinſtes 1 beumatiemne, Geſchlechtsſchwäche, id 1 jeubar! un eu ſche Lacke für 
Bi 5 . . als Nachkur dei Siphilis, kurz bet allen Davi 5 hee Eine „Anweiſung, die Epilepfie (Fall⸗ 5 
4 inkweiß Bleiweiß jenen Krankheiten deren elbang auf Stär- | gegen Brufttatarrhe und Husten, uc H tat, Krämpfe dura ein jcit Ot. Maler und Lackirer 
ri f. 3 bang des Blutes und Verbeſſerung deren Behedung einer weiteren Erkrankun ven biwäbrtes Univerſal⸗Geſunp, r: 
— owie ſämmtliche Mau- der Säfte beruht. l f der Lunge, insb⸗ſondere der Lungenſucht ene zeit 2 billigſt bei 
4 * — ene 127 Bar.) enen 2 er — Snanle, Jubrik-Beſhers Vauhaber mehrerer 
5 un aler- arben > verdienſt. m. Ehren-Medaillen, , Diplome ꝛc. assermann 
1 en gros en detail bil: Ilüſſige n pe e atiie — Poſen, Breite Str 22. 
3 2 © * e e, tbei . ' % 
rt ligt bei 7 f E 1 f en fe · fe haticte r . erhärtete — — Die eingig ums allem anerkannt chien 
. lſencerat ae eue w Jahnhalsbände 
weh, a ' erwun · 3 2 2 Ra 
Re heilt alle Froftbemlem|dunsen, ene 
Poſen, Breite Str. 22. e 3 Hautkrankheiten, NB. Durch gleichzeitigen Gebrauch eines J. ondix. 
+ e A e — Er nn. 
m 6 1 Bon 8 MR Gar 1 Slacon 20 Sgr., ”% — 10 Sgr. g dn men "di Natürliche ee 
m „Ri or i griffen wird gewarnt! ründliche Heilung auch in den hartnäckig ⸗ ‚ " 2328 
k 2 maren General- Depot für ganz Deutschland lan ee 
Abfluß der Harnröhre befindet t er üllung 2 * 2 
72 Swohl entziehe nben als entwidelten und a — 5 bei 832 
Carlsruhe bei Theodor Brugier Dr. Mankiewi ie 
| ’ Krätze 42 EWICZ, ) zz 
„ 2 „ Tc REBEL 
Tu pro n on gr. per Poſtvorſchuß. V 7 TT 
— 2 Seiedland N., im Iunt 1871. on Mineralbrunnen 
— a x N OCzarnikow, Schuhmacherſtraße 6. E. Biassonstoin, aller Gattungen treffen wöchentlich neue Sen · 


Apotheker. 


dungen ein in @laner’s Apotheke. 


10 


Den geehrten Weinkennern empfehle ich von meinen als vor⸗ 
züglich anerſtannten 


Vordeaux- Weinen 
als beſonders preiswerth: f 5 
2 Medoc St. Julien à Fl. 10 Sgr. 


Hrn. A. Rennenpfennie in Halle g. S. 
Erſuche ergeben ſt mir 3 große Flaſchen 
Voorhof- Geest urter Bor 
Nachnahme zu ſenden. Dieſes Miftel 
beze nic frühere von Ihrem Deyoflıär 
in Cammin und da es mir gegen das. 
Aus fallen de: Haare ſehr guſe Dienfte 
gelkiſtet hat, jo wünſche ich den Gebrauch 
ſortzuſetzen. 
Stuchow bei Cammin 3. Juli 1870. 


Velianntmachung. 
160. Große k. u. k. preuß. genehmigte 

Frankfurter Stadt⸗ Lotterie 
mit wirklichen Gewinnen von 2 zu 100,000, 1 zu 50,000, 25,000 


20,000 
15.000, 12,000, 10,000 u. ( f im Ganzen 14,00 Gewinne und 76000 Br 
looſen bei nur 26,000 Looſen! 


Zu der am 19. u. 20. Juni ſtattfindenden Verlooſung 


t 


von 88 7 Ahn 
3 Wierer D 955 — Chat. d Aux * Fl. 15 Sgr. Am, Birch von = 9 zung h ey . 52 7 
iederlag⸗ tefed . 72 2 | oofe, Ganze für r. 13. Gr., Halbe für r. 5 ertel für r. 
10 0. r Nagel 1 ers sen 82 * Chat. Larose a Fl. 22 ½ Sgr. gegen bloße Beſtellung auf Podeinzahlungs karte, oder gegen Nachnahme zu haben bei 


dem amtlich angeſtellten Hauptkollecteur ; 

e Salomon Levy, 

werden unentre edem pünkl⸗ 

lich nachgeſchidkt. Pfingſtweidſtraße 12. Frankfurt a. M. 
Nachſchrift. In melne vom Gluck frbr begünſtigte Kollecte fielen ſchon Haupt, 

preiſe wie 110,000 fl. 1040 0 fl. 100,000 fl. u. P 


bet Jof. Baſch in Poſen, Alter Markt 
Ne. 48. 


Zu der von der Königl. Preuß. Regierung genehmigten. 


160 % Irankfurter- Lotterie 


mit 26,000 Looſen, — worunter 14,000, Preiſe, 11 Prämie 
und 7600 Freilooſe, — Gewinne ev. h 200.000 Amal 100,000 
Bi 50,000, 25,000, 20,000, 13,000, 12,000, 10,000. 2c. ze. 

S empfiehlt der Unterzeichnete Original-Koofe zur 1. Klaſſe. Ziehung am 19. u. 20. Zunt a. 0. 2 
Ganze a Thlr. 3. 13 Sgr. Halbe à Thlr. 1. 22 Sgr., Viertel à 26 Se u 
= gegen franco Einſendung des Belrags oder Poftunchnahmer; Pläne und Ziehungsliſten 
gratis, Gewinnaus zahlung ſofort. Sorgſamſte fireng reelle Bedienung wird 
zugeſichert, und beliebe man gefäll. Aufträge zu richten an 


Moritz Levy, Haupt⸗Collecteur in Frankfurt a. M. 
Zur gefälligen Beachtung. 

Als Haupt⸗Collecteur von der Direelion mit dem Looſen-Verkauf betraut, fin 

ſolche bei mir auf die vortheilhafteſte Art zu beziehen, indem ich meine Herren Kor 

eefpondenten ganz planmäßig bediene und weder Schreibgeld noch fonftige Gebühren 


in Anrechnung bringe. 
100,000 


Tauſende 


werben oft an zwelfe hafte Unternehmungen gewagt, während vielfach Gelegenheit 
geboten tft, mit geringer Einlage zu bedeutenden Kapftalſen zu gelangen. 

6 Fa Ihre Be ee e erde zu einem foliden Wlücks⸗ 
verſuche geeigne e ſtaa genehmigte und garantirte große Geld „ 
deren Ziehungen in aller Kürze ihren Anfang nehmen. r ae 


0,000 Thaler 


eventuell als Hauptgewinn, überbaupt aber Gewinne von Thalern 60,000 — 
40,000 — 20,000 — 16,000 — 10,000 — 2mal 8000 — 3mal 6000 
— Zmal 4800 — Imal 4400 — 3mal 4000 — Amal 3200 — mal 
2400 — ilmal 2000 — 2mal 1600 — 28mal 1200 — 106 mal 800 
— Gmal 600 — 156mal 400 c. betet obige Verlooſung in ihren Geſammt⸗ 
beit und kann die Betheiligung um fo mehr empfohlen! werden, als weit über die 
Hälfte der Looſe im Laufe der Ziehungen mit Gewinn gezogen werden müſſen. 


Zu der ſchon am ‚ | 
21. Juni d. J. 
ſtati findenden 1. Ziehung koſten: 
Ganze Original-Looſe Thlr. 2. 
albe N " 7) 1. 
iertel , 2 „ — 15 Sgr. 
wobei wir ausdrücklich bemerken, daß von uns nur die wirklichen, mit 
dem amtlichen Wappen verſehenen Original-Looſe verſandt werden. 
Das unterzeichnete Handlungshaus wird geneigte Aufträge gegen Einſendung, 
Poſteinzahlung oder Nachnahme des Betrages fofort ausführen und MWerlonf 1 
Pläne gratis beifügen; auch werden wir mie bisher beſtrebt fein, durch pünktlſchſie 
Ueberſendung der amilichen Zlehungsliſten, ſowie durch ſorgfamſte Bedienung de 
» Vertrauen unſerer geehrten rg zu rechtfertigen. 
4 Blum Haupt. Da der größfte Theil der Looſe bereits placirt iſt und bei dem 
v Collekteu lebhaften Zuſpruch, deſſen ſich unſere glückliche Collecte erfreut, die noch 
in Frankfurt a,. M. vorräthigen Looſe bald vergriffen fein dürften, ſo beliebe man fich mit 


— Beſtellungen baldigſt direct zu menden an 
a Bollenwieser g. Co., 
0 2 Bank- und Wechselgeschäft in Hamburg, 


160, Frankf. Lotterie, 


00 


| à Fl. 15 Sgr. 


Sie- r er 9 
Aerztliche Empfehlung. 2 N 1 n 
Die dr We i da- 0 E wei E 
ben vor allen andern gegen Heiſerkeit, Huſten in reiner, ſchöner Qualität a Il. pon 6½ Sgr., auf Gebinden 
3 „daß us Zucker und „ f } x = 
ee a ana]? Eimer von 14 Thlr. an 
nirt werden und die Verdauung nicht ſtören. 
ich mich ſelbſt durch Verſuche in dem unter 
— Leltung stehenden Hoſpftal überzeugt g Fl. von 8 ½ Sgr., auf Gebinden à Eimer von 18 Thlr. an. Als 
Breslau, 21. Februar 1847. Tiſchweine beſonders beliebt 
Man findet die Stollwerk'ſchen Bruftbon- Liebfrauenmilch 
bons echt in verſiegelten Packeten mit Ge⸗ 
brauchsanweiſung a 4 Sgr. in Poſen bei 
25 
Gniewkowo bei J Friedenthal, Moſchin k 
del J. Silberſtein, Ryczywol b. Apotheken Julius Bue OW, 
H. Blaakenheim, Rogaſen b. L. Zerenze, PR 3 6 6 Handlung 
ein- Groß; 5 
Wilhelmsplatz 15. 


bis zu den hochfeinſten Gewächſen, 
zꝛc. empfohlenen Mitteln den ganz beſondern 
= m 
Sie werden nebenbei von Kindern und zarten 
Perſonen gerne und mit Erfolg genoſſen, wie 
Dr. Bürkner, praet. Arzt, Wundarzt c. 
Hochh. Neuberg 
A. Cichowiez und bei L. Kletſchoff, in 
Samter b. E. Poſner, Schroda b Fiſchel 


Baum, Schwerſenz bei Michaelis Badt, 
Stenſchewo b. Apotheker W. Schiller, Uſcz 
bei Apotheker L. Scherff. + 


. F. Daubitz’jger 


vor. Stoughtons. [Preuß. Lotterie Doole 1.81. benen 
| — Elixir de Sellerie Bat ene de 
2 


U 1 Y, 
& la Vanille. 4 Thlr., 2 Thlr., 1 Thlr. ½ Thlr., 
Ein delietos ſchmeckender derfendet das älteſte und vom Glück ſtets be⸗ 
Tafelliqueur. günſtigte Lolterie-Complolr von sehereel, 


Sicherſtes Mittel gegen Berlin, Breitekraße 10. 


Impotenz. } Bur ja verſendet 
Das untrügbchſte Daus mittel bei die fo angenehm erregende Wir. J. Cle ſſe Preuss. Lotterie Antheillooſe 
53 un bol ba- Beschwer. kung dieſes Elizir, zuſammenge e ½ 8 Thlr., / 4 Tölr., 1% 2 Thlr., / 1 Thir, 
Hämorr ; aus der äußerſten Con cen ration der % 15 Sgr. 8. Rasch, Berlin, Molken⸗ 
Ne Sellerie im Verein anderer mitwirken I markt 14. 


loſigkeit, Stuhlverſtopfung und — der Vegetabilſen, auf den ganzen Or: . ˙ 
160. Strankfurter 
Stadtlolterie. 


19. Charlottenſtr. 19. 


5595893 


uren eee e gantemus, namentlich auf Harn und 
C. A. Briozowsky u 8. Meyer Geſchlechtsapparat hat bei Tauſen⸗ 
Veo en an 7, F. Bedin \ den Perſonen beiderlei Gefchlehls den 
in Ftlehne. Goltthold Dau=- mohlibäioften &xfolg zebabt Jugend 
bite in Scönlante. — M. G. liche Manneskraft und Fülle kehren 
ER > det Gebrauch diejes Elizir ſelbſt heil} Genehmigt von der Kgl. preuß. 
a nl x benete 2 9. älteften Perſonen zurück, morilen Regierung. * 
a Gewinne? fl. 200,000, 
100,000, 50,000. 

Zu der am 19. und 20, Juni a. o. 

ſtatifindenden Ziehung 1. Klaſſe find: 
Ganze Rosie zu fl. 6. od. Tülr 3. 13 Sgr. 

Halde 83. 1.22 5 


Caßriel & Co. in Schrimm. — 
C. Iſakiewiez Nachf. in Woll; 
ſtein — D. Kempner in Grätz — 
Wolf Littauer in Polajewo. — 
Manheim Sternberg in Pleſchen. 
— Aug. Müller in Schmlegel. — 
Sam Pulvermacher in. Gneſen. 
A. Buſſe Wwe. in Rogaſen. — 
A Hoffbauer in Neutomysl. — 
Th. Kullack in Pinne. j 


unzählige Anerkennungen vorliegen 
Preis pro Flaſche nehſt Hebrauchsan 
meiluug, die Alles Mähere beſagt, 
Thlr. 1, ½ F. 15 Sgr. Zu haden 
für Schleſien und Preuſſen beim 
Importeur 9. L. Brockmann, Breslau, 
0 Büttrerſtraße 7. General- Depot für 
die Reg.⸗B zirke Poſen und Brom⸗ 
35 bet Herren ı @ebrüder 
Mielhe in Poſen. General, 
Depot fü: Berlin u. Mark Bran: 
denburg bei Hierin L. Golo freund in 
Berlin, Oberwaſſerſtraße 124 General, 
Depot für Hamburg, Altona und“ 
Schleswig» Holftein bet Herren 
Sas ee. & Block, Hamburg, Neuer 
j wall 31. 


ALLEN, 


J 


Bier tell . 1½ 26 
gegen Poſteinzahlung oder Poftnahme 
des betreffenden Betrages, unter Zufldie- 
rung der reellſten und prompteſten Ber 
dienung zu beziehen bei 


N 


0 


Neuer Beweis. 
Ich kann dem Herrn Mayer atteſtiren, 
daß mich der von ihm fabrizirte 


weisse Brust-Syrup 


in der letzten Woche von einer Halsent- 


* 


zardung ganz allein vollſtändig befreit ‚en fit Sauna eg er 
> pfing und emp fi⸗ Neukirch. + 200.000 
Guntersblum, den 13. Jan. 1870. 5 Haupt: Gewinne fl ‚ 
i 00, 25,000, f 
Conr. Reichert Kaufmann. neue M atjed-deringe 20 000 19,000,12 000, 10.000 a Frankfurter en = 
emppiı 0 ebung 1. Klaſſe a . R ebung 1. aſſe am DE 
tt mei N 
g re iin hier ei M. A. Lewin, Breitiftrahe 20, Juni d I. ½ Original-Loofe ü Tilt. Fl. 200 „000 . de, Tie 4 1 Sa 920 
7 F 


i . „½% u Tolr 1. 22 Sgr. 

ma es ern 

atiles⸗Herin dung des Betrage of. 

en gros & en len empfiehlt 8 Fa Entnahme durch 
Mm Goldschmidt, Schuhmacherſtr. 1, 3 Die Haupt⸗Einnehmer 


160. FScankfurter 3 Kebrüder Stiebel 
Lotterie. 


(Plane und Liſten gratis.) 
N S 
Gewinne à Fl. 200,000, „Franffurten Lotterie. 
100,000, 50,000, 25,000] „Zihuna . 19 u 2 Duni . 
20,000, 15,000 1. ; Gabel un Werbältnib ER Pente 
Ziehung I. Klaſſe am 19. undſoder Poſteinzablung frage au beziehen durch 


dem ich verſchledene Mittel angewandt, 
ſtellte ſich dennoch das Blutſpeien in 
größerem Stadium ein. Endlich lies ich 
meine Frau von dem G. A. W. Mayer⸗ 
ſchen weißen Bruſtſyrup aus Breslau ge- 
brauchen und nach Gebrauch von ?/, 
Flaſchen war meine Frau ſchon ſo weit 
hergeſtellt, daß ſie des Nachts ruhig ſchla⸗ 
fen konnte und nach Gebrauch von noch 
einer balben Flaſche iſt das Uebel 
vollſtändig beſeitigt und fühle mich 
daher gedrungen, ähnlich Leidenden 
dieſen Bruſtſyrup, welcher bei Hrn. 
Carl Nappe in Naugard zu bekommen 
tft, nicht genug zu empfehlen. 
Carßig, b. Naugard in Pommern 
den II. Februar 1871. 
F. Radlaff, Büdner. 


Thlr. 1. 22 Sgr. und Viertel nur 26 Sgr. find von Untzerzeichretem gegen @in- 
ſendung des Betrages oder daarer Poſteinzahlung, ſowle nach a egen 
Poſtnachnahme zu; beziehen. — Es wird hierbei ausdrücklich bemerkt. ia, 
8 dem Looien Verkauf bevollmächtigt bin, und von mie nur die Ne 

biginal-Looſe gusgigeden werden. Schreſog bor wird nicht derechnet, ſowſe 
die amtlichen Pläne und Ziehungsliſten gratis gegeben. 


J. M. Rhein, 


Meiſengaſſe 26 in Frankfürt a. N. 


Baltischer LI yd. . 
Stettin-Amerikaniſche Damp Mhißlahets-Ahtien-Gefelfal" | 
Direkte Poft-Dampficifffahrt zwiſchen 


Stettin und New: Hort 


Sa Io 3 G. Kamel 
Sehr. Mae; Wronkerſtraße 1 05 Jun + Haupt-Roll:teur in Beortfunt aM. tuell Ko enha en und Ehriſti fand anl d 
J. N. Leitgeber, Gr, Gerberpr. 16, Lobe: / Thlr. 3. 14. Markt 60 ın «in Laden zur eventue p 9 ianſa aufend. 


zu rm. Näheres Brtslauerſtr. 9. I. Wolle 


vermittelt der neuen Poſt⸗Dampfſchiffe I. Klaſſe 
I mooh B. . Kab z. b. St. Martin 60, tha 
T 


Humboldt, Capt. Y. Barandon, Dienſtag, 20. Juni, Mi 

Franklin, Capt. &. Steyer, Dienſtag, 18. Juli, mittag 

e 100 Tilr. Pr. Cit, Zwiſchendeck 865 Thlr. Pr. Ert, mel. Bf" 
ra : . 


dor Buſch, Sapiehaplay 2, 1 1. 22. 

anno & Fabrieius, Bret lauerſtr. 10 1 a 26 

D e eee eee eee 1 s . D 42 3 N 
2 — Ziehungsliſt En mo. 2-tenftr. Stube mit Belt, Neuftädter 


Dr. Scheibler's Mundwaſſetſſratis. E 
itätsr. Dr. Gewi fe Schloßſtraße Nr. 4 iſt ein großes Weſchäfte⸗][Packetbeförderung nach allen Theilen Amerikas. Brieſporto nach und von den 
Ee u BER : nen ln ee e 9 Local in der Nähe des Wollmarktes zu Woll * id Staaten 21/, Sgr. Brieſe find zu bezeichnen n bd 


t. 2 — und 18 % Behmage pr. 40 Kubikfuß engliſches Maaß , 


d 
Zahn. Niederlagen zu vermſelhen Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an die Agenten des Baltiſchen dae, 
eich gefund 5 lee a Able Zu vermüthen vom I. Okitr. Waſſer fir. 130 ſowie an 8 Die Direktion. 10 
Geruch aus dem Munde. Auch locker gewor [| Litthauer im 1. Stock eine Wohnung von 3 Bimmerr, Bel Benutzung der Dampfſchiffe ab Stettin haben die Paſſagtere den mil 
dene Zähne werden dadurch wieder be ttt 8 ex Rice, Nebrnaelaf. Waſſerleuung daß fie die B e nach Den 3 ſparen und ſofern * 14 
——. ̃ — ę11 ,,, ana mn nn ©» 2 eine Ba dä EFT 
J | agielski Voſen, Wilhelmsplatz 17. Stallungen, Remiſe, Comptoir, letz Das Dom. Werzela bel Buk ſucht einen J Ein Lehrling kann unter günſligen De 
ſtalt fü 11 n Ein Zimmer nebſt Cadinet und zwel Beten [teres part., wird im Mittelpunkt Wirthſchafs⸗ Beamten. gungen ſofort eintreten bei gt. 

Anfta N. 5 Badeſurrogate vor ſig während des Wolmarktes Magazinſtraße[der Stadt eſ Dffert. franko beij Hur ein Gut unmelt Polen, wird zum Max Cohn Zum, Da 1 

W Sudorffl & COC. Mr. 14 (Saplehaplatz) zu vermſethen. gel. r Jult ein Nee bei 60 Thlr. Gehalt] St. Martin 25/28 ſſt ein: Wohnung 
in Königsberg i. Pr. Eltan Aſchheim. Kaufmann & Palme, Sapiehaplatz I. Jae ucht. R 
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* 
Kan biete dem Glücke die Hand! 


0 2 

100/000 Thlr. 

In günftigen Falle als böchſten Gewinn 
kad ble ae großſe Geldverloo⸗ 
fung, welche von der hohen Regierung 

e arantitt iſt. 

Die vorthellhafte Einrichtung des neuen 

1 s iſt derart, daß im 


und koſtet hierzu 

A ganzes Original⸗Loos nur fl. 4. — 
1 Halbes . .. — 
I viertel . 
Bin Einſendung des 
err Banknoten. 
Alle Aufträge werden ſofort mit der 
rößun Sorgfalt ausgeführt und erhält 
Jedermann von uns die mit dem 

t appen verſehenen Originallooſe 
ſelbſt in Händen 
Den Beſtellungen werden die erfor 
derlichen amilichen Pläne gratis beige⸗ 
füt und nad jeder Ziehung ſenden wir 
unſeren Intereſſenten unaufgefordert 
amtliche Liften. 
Die Auszahlung der Gewinne erfolgt 
Na prompt unter Staats- Garantie und 
kann durch diiekte Zuſendungen oder 
auf Verlangen der Intereſſenten durch 
unſere Verbindungen in allen größeren 
Plätzen Ocſterteichs veranlaßt werden. 

Unſer Debit iſt lets vom Glücke bes 
günfigt und hatten wir erſt vor Kur⸗ 
wiederum unter vielen anderen be⸗ 
enden Gewinnen 3 mal die erſten 
‚Baupttreffer in 3 Ziehungen laut offt⸗ 
klellen Beweiſen erlangt und unſeren 
Intereſſenten ſeldſt aus be zahlt. 
Vorausſichtlich kann bei einem ſolchen 
auf der ſolideſten Baſis gegründeten 
Unternehmen überall auf eine ſehr rege 
Bethelligung mit Beſtimmtheit gerechnet 
werden; man beliete daher ſchon der 
nahen Ziehung halber alle Aufträge 
baldigſt direkt zu richten an 


„Steindecker & Comp 
Bank- und Wechſel-Geſchäft 


ei. und Ente Aare e ee 

tauts- 

Obligationen, Eiſenbahn Aktes 1 

Anlehenslooſe. 

F. S. Wir danken hierdurch für das 
uns ſeither geſchenkte Vertrauen 
und indem wir dei Beginn der 
neuen Verlooſung zur Betheilt. 
gung einladen, werden wir uns 
auch fernerhin beftreben, durch 
ſtets prompte und reelle Bedie 
nung die volle Zufriedenheit 
unſerer geehrten Intereſſenten 

zu erlangen. 


e, ene 
Betrages in 


Y 
1 


ſu 
rt 
U 


+ * 


2 mödſ.  Perterregimmer zu vermiethn 
Öerdetdemm 1 


Friedrichs fir. 19, 2. en eine Wohn. von 
b imm, Küche ꝛc. vom 1. Okt. er. zu verm. 


Aimm,, Küche ꝛc. vom 1. Okt. er. zu verm 
2 

Mühlenſtr. Nr. 12 

i ein möblirtes Quartier nebſt Bu ſchen⸗ 

Ammer und Pferd Hall zu vermiethen. Die 

umlichkeiten wurden fletd von einem höherer 

Difigter bewotnt, 


Eine erfahrene geprüfte exangeliſche 
* 


rzieherin, 


* ene Unterricht ertheilt, bauptſächlich 


0 


1 
. S. But 


Gehllſen im Diſtriktisamt zu Za 
En zur Nachricht, daß ele . 
etzt 3 * 


Sileſt f 
Paſſagepreiſer urſte ale 1 Ert. Tölt 168, Zweite Kajüte Pr. Ert. Tölt. 100, 
Fracht Pfd. St. 2. — pro 40 Hamb. Kubikfuß mit 10 % Primage, für ordinaire Güter 
Briefporto von und nach den Verein. Staaten 3 


nach St. Thomas La Guayra, 


ſowle bei dem zur Schließung von Paſſage⸗ Verträgen für vorſteh 
ten und konzeſſtonirten Auswande 


Paſſage⸗Preiſe nach Newyork: 


findet dautende Beſchäftigung bei 


koſtenfrei erlernen, muß aber der Meierin natür⸗ 
lich in allen Dingen zur Hand geben. 


a me —A—ᷣ—ᷣ-t-w 0 — * n 
Den Bewerbern Um die Stelle eines Bürcau Ein 
oſund ein Lehrling 
waaten handlung ſofort oder zum 1. Juli c. 
Antreten. Jacob Sluzewski, Markt 61 


11 
Hamburg-⸗Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. 
Direkte Paſt⸗Dampſſchiſſfahrt zwiſchen 
Hamburg und New: York 


vermittelſt des Poſt⸗Dampfſchiffes 
Mittwoch 7. Juni, Morgens 


chendeck Pr. Crt. Thlr 55. 


nach Uebereinkunft. 
— 5 Briefe zu bezeichnen „per Ham ⸗ 
burger Dampfſchiff“, 


am migen Hamburg n Weſtindien 


via Grimsby und eventuell ſpäter Havre, 
Puerto Cabello, 
Marta, Sabanilla und von Colon des Silk 

e 


nach allen Häfen des Sti 
und via San Franeisko nach Japan und China 
Dampfſchiff Bavaria, Kapt. Stahl, am 24. Juni, 
„ Boruf a, Kühlewein, am 24. li. 
Näheres bei dem Schiffsmakler 
Augusi Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
ende Schiffe devoll mächtig · 


rungs Unternehmer 
L. v. Trützsohler, in Berlin, Invalidenſtr. 67, 


für Poſen: Fabian Charta in Aitma Nathan Charig, 
L. Mletschojf, Krümerftraße 1; 
für Rempen: Saloınon FEisner 


Norddeutscher Lloyd. 
Postdampfschlffiahrt 
son Bremen u Newyork ua Baltimore 


eventuell Southampton anlaufend 


mit Anſchluß via Panama 
n Oceans 


Köln 7. Juni nach Newyork D. Baltimore 21. Juni nach Baltimor 
Berlin 7. Juni „ Baltimore D. Rhein 24. Juni „ Newyork 
Main 10. Junt „ Newyork D. Frankfurt 28. Juni Newyork 
Newyork 14. Jun Newyork D. Danfa I. Jult „ RNewyork 
Weſer 17. Junt „ Newyork D Leipzig 5. Juli „ Baltimore 


und ferner jeden Mittwoch und Sonnabend. 


Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler, 


— 1 55 Thaler Preuß. Courant. 
208 reiſe nach Baltimore: Kajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 ler Pr. Ext. 
acht: Pfd. St. 2. — mit 165 


. St. % Primage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maaße. Ordinäre 
Güter nach Uebereinkunft 


n Bremen nd Westindien via Southam ton 


ach Colon, Savanilla, La Guayra und Porto Cabello, mit Anſchluſſen 


via Vanama nach allen Häfen der Weſiküſte Amerikas, ſowie nach China u. Japan. 


D. König Wilhelm I. Mittwoch 7. Juni; 
D. Kronprinz Friedrich Wilhelm üreitag 7. Zuli 
er am 7. jeden Monats. 


und fern 
en Auskunft ertheilen ſammtliche Paſſagter⸗-Expedtenten in Bremen und deren In 
ländiſche 


een die Direction des Morddentfchen Lloyd, 
Bindende Kontrakte für Dampf: und Segelſchiffe, 


ſowie nähere Auskunft ertheilt 


die von der Königl Preuß. Regierung conceſſionirte 
Haupt⸗ Agentur 


von 
Joseph Fränkel in Poſen, 
Breiteſtraße 22. 
Ein junger Mann mit guten Empfehlungen Tiſchler, Stellmacher und Lakirer 
hi als Commis Stellung in einem Mate- die in Arbeiten für Elſenbahnwagen tüch ti, 


alwaaren, Wein- oder Cigarren. Geſchält. tener Feilenhauer finden deutende, loh 
dr. unter A4. X. 510. an die Exp. d. Bir. 


Ein guter Anſtreich r 


wagenbau⸗Anſtalt zu Görlitz. 


Volkmann Mur Goelin. 


K. en die Exped 


Ein erfahreger, verheiratheter milfairfreier 
BlDeconons, 42 Jahre alt, 24 Jade Gar 
dach ter sine lasdwirihſchaftliche Mlademi: 
oeſucht, mit Brennerei Biegelet, Kalkbrenner:i 
Beſcheid weiß, ſich in den Provinzen Schleflen. 
Poſen, Prußen und Pommern bewegt da’ 
dem die beſten Bugriffe und Ew pfehlunge 
ven hochgeſtelten lendwiethſchaftlichen Autori 
täten zur Seite ſtehen, ſucht zu Johann oder 
Michgelt d. J. eine Stellung als Admini⸗ 
ſtrator oder Ober ⸗Inſpektor ein:s ode: 


Färber⸗Gehülfen, 


welche in der Oeldruckerei geübt find, 5 
finden ſofo t Stellung in Poſen dei 


Adolf Sieburg. 


n Volontair 
lönnen in meine Mode ⸗ 


Ein Commis, 
Materialift, gut empfohlen der deutſchen fomir 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht vom 1; 
Jult Stellung. Gefäll Offerten werden unte 
Chiffer Z. Z. poste rest. Poſen erſucht. 

Eine geübte Maſchinennälderin auch andere 
in Damenklelder geübte Nätherinnen finder 


th 


einem größ ra Rur.wasen-Tapifferie Geſa äfı 


Eine geübte Muſchinen⸗Natherin fuht B 
ſchäſtlaung in oder außer dem Haufe. 
beim Damenſchneidermeiſter Hrn. Mach 
nik, Martt 62, 


mehrerer Güter, Adteſſen werben erbeten 
Bannerth, Konitz in Westpreußen 


Ein unverh. Brenner, der den Brennerei 
betrieb in einer Dan pfbrenneret erlernt, zwe. 
Jahre deſelbſt old Unterbrenner fungist, deu tſa 
und poly iich ſpricht, ſucht vom 1. Jult ein: 
andicweite felbAfändige Stelle oder auch al 
Unterbrenner. Nähere Aut kunft erthellt auf 


Ein ſunger Manv, der diet im Orte ir 


ättg, ſon ie ein Lehrling finden Engagemen! 
J. Bendix. 


Nah. 


Beſchäſtigung bei 
en 11 Wollny, Aller Markt 71 


; winthſchaft erlernt dat, ſich et noch in Ker. gi Kaufmann, unverheirath't, der 
16. Einen Lauf ungen dition befindet, ſucht zu Joharnt oder Di. n n been Sprache W 
0. Ga, lis eine enderweitige Stellung zur Urt -als Commis, Bac dalter oder als Kaſſirer 
f ſucht F . owWes Rügung der Hausfrau. Auf bose, Gehaltlauf Tandwirib waftilchen Eteblſſements fe. 

7 5 Markt 67 3 Toto weniger gefehen als auf gute lieberone] glelch oder p. 1. Juli eine ihm paflende Stel 
m — — — Behandlung, Nähere Auskunft auf porlafbel. lung. Naber! im Cigarrengefhäft Brez. 
05 * 1. Zu m = 2 W beim Oteramtmann Serben lauer. und Halbborfkraßen- Ecke. 

„die ſich a 1 ! Er 

U e eee Sie erhält neben freien 1 Wegen der plößlich eingetretenen Feſtlichkel. 
Ki Station 36 Thir. Lohn. Ein unverhelratheter ten war es mir nicht möglich die von Herrn 
„% ge g bel Nen dt, , Oekonomie⸗Beamter, tun deer der kran an bl 

2 e 

| — — der die landwirthſchaftliche Akademie Be räbnißz — lieben Frau, am 31. v. N. 
„ Ein zuverläſſiger verheiratheter A in arg —.— en tern 5 K . und bitte deshalb Hrn. Hamann um] Schlaganfalles 

| t de, der deu u wie po n Entſchuldigung. 
1, P 0 ſt i 1 1 0 n =. 1 8815 gane eh un Pofen — 3. 1871. 

1 „ Jult ein deueindes Unterkommen. Ge 
# kann ſofort eintreten auf der Poſt⸗adig Oferten mub E. A. poste reatante . Arbeiter, 
 Balterei Rogaſen. Ganth. Mufitmeifter, 


aus anfländiger Familie, welches die Lau d. 


portofr. Ar f agen der Ohrer Karge zu Ele 


Ein junges Mädchen, e Aue 


wraeao, Colon, Santa die verwundeten 


ende Beſchät ung in der Eiſen bahn⸗ 


4 e Stellung. 
ebe e t ff. 
tion def. 3 zu Salla let, Pauli⸗irche: Tienfiag den 6. Jug, 


wig 
Lebensjahre, was wir Verwandten und 
kannten tiefbetrübt anzeigen. 


Dem Hrn Kaufmann M. Hey⸗ 
mann auf der Friedrichsſtr. 
ſagen für die außerordentlich freund ⸗ 
liche Aufnahme, wie dem Herrn 
Reſtaurateur Arndt für die 
gute Bewirtung den deſten Dank. 
Die eingeladenen Kameras 


den des 6. und 37. Rgts. 
e 


Jür die ite volle Aunam uns Der 
virthung beim Ginguastefie, ſanen ben Herner 
Rittergulsbeſitzer Rohrmann ien herz. 
lichſten und wärmſten Dank 
12 Mann Ein⸗ 


quartirung des 6. Regiments. 
Poſen, 2 Juni 1871. 

Dem Commiſſions⸗Rath Mendel Cohn 
hierſelbſt den beſten herzlichen Daak fü- den 
und, aus dem Felde heimkehrenden Krieger, 
heut zu Theil gewordenen i 


€ 

Sergeant im 6. In]. Regiment 

im Ramen ſeiner Kameraden. 
Der Muſikdirſgent Herr Nachtwey wird 
erſucht, uns feinen gegenwärtigen Aufenthalts. 
ort umgehend den, 
Schwerin a. W., den 2 Juni 1871. 

Der Magiftrat. 


Fernbin, von unſerm Ort 

Rief die Regierung Dich fort, 

Auf (Gu Bieler Weh'n) 
Nimmer-Biederfebn ; 

Ziehe, — als Mehrer Deiner Verehrer. 


Herzlich im Umgang, im Amte geſchickt, 
Edel im Wohlthun und Wollen; 
Ummer dar will Dir dafär der Diſtelkt 
Strzat owo fein Andenken zollen.; 
Tirftiegel! wir — empfehlen ihn Dir. 


Ein grauer Windhund iſt zugelaufen und 
kann gegen d Inſertlonsgedühren 
bei . Kaplan, ronkerſtraße, abgegol! 
werden. 


. ² Ä —— 
Ein braunes Hündchen mit meff. Halsband 
ft vorgeftern entlaufen. Dem Wlederbringer 
eine angemeſſene Belohnung im Cigarrenge 
Haft Halbdorf- u. Bret l. Str.⸗Ede. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 
Der Grfreite und Inpallde Grubig verlor 
geſtern feine Uhr die Nr. 58,534 trägt. Der 
elbe bittet Finder um Abgabe Walliſchei 81, 
dei Knobloch. 


Haupt- Beerdigungs⸗ 
Verein. 


Jahnke, Garten 
n. N 
Poſen, den 1. Juni 1871. 


Der Vorſtand. 
Montag den 3. Juni 
im Abends d nne 
Abends 5 Uhr 
die letzte Probe. 
Die Huren werden gebeten 


lat 3, III. Tr. 


Evangeliſche Feſte 


vom 6. bis 8. Juni. 


Abends 6 Uhr: Jahresfeſt der ev. Diake⸗ 
niſſen Aafalt. Predigt: 
Lie. Strauß aus Berlin. 
Garniſon⸗Kirche: Mittwoch den 7. Juni, 
Abends 6 Uhr: Jahres feſt des Guſtav⸗ 
Adolf Vereins. Predigt: Superintendent 
Warnitz aus Obornik. Bericht: Superint 
Vorw Pfr. Grötzmacher aus Schneidemüpl 
Petri» Kirche: Donne fla, den 8 Juni, 
Abends 6 Uhr: Jahresfeſt des Heiden» 
miſſtor svereins. Predigt: Pfarrer Schie⸗ 
dewitz aus Laszwitz. Bericht: Miſſtonäz 
Langerfeld aus: Surinam. * 


Familien ⸗Machrichten. 
Am J. d. Mts ift meine liebe Frau Hulda, 
geb. Herſe, von einem Mädchen glücklich ent 
bunden, welches Verwandten und Freunden er 
gebenft anzei,e. 
Poſen, den 3. Juni 1871. 
Auguſt Haacke. 


Durch die Geburt eines Töchterchens murder 


hoch erfreut 
dor Brühl, 
Bertha Brühl 971 Norden. 
Berlin, den 1. Juni 1871. 


Heute Mittag um 12 Ude i unfere junge 
Tochter Anna nach kurzem Klas kenlaget 
feelig dem Herrn entſchlafen, was entfernten 
Verwandten und Bekannten mit der Bitte um 
Rille Tdeilnagme lief ketrübt anzeigen. 
Peterawe, den 1 Juri 1871. 
Paflor Fechner nen Frau — 
Heute früh ½ 1 Uhr farb in Folge einck 
der Poſthalter Johann — 
Be 
Die Hinterbliebenen. 
Mur. Goslin, den 2. Juni 1871 


Tonn im nach nicht vollendeten 


Krankenlager der 
Beifiger Herr 


Im 


Heute verſchied nach viertägigem 
hieſige Magiftrats 


Ludwig Ton ° 


Alter von 66 Jahr 9 Monat und 


Tagen. 


Seit länger denn 30 Jahr Mit⸗ 


zlied des hieſigen Magiſtrats hat fi 
derſelbe durch Eifer und Pflichttreue 
ausgezeichnet, auch duich fein humants 
beſcheidenes Weſen und einen hoͤchſt bie⸗ 


dere 
Ale 


n Charakter die Liebe und Achtung 
r erworben, wer halb ihm ein ehren⸗ 


des Andenken bewahrt werden wird. 
Mur. Goslin 2. Juni 1871. 


Das Magiſtrats⸗Collegium 
und die Stadtperordneten-Mit⸗ 


glieder. 


Kirchen-Nachrichten für Voſen. 


Kreuzkirche. 
mittags 
dorn. — Nachmitt. 2 


Sonntag den 4. Juni, Vor⸗ 
10 Uhr: ene Scön⸗ 
r: perr Ober ⸗ 


prediger Klette. 


etrißirde. 
10 Ur Frebigt: Herr eee 
re: 


€ 


5 


Luftſ 


kehr 


mit Tableau 
Fräul. Amelie 


Wir Barbaren. 
MN. v. A. L 


In Vorbereitung: Die ſchöne 
Operette in 3 Aktın von J. O faz. 
Kavallerie. 
e Opereite in 


Le 


Di 


tags, 
Cor e 


Sonntag den 4. Juni, 
vebel, — Nachm. 2 Uhr: Chriſten 


Herr Konſiſt.⸗Rath Dr. Goebel. 


Donnerſtag den 8. Juni, Abends 6 Uhr, 


Jahresfaft des Heiden. Mifflons - Vereins, 
Predigt: Herr Pfarrer Schledewi 
Laszwitz.— 
Langerfeld aus Surinam. 


Haifon-Sheater in Boien, 


DEF (KRönigsfirake Nr. 1.) ag 


aus 


Bericht: derr Miſſtonar 


onnabend den 3. Juni. Zum 1. Male: 


Unſere braven Landleute. Sittenbild 
in 4 Aufzügen von A. Winter. 
Sonntag den 4. Juni. Zum erſten Male: 
unge Männer und alte Weiber, 
ſtſpiel in 2 Aufzügen von Throdor 
Zum erſten Male: Keine Kinder. 


Original- 
piel in 1 Akt von Julius Roſen. — Zum 


Schuß Zehn Mädchen und kein Mann. 

Laue See in 1 Akt von Franz von 
uppé. 

Montag den 5. Juni. Zur Beier 


unſ b Truppen 1 er — 
rer braven | Prolog 
— ven u Hir „ 
Charles. 3 Auf Verl 7 

Poſſe mit . in 6 B. 


te 
Von Franz 11 
von 


enbach. 


Volksgarlen- Theater 


Sonnabend den 3. Juni: 
tles Auftreten der Bieltnvirtuoſin Bel, . 


Anne de Poliguy. 


Eine Räubergeſchichte. 2 Die 


ſchöne Galathee 
+ c, c,. 
Sonntag den 4. Jun: 
e ſchöne . — 
26, 26, ꝛc. 


Kinder unter 4 Jahren 
finden weder im Gar 
Superintendent] Saale Einlaß. 


ten noch im 


Die Direetion, 


‚Lamberts Garten. 


Sonnabend den 3. u. Sonntag den 4. Junt: 


Militä 


Großes au 
vr: Konzert 


7 
An fang: 
Sonnabend 5½ Uhr, 
Sonntog 5 Uhr. 
Entsde 1 Sgr. Kinder die Hälfte. 


J. Lambert. 


1 


ſſen Witterung in der Pflug. 
die Vergnügungen nicht Sonn. 
ſondern erſt Montags mit einem großen 
ert beendet. 


Der Vorſtand 


der Schützen „Gilde. 


aminski,. 


- 


G 


Zu 


Piece 


dein guter Mittagstiſc a 2), 
Baro's Reftauration St. Martin 


ute und folg nde Tage 


roßes Geſangs⸗Konzert 


von 5 Damen und 1 Herrn 


Kleine Gerberſtraße 5 


r Nuffüh ung kommen die beliebteſten 


Filipowioz. 


— 


in 


12 
| 4 .B. pr. N., 4 G., Sept Ott 364, f bp, 8 
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Berlin, 1. Junl. Die Marktpreiſe des KRartoffel-Spiritus | Juni⸗Juli 167 b G., Juli⸗ 1 G., 17 B, Aug.⸗Sept. 17; N. 
108880 400 3.2 100 00, frei Mer s Haus gelieferl, waren anf Bier 2G. b. . Rei er T 


>» 


- 


5 egultrungspreiſe: Weizen 771 Kt., en di} 

gem Platze am Rüböl 254 K Spir tus 167 Rt. — Angemeldet: 19,100 EL 
26. Mai 1871 17 Kt. 1—17 Kt. 2 Sgr. 14,000 Ctr. Roggen, 120,000 Liter Spiritus. — Petroleum loko 6} B., 
25 n > Zum Sept.-Okt. 68 55 een ES 3 e KH 

1 . ngfen. Breslau, mtlicher Produkten t. ogg 
eg Bun u. a * 5 a 4. n 2 Str. 17 me.) dne Baß bs. (2,2000 MR »fpätre G Age 8. b. Sant u. Su I Sul 2; 3. u G. 
0 u Pi P 81. „16 Rt. 27 Sgr. li. Auguſt 494 dz. u. G, Auguſt⸗ Septbr. 504 G, $ B., Sept.⸗Okt. 511 b 
Hu Aa eg matt, gad Bin rg he 1. Jun . 16 Rt. 27 Sgr. — Weizen p.. Juni 73 B. — Gerſte pr. Juni 44 B. — 9510 11 
Deal unt 25, 20 Sept. Ott. 28 20. Sbisa, fil, per Je. Sul 16 25, Die Helteten der Kaufmannſchaft von Berlin. ee eo n Sani, Bult 424 b. 2. 
i „Sept. 17. 14. — Hafer fill, pr. Jun 48. — u ! Mau ee Tor 1 
ze Re — Staatsbahn 251 R eg ta- Berlin, 2 Junl. Wind: NW. Baromeler: 27%, Thermometer: uns 14 W und 4408. ie fen B. 8 E er 
.— Umerit, 974 — Oeſtr. Krebit⸗Aki. 186}. — Türken 45}. | 10° +, Witterung: bewölkt. — Nar 19,000 Ctr. Roggen wurden heute E. tus unveränbere % se 100 Jr 1000 Ida 
— Het. Rumänter 48. von Neuem gekündigt und hierin ver Alem ift wohl der Grund zu ſuchen 2 100 Sk 4 100 0% Ju 15 30 „Jult 16 t 4 85 IK 
Sondsfttmmung: ſehr günftig. für die Befligkeit, die den Markt beherrſchte, nachdem 11 0 alle: dings - ne r 3 Ju 


Realiſations verkäufe zu — Prelſen alt geflern zum Schluß gemacht 61 B u. G. Auguſt⸗Septdr 165 G. — Btaf otne Uma 
e 


J. 
worden waren. Der Handel hat aber wenig Lebhaftigkeit entwickelt Loko CC 00 
find gute Partiten gern genommen, indeſſen iſt das Geſchäft durch die 


| 7 2 
| Seltenheit derfelben und die Abneigung gegen weniger guten Roggen fort» Neueſte Depeſchen. 
| one aht ba mindert. Ge 500% E Rank Brüſſel, 2. Juni. Das „Journal de Biuxclles“ erklärt 


ar) en qungspteis 7 Mt. 15 See pr. 100 Riiogr. — Weizen fehe Alu, jcbod | die Journal⸗Nachrichten für unwahr, wonach die belgiſche Regler 
Stettin, den 3, Juni 1871. (Telegr. Agentur.) in feher Haltung. Gekündigt 9000 Ctr. Ründigungspreis 78} R.. p. 1000 | rung den Schweizer Bundesrath in Kenn tniß geſetzt 
Mot. v. 2. Not. v. 4 Kilgr. Hayer loke nur feine Waare beachtet, Termine neuerdings ein daß fle ſämmtliche Pariſer Flüchtlinge als gemeine Verbre 
gez behauptet, | Kab feft, loko 26 26 — 8 een ar te * Lee 2 Ri. ze 2 ausliefern werde. 
— 700 10 — are 25 25 Bag 300 Cir Ne 100 Ki gr. — Spiritus Paris, 2. Juni. Die Blätter veröffentlichen ein Schrei⸗ 


igt ſich in entſchleden 1880 Stimmung; d bei iſt euch wohl der Um-] ben des Sous ouverneurs der Bank, welches erklart, die Bank 

matt ind 3 er Ein Ey Bere bernd ei er een tele 5 oe jet während der Herrſchaft der Kommune intakt geblieben. Die 
I el BE a AND 
| 5 53 „Okibre.. 17 Aug. „ Auguſt⸗ 5 * Okt. „ — Roggen ö 5 7290, 
r ⸗Oitbr 5 I Schier Okibr 1 171 de 4 3255 . mug | Dual. 85 ve. Alm Done, 514 757 7 — 0 er Regierung 1 eg — 
1 —514—514 - 3. - % Juli⸗Augu 1 321 aulois“ zufolge ſoll Lefraue das Portefeuille der offen 
| Wire = Bofen er 7; al 1? 8 DC et 25 ie As . 19 755 kuren e Bermorel und Fieédérie Morin 
N Renntn a Ioto 1000 Kil. 43 56 Rt. nach Qual., per dieſen | Wurden gefangen eingebracht. 
| wee Ann niht ur ib gelangt. 15 „ 7 4 14555 K 181 14 Ku, N 4 2 91 g Verſailles, 2 8 m9 1 der „ 15 
| dukt kehr.] Während der letzten acht Tage hatten -Auguſt 49 —48 2 : x. = antragte Brunet, die Proſkriptionsgeſetze aufzuheben a 
del F, v r ſeien mit dem republltmiſhen Pang Die Oring 


x Kilgr. Rt. — Näböl pr. 100 Kilogr. loko ohne Faß 26 

den ae und Roggen mare Muh uch, Faden malen; “an Ri in 0} Rt. We 2 20h Ki, Septett 28% lichkeit wurde genehmigt. Zahlreiche Mitzlieder der Rechten — 
ideart gi niges d ahnen t 2 7 . * 16 . . 
at 75 0 h mine 63 * 55 207 110 1 al 2 3 white) pr l mit Baß: loko 13 Rt per an Monat e . * Hauſes i Bourbon aufzugeben. Ein de 
ner Roggen 49 - r. mittler 48— zur erdin 47 ET Splritus pr. 100 Liter a 100 0,000 % lots ohne Heß 17 Mt. | putirter der Rechten erklärt, die Fuſton zwiſchen de 
— 1 — = 2 1 a r u 47 7 ug E 1285 5 da Al, Sgr. öz., loko d Sat —, * Wien — * 16 Rt 1 17 Sgr. b., beiben Linien des Hauſes Bourbon fei vollzogen. Die Dringlichkeit 
Nutte rerbſen 47 7 —— Lu = Re Aa ta ne — . Rt. 25 Sar un, 5 o., Zult-Aug 17 Rt. 2-3 | wurde mit großer Majorität angenommen. Es folgt die Berathung 
44. — Mehl ohne Aenderung; Weizen me . 0 u. — 3 . bz. 

* 1.47 42 Kr. O u. Kr Thlr. 1 — Sun: r ! 91 x — * 1 * 1 0 4 >. 11 Pi Be [x u. A 

die vi In Ne . Bode. we der Mal gran (ieh, 1 100 Kil. Br. unverfeuert tukl. Sac. = 1 Kr. „ . br. 100 Trochu erklärt, die Regierung der nationalen En 

Nachdem der Giihtag für din legtgedagten Termin — ohne daß zur Ab Kil. Br. unverft. inkl. Sack per dieſen Monat 0 

wickelung der 3 & gagements er te — — 18 Ser tz. Et. Std. 7 A en 

| a lo überges ar ba ie günftige Stimmun er 1 . IH „ bs. 

| u 2 Lintrin bes Jun, ＋— Einiges zur damelbung — Stettin, 2 Juni. An 


und bis zum Wochenſchluſſe gut behauptet. regnig, ſpäter klar. +78 R. Barom.: 28. ab: . eigen 
ü den. achlich ging derſelbe | unverändert, p. 2000 Mid. loto geringer gelber 56—61 Ni, beſſerer 65 63 | zwe ite Berathung des Antrags. 
Spiritus if ſchwach zu geführt worden. Hauptſächlich ging derſſe 8-18 Rt. weißer und welßbunter 76—81 Rt, Ju, u. Junt⸗ Verſailles, 3. Juni. Es verlautet, die Nationalverſamm⸗ 


nach hriten, nebe kam Einiges zur Berladu r Bahn t., feiner 7 
Der Fasel setunbete unfängiig ee mate Arnde:} leigt alte dans, ui Ar 63. ZulYugut 78 K 45. 1 5 5 0 86 lung bereite einen Antrag vor, wonach Thiers die Ausüb 
ö 225 fer die ud aa ee — lac, eine zemiict B feng Qualität 60—52 t, gerir ger , i Ruh, cherer daß Rt., Zuni u. der Exekutivgewalt für zwei Jahre zustehen fol. In Par 
{ Diele legtere vermochte aber mit Beginn des Juni, wo aufehnlige Spirttat- Junt⸗Juli 518 f. 1 bz., B u. G., Juli Auguft 528, t. + bz. 9 finden fortdauernd Hausſuchungen und Verhaftung aul En 
| in Kündigung gefegt wunden, fid nicht zu erhalten, vielmehr trat | 534 d ; ö 2000 na 
i wiederum eine male Stimmung hervcr, die bis zum Schluſſe vor- Qualität 46-49 5. — Hafer matt, pr. 


blieb. 2: t t der Eiſenbahndienſt zwiſchen Verſailles und Pa 
to Zutter- 45 —48 4 Rt. 50-51 Kl. interrübſen pr. 200 | Heute hat der 3 
905 pr Sey DR sch — Kabel etwas 8 00 ff. loko | wieder begonnen, Der Andrang der Reiſenden iſt bedeutend. 


Berlin, 2 Junt. Die Borſe erd neie für fremde Spekalationspaplere feft, Kredit war anſehnlich höher; Branzoſen, die beſſer einſetzten, gaben fpäter wieder nach; Amerikaner, Türken, Italiener, beſonders letztere bei we⸗ 
ſenilich beſſeren Preiſen, belebt. Inländiſche Bahnen ziemlich antmirt, beſonders Köln- Mindener ſteigend; Rheiniſche etwas matter, Banken und Induftriepaptere wur den wenig gehandelt. Wech lervank 108, Wießner 994, Inſterbur⸗ 
ger Spinnerei 0% amburger Pypolekendauk 105 Geld, die Aktien der ſächſiſchen Kreditbank gingen zum Kurſe von 105 lebhaft um, es eigt ſich hierfür ſta ker Begehr, fo daß der Kurs bald wieder anziehen wird, zumal die Alte 
den ſächſiſchen Behtebtın bereits den Preis von 142 erreicht haben. Inländif de Bonds ziemlich feſt bei geringem Verkehr; von tuſſiſchen PBrämienanleipen höher und belebt, in Bodenkredit großes Geſchäſt. 

Inläadiſche Prioritäten höher und gefragt, beſonders ö proz. und Aachen⸗Maftrichter, raſſiſche zu deſſeren Preifen belebt, öſterreichiſche behauptet; Rybinsk. Bologoy 784 bezahlt und Geld. Raab-Grazer auf Rrallſationen 
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